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Das lnstitut für Ökologie 

Das gemeinnützige Institut für Ökologie besteht seit 1996 und ist ein kollektiver Zusammenschluß 
von Expertlnnen verschiedener Umweltfachbereiche. Ziel unserer Arbeit ist es, Einrichtungen, 
Institutionen und Bürgerlnnen bei der Verwirklichung ihrer Ziele für den Umweltschutz fachlich 
kompetent zu beraten und zu unterstützen. 

Unsere Themenschwerpunkte sind 

Umweltschutz auf Großveranstaltungen 
Naturschutz und Landschaftsökologie 
Beratung von Umweltgruppen 
Wirtschaft und Politik 
Energie und Klima 
Umweltbildung 
Abfalltechnik 
Tourismus 

Dabei bieten wir folgenden Service an: 

Gutachten, Planungen und Konzepte 
Beratung 
Vorträge und Seminare 
PR-Arbeit und Veröffentlichungen 
Quartalsmäßige Herausgabe des Umweltinformationsmagazins 6-punkte 
bundesweite Auflage 14 000 

Unser ausführliches Angebot können Sie anfordern bei: 

Institut für Ökologie 
Steinfeld 61 
23858 Feldhorst 
Tel: 01 70 I 55 23 923 
Fax: 0 45 31 I 71 16 
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Neue Konzepte für die Umweltbildung 

Sie suchen ein Konzept für Ihre Aktivitäten in der Umweltbildung: 

1 aktuell und ansprechend 
soll es sein. 

Das lnstitut für Ökologie erstellt für Sie 

das passende Konzept I 
und begleitet die Ausführung. 

Wir beraten Sie gerne. 

Institut für Ökologie 

Steinfeld 61 
23858 Feld horst 
Tel: 0170 1 55 23 923 
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I Was zum Lesen und Lagern: Bücher 

Der Büchermarkt im Umweltbildungsbereich 
ist riesig. Vor allem für Lehrerlnnen und 
Kindergärtnerlnnen werden viele Praxishilfen 
angeboten. 

Im nachfolgenden werden vom Institut für 
Ökologie Bücher für die Umweltbildung 
empfohlen. Es sind Klassiker der 
Umweltbildung, praxisorientiere oder 

gesellschaftspolitische Bücher sowie 
Veröffentlichungen jenseits des Mainstreams. 
Weitere Bücher zu Umweltthemen werden in 
verschiedenen Rezensionslisten besprochen. 
Z.B. gibt die Politische Ökologie jährlich 
„Literatur special' heraus, und im Beltz-Verlag 
erscheint seit 1991 ebenfalls jährlich die 
„Berliner Empfehlungen Ökologie und Lernen'. 

Mit Kindern die Natur erleben.- Cornell, J. (1979). Mühlheim an der Ruhr, 147 S. 
Mit Freude die Natur erleben. - Cornell, J. (1991). Mühlheim an der Ruhr, 168 S. 

Cornell hat die Naturerfahrung in der deutschen Umweltbildung mit seinen Büchern populär 
gemacht. Er stammt aus den USA, wo er die dort geläufige Methode der Naturinterpretation 
und ldeen der Spielepädagogik vereint hat. KeinE Umweltbildnerln kommt auf Dauer an 
seinem „Flow Learning' vorbei. Wie jeder „Guru", ist auch er umstritten. 

Handbuch ökologischer Kindergarten. - Lutz, E. & Netscher, M. (1996). Freiburg, 325 S. 
Das Handbuch gibt konkrete Anregungen zur ökologischen Umgestaltung von Kindergärten. 
Die Autoren präsentieren leicht urnsetzbare Vorschläge. Das Buch enthält viele ldeen zum 
Bauen mit Weiden und Holz, oder z.B. für Wasserspiele und Matschgruben. Ein weiteres 
empfehlenswertes Buch für den Kindergartenbereich ist von Becker-Textor: Ohne Spielzeug - 
Spielzeugfreier Kindergarten, ebenfalls bei Herder erschienen. 

Naturwahrnehmen mit der Rucksackschule. - Trommer, G. (Hg.) (1991). Braunschweig, 104 S. 
Menschen in die Natur zu führen, ist eine bewährte Methode der Umweltbildung. Über die 
Möglichkeit, daraus eine besondere Art von Führung werden zu lassen, berichtet Trommer in 
seinem Buch. Seine Methode ist ähnlich der von Cornell, Trommer hat sie jedoch erweitert 
und mit eigenen Elementen versehen. Das Buch ist ein Praxisbericht und gibt viele Tips und 
Erfahrungen weiter. 

Ökologie.- Beagon et al. (1998). Heidelberg, 750 S. 
Der Begon-Harper-Townsend gilt für viele als das beste Ökologiebuch auf dem Markt. Wer in 
die Wissenschaft über die Zusammenhänge in der Natur eintauchen will, dem sei dieses 
Buch empfohlen (für allerdings flotte 98 DM zu haben). Es ist auch für Laien geeignet, die 
sich trauen, auch mal über mathematische Formeln hinwegzulesen. Insgesamt ist das Buch 
für Nicht-Biologlnnen leserlich geschrieben. 

Wege zur Ökoschule. - Buddensiek, W. (1991). AOLVerlaglAVerlag die Werkstatt, 389 S. 
Schnell ist dieses Buch ein Klassiker geworden. Denn obwohl es sich nur mit dem 
schulischem Bereich der Umweltbildung auseinandersetzt, ist es für fast alle anderen 
Bereiche der Umweltbildung ebenso gut geeignet. Es macht Lust auf Aktionen, und es ist ein 
Buch gegen Resignationen. Buddensiek geht bei seinem Konzept, das für alle Schultypen 
entworfen wurde, ins Detail, verliert dabei aber nicht das Ziel des ökologischen Umbaus der 
Gesellschaft aus den Augen. Inhaltlich bietet es Beiträge zur didaktischen Analyse, einen 
breitgefächerten Praxisbericht und Visionen für eine Ökoschule. 

Agenda 21. - Bundesumweltministerium (Hg.). Bonn, 289 S. 
Die Konferenz der Vereinten Nationen für Umwelt und Entwicklung 1992 in Rio hat die 
Agenda 21 verabschiedet. In den 40 Kapiteln werden Vorgaben für den Weg ins 21. 
Jahrhundert gemacht. Inzwischen haben sich fast alle Umweltorganisationen der Agenda 
zugewendet. Die Agenda wird leider von zu wenigen kritische beurteilt: Es wird nicht 
wahrgenommen, daß die Agenda sich pro Gentechnik und Atomkraft ausspricht sowie die 
Interessen der Wirtschaft über die der Bürgerlnnen stellt. Beim Bundesumweltministerium, 
Referat Öffentlichkeitsarbeit, Postfach 12 06 00, 53048 Bonn kann das Original zum 
Nachlesen kostenlos bestellt werden. 
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Zeitgeist mit Gräten. - Schwertfisch (1 997). Bremen, 230 S. 
Fast jedeR im Umweltschutz aktive hat schon vom Wuppertaler Institut und der Studie 
,Zukunftsfähiges Deutschland" gehört. Aber wer kennt den Schwertfisch? Kaum jemand - 
schade eigentlich. Der BUKO-Arbeitskreis Schwerfisch ist einer der wenigen Gruppen, die 
eine grundsätzliche Kritik an der Studie und der Nachhaltigkeitsdiskussion veröffentlicht 
haben. Eine Hauptkritik besagt, es fehle der Studie die Analyse der neoliberalistischen 
Weltwirtschaftsstruktur. Weiterhin vermeide sie es gezielt, den Kapitalismus als Ursache der 
Naturzerstörung zu nennen. Das Buch ist über alternative Buchläden bei Yeti Press, Justus- 
Liebig-Str.25, 28357 Bremen für 24,- zu beziehen. 

Nachhaltige Weltbilder. - AstA Hannover (Hg.) (1 997). Hannover, 192 S. 
Dies ist der Reader zum Kongreß über Ökologie und Autonomie im September 97 an der Uni 
Hannover. Es werden in ihm Argumente zusammengetragen, die die Agenda 21, das aktuelle 
Nachhaltigkeitsbild und die Expo 2000 ablehnen. Somit liegt hier neben „Zeitgeist mit Grätenu 
eine der wenigen Veröffentlichungen vor, die sich kritische innerhalb dieser Diskussion 
äußern. Das Buch ist für 7,- beim AstA Uni Hannover, Am Welfengarten 1, 30167 Hannover 
oder über verschiedenen alternativen Büchertische zu beziehen. 

Ozonloch und Saumagen. - Hilgers, M. (1997). Stuttgart-Leipzig, 196 S. 
Der UntertiTel: „Motivationsfragen der Umweltpolitik" gibt das Thema des Buches wider. 
Hilgers wendet sich der Resignation in der Umweltbewegung zu und gibt Ratschläge, was 
man ihr entgegenstellen kann. Dafür analysiert der Psychologe die Verhaltensmuster der 
Bewegung. Sein Tip: Raus aus der ,,Anti-Ecke", der Umweltschutz müsse bei den 
Verbraucherlnnen ein positives Image bekommen. Das Buch ist ein empfehlenswerter 
Begleiter für Projekte und neue Wege. Stellenweise wirkt es jedoch auf denldie Leserln durch 
das stark betonte think-positiv wie die massage eines Life-Stilemagazins. 

Neue Wege in der Umweltbildung. Beiträge zu einem handlungsorientierten und sozialen Lernen. - 
Greenpeace (Hg.) (1 995). Göttingen, 287 S. 
Die Bilanz klassischer Umwelterziehurlg zeigt, daß mehr Wissen allein nicht automatisch zum 
Handeln und zu realen Veränderungen führt. Auch die abstrakte Erkenntnis, daß 
Umweltprobleme Ausdruck gesellschaftliche Konflikte sind, genügt nicht. Greenpeace legt mit 
diesem Band eine Bestandsaufnahme von Praxiserfahrungen vor, möchte aber zugleich die 
Diskussion um innovative Ansätze in der Umweltbildung beleben. So wird in den Beiträgen 
ein erweitertes Ökologieverständnis entwickelt, das vor allem soziale und handlungsbetonte 
Aspekte berücksichtigt. 
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Naturerlebnismappe. - Jugend-Umwelt-Werkstatt (Hg.) (1997). Bad Oldesloh, 144 S. 
Die Loseblattsammlung biete eine Vielzahl an Tips für die Gestaltung von Aktivitäten in der 
Umweltbildung. Aus dem Inhalt: Fahrten in die Wildnis, Spiele in der Natur, Basteln und 
Bauen, Projekte für die Umwelt. Aus dem pädagogischen Konzept der Selbstorganisation 
heraus ist das Buch direkt an Kinder und Jugendliche gerichtet. Die Aufmachung ist aber 
auch für Umweltbildnerlnnen ansprechend. Für letzte ist ein Zusatzband in Arbeit, in dem 
spezielle umweltpädagogische Hintergrunde dargestellt werden sollen. 

Aktionsmappe Umwelt. - Institut für Ökologie. (Hg.) (1997). Bremen. 280 S. 
Die Mappe ist eine Arbeitshilfe aus der Praxis für die Praxis. Sie bietet viele Tips für die 
Pressearbeit, Layout, Kontakt mit Behörden, Konzept- und Kampagnenplanung, 
Gruppenarbeit, Umweltbildung und vieles mehr. Wertung der Berliner Empfehlungen 
Ökologie und Lernen '98: Ausgezeichnet. 

Spielend die Umwelt erleben. - Wessel, J. & Gesing, H. (Hg.). (1995) Neuwied, Kriftel, Berlin 643 S. 
Spielen kann man überall. Und Spielen ist eine wunderschöne Methode Menschen für etwas 
zu begeistern. Über 40 Autorlnnen aus 10 verschiedenen Staaten geben in diesem Buch 
einen umfassenden Einblick in die Spiele der Umweltbildung. Das Buch enthält theoretische 
Ansätze aber auch viele Anleitungen für die Praxis. Ausführlich wird in dem Buch damit auf 
die Spielepädagogik in der Umweltbildung eingegangen. 

Meditations- und Wahrnehmungsspiele in der Natur. - Fritz, J. (Hg.) (1998). Mainz, 104 S. 
In diesem Buch sind schwerpunktmäßig Aktionen zusammengestellt, die die Erfahrung der 
Sinne und die Begegnung mit einzelnen Naturelementen umsetzten: von Meditation und 
Phantasiereisen über das offene Angebot des Body-Paintings bis hin zu Spieleketten aus 
einzelnen Wahrnehmungsspielen. Damit wird eine breite Palette an Naturerfahrungen für die 
Umweltbildung abgedeckt. Die Beiträge sind sehr praxisnah gestaltet. Erfreulich ist der 
niedrige Preis von DM 16,80. 

Spielebücher für Warm-ups, Cooldowns oder Spieleketten 
Ansprechend gestaltet und in der Praxis bewährt haben sich: Andrew Fuegeman u.a.: New 
Games (Bd. 1 U. 2), Ulrich Baer: 666 Spiele und die Mainzer Spielekartei von Jürgen Fritz. 

1 Büchertische 

Büchertische und Materialversande bieten oft das, 
was in den Buchhandlungen kaum zu finden ist. 
Hier eine kleine Adressenliste. 

anders-leben-Büchertisch, Henlichkeit 1, 27283 Verden 
Ökodorf-~ücherversand, Dorfstr. 4,29416 Groß Chüden 
BUND-Laden, Im Rheingarten 7,53225 Bonn 
Packpapier, Postfach 18 11,49008 Osnabrück 
~andfriedensbruch, Ludwigstr. 11,35447 Reiskirchen 
MAUS, Postfach 18 18,36228 Bad Hersfeld 
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I Zeitschriften 

Eine Zeitschrift zum Thema Umweltbildung Umweltbildung (Unterricht Biologie, Biologie in 
wird man am Kiosk nicht finden. der Schule) sind primär auf den 
Veröffentlichungen aus diesem Bereich gibt's Biologieunterricht ausgerichtet. 
per Abo: Da wären die lnfodienste 
ÖkopädNews, Akademie Rundbrief und Ö- 
Punkte. Fachzeitschriften für die schulische 

Ökopädnews in Punkt.um 

Ein neuer lnfodienst ist auf dem Markt: punkt.um. Der ökom Verlag hat den lnfoteil der Zeitschrift 
Politischen Ökologie zu einer eigenständigen Zeitschrift gemacht. Der neue lnformationsdienst 
berichtet über aktuelle Umweltdiskussionen in Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und Kommunen. Neu 
ist die Kooperation mit dem ANU-Netzwerk: Die bisher solo erscheinenden Ökopädnews sind jetzt 
beigeheftet und ergänzen punkt.um mit Infos aus der Umweltbildung. Neue Materialien, Agenda 21, 
Internet&Computer, ANU-Verbandsmitteilungen, Buchbesprechungen, Hinweise auf 
Seminarprogramme, Fortbildungen und Termine sind die geläufigen Rubriken. Auf der ersten Seite 
wird ein aktuelles Thema besprochen. 

punkt. um erscheint monatlich und kostet in Jahresabo 98, - DM 
(38, - DM für Abonnenentlnnen der Politischen Ökologie) 

Bezug: Pan-Adress GmbH, punkt.um Leserservice, Semmehveissstr. 8, 82152 Planegg 
Redaktion: Umwehentrum Karlshöhe: 040/ 64 94 02 29, anuavossnet. de 

Akademie lnfobrief 

Den Schwerpunkt des lnfobriefs verrät sein Name: Informationen bereitstellen. So ist der Inhalt auch 
gefüllt mit einer Vielzahl von Terminen, Neuerscheinungen und Aktuellem. Der regionale 
Schwerpunkt liegt auf Schleswig-Holstein. Die Rubriken sind: Gesellschaft, Freizeit, Verkehr, 
Kommunikation, Naturerleben, Pädagogik, Bauen, Wettbewerbe, Agenda 21, ... Unter den 
lnfodiensten ist er der umfangreichste für die Umweltbildung. 

Der lnfobrief erscheint 1/4-jährlich und ist kostenlos zu beziehen bei der 
Akademie für Natur und Umwelt des Landes Schleswig-Holstein, Carlstr. 169 

2453 7 Neumünster, Tel: 0 43 2 1 / 90 71 40 

Die Ö-Punkte bieten neben einem jeweiligen Themenschwerpunkt ein breitgefächertes Spektrum an 
15 Rubriken: Politik von unten, Erneuerbare Energie, Anti-Atom, Gentechnik, Ökologischer Landbau, 
Umwelt&Entwicklung, Verkehr, Umweltrecht, Naturschutz&Landschaft, ... sowie die Rubrik 
Umweltbildung. Hier werden Termine, neue Materialien, Trends, Praxistips und Hinweise 
veröffentlicht. Die Redakteurlnnen der Ö-Punkte sind alle in der Umweltszene aktiv und arbeiten 
ehrenamtlich für diesen Informationsdienst. Die Ö-punkte erscheinen bundesweit in einer Auflage von 
Ca. 14 000 und richtet sich an Umweltaktivistlnnen und Basisgruppen. Bisherige 
Themenschwerpunkte waren u.a.: Windenergie, Agenda 21, Direkte Demokratie, 
Weltwirtschaftsgipfel Köln, Naturschutz von unten, Expo 2000, Umweltbildung. 

Erscheinungsweise: 4x im Jahr, Abo: 20, - DM /Jahr 
Bezug: Institut für Ökologie, Steinfeld 61, 23858 Feldhorst 

Fax: 0 45 31 / 71 1 6, oe-punkteainfomagazin. de 
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Rundbrief Ökopädagogik 

Das kleine, mehrseitige Heftchen bietet eine spannende Mischung aus Artikeln und 
Informationsdienst. Regelmäßig wird berichtet zu: Aktuellem, Fort- und Weiterbildungen, neuen 
Materialien sowie einem praxisnahen Schwerpunktthema: Umweltausstellungen, Weiterbildung, 
MIPS. ... 

Erscheinungsweise 10 mal jährlich, Jahresabo: 30, - DM 
Bezug: MobilSpiel e. V., Ökoprojekt, Welserstr. 15, 81 373 München 

Fax: 089/ 769 36 5 1, Mobilspiel@t-online. de 

DGU-Nachrichten 
Die DGU (Dt. Ges. f. Umwelterziehung) ist ein Zusammenschluß von Umwelterzieherlnnen aus den 
Bereichen Schule, Umweltzentren, Wissenschaft und Verwaltung. In den DGU-Nachrichten 
erscheinen längere Artikel zu aktuellen Themen der Umweltbildung. Die Artikel sind eher 
wissenschaftlich als praxisnah aufbereitet. 

Die DGU-Nachrichten erscheint 1/2 jährlich und kostet je Heft 15 DM 
Bezug: DGU, Ulmenstr. 10, 22299 Hamburg, 040/4 10 69 21 

Umweltrundbrief des LBV 

Der Umweltrundbrief ist eine interessante Zusammenstellung vieler kleiner Infos, die z.T. auch für die 
Umweltbildung von Interesse sind. 

Der Brief erscheint in loser Reihenfolge, Kosten pro Ausgabe 1,50 DM 
Bezug: LB V, Klaus Hübner, Eisvogelweg 2, 91 161 Hilpoltstein, 09 174 / 4 7 75 40 
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Biologie in der Schule 
Diese Zeitschrift erscheint alle zwei Monate und ist für die Umwelterziehung in der Schule 
zugeschnitten. Aber auch für den außerschulischen Bereich lassen sich hier interessante Infos finden 
und Diskussionen verfolgen. Die Zeitung bietet neben einer Praxisrubrik, der Unterrichtsinhalte für 
Lehrerlnnen aufbereitet, auch die Rubrik Didaktik, in der über den Stand der dt. Umwelterziehung an 
Schulen debattiert wird. 

Bezug: Pädagogischer Zeitschrifienverlag, Postfach 269, 101 07 Berlin 

Unterricht Biologie 
Im Gegensatz zum eben vorgestellten Heft, stellt Unterricht Biologie ausschließlich Arbeitsmaterialien 
für den Biologieunterricht zusammen. Jedes Heft hat ein Schwerpunktthema und bietet 
Kopiervorlagen, Experimentaufbaus und Tips für die Unterrichtsgestaltung an. Für die 
außerschulische Umweltbildung, können die Hefte ebenfalls gut genutzt werden. 

Bezug: Erhard Friedrich Verlag, Postfach 10 0 1 50, 309 17 Seelze 

up - Umwelterziehung praktisch 
Seit mehreren Jahren gibt das Pädagogische Zentrum Rheinland-Pfalz die .up" heraus. Das Hefi 
richtet sich primär an Lehrerlnnen. In den Artikeln werden Praxisbeispiele beschrieben. Der 
handlungsorientierte Ansatz wird abgerundet durch Bücherempfehlungen und Kontaktadressen zum 
Thema. Themen für die nächsten Ausgaben sind: Fairer Handel, Kunst und Umwelt, Wald, Lärm, ... 

Abo: 16,- DM für 4 Ausgaben im Jahr 
Bezug: Pädagogisches Zentrum des Landes Rheinland-Pfalz, Europaplatz 7-9, 55543 Bad Kreuznach 

Tel: 06 71 / 840 88 -0, Fax: 10, reinhard. marks@topmail.de 

Wattenmeer International 

Eine spannend und gut aufgemachte Zeitschrift, die nicht nur über die Nordseeküste berichtet. Im 
Umweltschutz Aktive werden hier über aktuelles aus den deutschen Nationalparken informiert. Die 
Rubrik „Erholen-Erleben-Lernen" ist eine gute Quelle für Multiplikatorlnnen in der Umweltbildung, die 
am Puls der Zeit sein wollen. 

Abo: kostenlos, um eine Spende für die Zeitschrift wird gebeten 
Bezug: WWF-Projektbüro Wattenmeer, Norderstr. 3, 25813 Husum 
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NUAncen 
Die neue Zeitschrift Nuancen aus der NUA (Natur- und Umweltschutz-Akademie NRW) soll ein 
Forum für ihre verschiedenen Partnerlnnen darstellen - mit kurzen Berichten über Veranstaltungen, 
Projekten, Aktionen und anderem. Die Planung sieht vor, die Nuancen offen für verschiedene 
aktuelle Informationen aus der Natur- und Umweltbildungsarbeit zu gestalten. Die Zeitschrift wird 
vorerst in loser Reihenfolge erscheinen. 

Bezug: NUA, Siemensstr. 5, 45659 Recklinghausen 
Tel: 02361/305-474, Fax: -340, nua-z@nua.nrw.de 

Umwelt und Bildung 
Die österreichische Zeitschrift informiert über den aktuellen Stand von Theorie und Praxis der 
Umweltbildung. Wie in den meisten anderen Umweltbildungszeitschriften, hat auch hier jedes Heft 
einen Themenschwerpunkt. Die letzten Schwerpunkte waren: Nachhaltigkeit, Wasser und Lärm. 

Abo: 180,- ÖS (ca. 30 DM) für 4 Hefte im Jahr 
Bezug: Umweffdachverband Österreichische Gesellschaff für Natur und Umweffschutz 

Alserstr. 2 1, A- 1080 Wien, Tel: (aus Dtld,) 0043- 1-40 1 1 30 

HUI- Hochschul-Umwelt-Info 

Die HUI ist die Zeitschrift der BSÖ - Bundeskoordination Studentischer Ökologiearbeit e.V. In dem 
Heft gibt es neben einem wechselndem Schwerpunkt die Infos über Termine, News, Literatur, anti- 
atom, ... Das Heft ist nicht nur für Studierende spannend zu lesen. 

Ein Abo kostet 25,- DM 
Bezug: BSÖ, c/o AStA der Uni Münster, Schloßplatz 1, 48149 Münster 
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Es gibt keine Umweltbildungsmessen, und die, die es gab, waren Mißerfolge. Wer also wissen will, 
was die verschiedenen Firmen und Anbieterlnnen so alles auch für die Umweltbildung zu bieten 
haben, derldie muß sich anderen Messen zuwenden, die sich mit benachbarten Bereichen befassen. 
Einige größere seinen hier genannt: 

didactalinterschul Stuttgart 
Lemtec Karlsruhe 
ITB Berlin 
Reisepavillion Hannover 
ökoregio Hamburg 
Mutec München 
vita Bad Winsheim 
Buchmessen Leipzig, FrankfurVM. 
aktiv Hamburg-Schneisen 
Ö-xpo versch. Städte 
Umwelt versch. Städte 

Thema: Didaktik & Schule 
Thema: Präsentationstechniken u.a. 
Thema: Tourismus 
Thema: sanfter Tourismus 
Thema: überregionale Umweltmesse 
Thema: Ausstellungen und Museen 
Thema: Umwelt, Gesundheit und Ernährung 
Thema: internationale Buchmessen 
Thema: Freizeit 
Thema: überregionale Umweltmesse 
Thema: Verbraucherlnnenmesse 

Auch wenn das Fernsehen als Feindbild Nr. 1 etwähnen, vielmehr ist das Umweltthema 
vieler Pädagoglnnen gilt, die Umweltbildung durch das Behandeln im „normalenu 
kommt nicht an ihm vorbei: 1) Um es selber Programm im Blickfeld der Menschen präsent. 
mehr zu nutzen und 2) anzuerkennen, daß ein Als Beispiel seinen fahrradfahrende Tatat- 
wesentlicher Teil der Umweltbildung heute Kommissare oder Umweltthemen in Soap- 
übers Fernsehen läuft. Nicht nur die speziellen Operas genannt. 
Umweltsendungen und Naturfilme sind zu 

Spezielle Umweltsendungen sind 

planet e: ZDF, Sonntag, 14.30 
Unser Universum: arte, Dienstag, 19.00 

terranet cafb: 3sat, Sonntag, 16.00 
umwelt: 3sat, Mittwoch, 21 .OO ( Ix  im Monat) 

Beliebt: Sehen, was 
Was interessiert dendeutschen 

Fernsehzuschauer - Actionfilme, 
Dauerwerbesenduiigen, Unter- 
haltungsshows? Nein: Tiere. Tie- 
re im Fernsehen erfreuen sich 
beim Publikum nach wie uor ho- 
her Beliebtheit, meldet die Fern- 
~ehseitschrifl  W Moi,re. 93 Pro- 

die Tiere tun 
der Tiere wichtig. 48 Prozent le- 
geil Wen darauf, „etwas zu zu se- 
hen, was man selbst so nie sehen 
wiirde". Herausgekommen ist 
das alles natürlich durch eine re- 
präsentaiive Umfrage des Mei- 
nungsforschungsinstituts Emnid 
im Auftrag der Programmeit- 

fremden Ländern. die 55 Prozent 
der Befragten beobachten wol- 
len. Für 38 Prozent stehen die 
freilebenden heimischen Tiere an 
erster Stelle. Für blutrünstige 
Szenen von Beutezüge11 interes- 
sieren sich dagegen nur 18 Pro- 
zent. 70 Prozent halten die TV- .~~-.~ -~ 

zentallerZuschauerschalten der- xhr i f t ,  ,, die am ~ i e n s t a ~  vorab Dokumentationen au$ der Tier- 
artige Narursendungen e i n  i u r  vcriiffentlicht" w u d e  Hoch im weli für ..glaubwürdi~ und X"- 1 - 
55 Prozent ist dabei das Verhalten Kurs srehen danach Tiere aus ös". Tierbeobachiung: W Adir 
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1 lnternet 

Infos über Umweltbildung lassen sich über das lnternet beziehen, auch wenn in der Umweltbildung 
das Potential des lnternets noch nicht ausgereizt wird. Es gibt zu wenig Links untereinander und viele 
Seiten sind oft veraltet. Wer selber mit einer Seite ins Netz will, kann sich bei esemniei@sp.zrz.tu- 
berlin.de beraten lassen. Spannende Seiten mit guten Links sind unten aufgeführt. Meist sind es 
Hauptseiten, die zu verschiedenen Umweltgruppen weiterführen. Ein Printmedium des 
Bundesumweltministeriums informiert auf traditionelle Weise via Papier über 200 nationale und 
internationale lnternetadressen von Behörden, Instituten, Vereinen, Beratungsstellen, Datenbanken. 
Sie ist als Orientietungshilfe geeignet, um etablierte Webseiten zum Thema Umwelt zu finden. 
Bezug: OEA-1000@bmu.de. Ansonsten kann man über die Suchmaschinen und Kataloge durchs 
Netz surfen - dazu braucht man aber Zeit und Geduld. 

eelink.net/ 
gn.apc.org 
umwelt.org/ 
oneworldweb.de 
umweltbildung.de 
zum.de/ZUM/oekol 
flfla.de 
rz-uni-frankfurt.de/die/uliste.htm 
Projektwerkstatt .de 
shell-jugend.de. 
ulb.ac.belceeselmeta/cdsde.html 

Umweltbildung in USA 
Umweltbildung in England 
Umweltgruppen 
Friedens- und Umweltbewegung 
ANU 
Umweltthemen 
Alfred Toepfer Akademie Schneverdingen 
Clearingstelle Umweltbildung Frankfurt 
Homepage der Projektwerkstätten 
Ergebnisse der Shell-Studie 
Datenbank der Uni Dortmund 

i Kalifornisches Schlammbad zwischen Marinesoldaten 
Bevor bie in die. Schlammgruhe e i n  Stacheidraht durchiurobkn. Derge- Pendleton zu überwindengalt. Daran 
tauchte. holte Jekuiie Slevron kriiiig hiirc ?LI einem Parcours glitschiger beteiligten sich vergangenen Sanis- N' 
I-uft. Dabe~ mul3ic sie es aiikrdern Hintlernisse. die es heirn diesjähri- tag über 5.000 Zivilisten und Man- 
noch scharfen. unverletzt untei- deln ecn 6. Schl;inirnrennen von Camp nesoldaten. bi , . i , io:~~rvrt<~~~z/mi,ur /AP 
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(~usstellungen in der Umweltbildung 

Museen haben eine lavge Tradition 
Ausstellungen auf dem Hintergrund der 
Umweltbildung zu gestalten. Später haben 
sich auch Znos und Botanischen Gärten der 
Umweltbildung verstärkt zugewendet. Neu 
sind die öffentlichen Na!urschutzzentren. 

Die Zoologischen Gärten in Köln und 
Hannover haben inzwischen ein 
umfangreiches Besucherlnnenkonzept 
ausgearbeitet und gelten als Vorreiter einer 
besucherlnnenorien?ierte:: Ausrichtung ihrer 
Einrichtungen. Die Zooschulen spielen dabei 
eine zentrale Rolle. Als Gruppen werden 
insbesondere Schulklassen angesprochen, 
von den Tagesbesucherlnnen wird versucht, 
Familien mit Kindern als primäre Zielgruppe 
durch das Programm zu erreichen. 

Botanische Gärten, wie der Palmengarten in 
FrankfurVM., bieten Seminare und Führungen 
zu bestimmten Themen an, die auf das 
öffentliche Bedürfnis zurechtgeschnitten sind. 

Naturkundliche Museen bemühen sich ihr 
verstaubte Image loszuwerden. Dadurch 
nehmen sie in der Entwicklung 
besucherlnnengerechter Ausstellungskonzepte 
eine wichtige Rolle ein. Die meisten 
Innovationen zu diesem Thema kommen aber 
immer noch aus den USA zu uns. 

Die öffentlichen Naturschutzzentren ähneln in 
ihrer Aufmachung meist einem modernen 
Museum. Anhand von Tafeln und Objekten 
soll Wissen vermittelt oder eine Lobby 
geschaffen werden. An die Naturschutzzentren 
ist oft ein Naturlehrpfad angegliedert. Als gut 
gelungen Vorbilder gelten die Lehrpfade im 
Bayerischen Wald, in der Ökologiestation 
Bremen, im Otterzentrum Hankensbüttel und 
der des Schulbiologiezentrums Leverkusen. 

Alle Einrichtungen, insbesondere die Museen, 
brauchen Sonderausstellungen. Das sind die 
Magneten, die die Besucherlnnenzahlen nach 
oben schnellen lassen. Erinnern wir uns noch 
an die Massenanstürme bei den Dino- 
Ausstellungen der letzten Jahre. Auch die 
Ausstellung „Insektenu mit mehreren Meter 
groRen, sich bewegenden Insektenmodellen, 
ist mit Erfolg durch die Museen gezogen. 
Volksfestariig gestaltet sich die 
„Sonderausstel!ung" des jährliche Frankfurter 
Museumsuferfestes bei dem für 1998 mit fast 
2 Millionen (!) Besucherlnnen gerechnet wird. 

h6s warer, das domuk Amd, 
lusty Zeitehg~w~eo ' 

In allen hier vorgestellten Einrichtungen 
bemüht man sich mittels neuer pädagogischer 
Kniffe mehr Wissen besser zu vermitteln. Der 
aktuelle Trend ist deutlich an die 
Erlebnispädagogik angelehnt: Die 
Besucherlnnen werden „aktioniertn. Sie 
müssen in den Ausstellungen klappen, 
schieben, kurbeln oder drücken. Eine 
ausgefeilte Darbietung dieser Methode, ist im 
neuen Wattenmeerhaus in Wilhelmshaven zu 
betrachten. Einige beurteilen das ewige hin- 
und herklappen in diesem Haus als über das 
Ziel hinausgeschossen. Moderater ist die 
Gestaltung dagegen im Haus der dt. 
Geschichte (Bonn) gewählt. Zumindest die 
erste Hälfte der Ausstellung ist gut gestaltet, in 
der zweiten scheint den Ausstellungs- 
macherlnnen die Lust zum Detail verloren 
gegangen zu sein. 
Ein aktuelles Highlight im Bereich 
Ausstellungen ist Andre Hellers „Meteorit" in 
Essen. Modernste Showeffekte und Handson 
wurden zu einem imposanten Gesamtwerk 
komponiert. Auf Geld und Energiesparen 
müßte dabei allerdings offensichtlich nicht 
geachtet werden - immerhin präsentiert RWE 
diese Ausstellung. 
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Der Grundgedanke beruht bei den neuen 
Ausstellungskonzepte auf der ganzheitlichen 
Pestalozziformel. Neue Lernpsychologische 
Untersuchungen weisen zudem nach, daß 
Wissen vom Gehirn eher wieder abgerufen 
werden kann, wenn es zusammen mit einer 
Tätigkeit erlernt wurde: Die eigene Erarbeitung 
des Lernstoffs in Kombination verschiedener 
Methoden, unterstützt durch gezielt 
ausgewählte Medien, erreicht die höchste 
Lemwirksamkeit im Hinblick auf 
Wissensspeicherung und Anwendbarkeit des 
Gelernten. Bildliche Darstellungen 
unterstützen, in Reizkombination mit dem 
gesprochenen Wort und dem emotionalen 
erlebten Verhalten deslder Lernenden, die 
Speicherurig im Kurz- und Langzeitgedächnis. 
Das Wiederauffinden von Informationen durch 
Erinnern wird erheblich erleichtert, wenn 
zugleich körperlich erlebte Handlungsabläufe 
im Gedächtnis wiedererkannt werden. Daher 
werden erlebnisorientierte Elemente in 
Ausstellungen verstärkt eingesetzt. 

Empfehlenswert ist die aktuelle Publikation: 

Umweltausstellung und Ihre Wirkung. - Scher, 
M.-A. (Hg.) (1998). Schriftenreihe des 
Staatlichen Museum für Naturkunde und 
Vorgeschichte Heft 7, Oldenburg, 232 S. 
Das Buch enthält die Beiträge der 
gleichnamigen Tagung. 

Kontakte gibt es gibt es zum Beispiel über: 

Institut für Ökologie 
Steinfeld 61 
1 1946 Brunsbek 
Tel: 01 70 1 55 23 923 
Konzeption von Ausstellungen 

Museumspädagogischer Dienst 
Heusteige 39, 701 80 Stuttgart 
Tel: 07 11 121 62 996 
Gruppenführungen 

Deutscher Museumsbund 
dmb@dhmd.de 
Dachveband 

Wissenschaftsladen Hannover e.V. 
Ausstellungsagentur Umwelt 
Nieschlagstr. 26 
300449 Hannover 
051 1 1 21 08 710 
Vermittlung von Wanderausstellungen 
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I Public Relations 

Keine Organisation kann es sich heute leisten, 
ohne PR zu arbeiten. Auch die Natur- und 
Umweltschutzbewegung hat dies inzwischen 
erkannt und setzt es immer mehr um. 
Information und Kommunikation, zentrale 
Bestandteile jeder PR, werden daher auch 
immer mehr in die Umweltbildung integriert. 

Für die Umweltbildung gilt darüber hinaus, da13 
sie selbst als Teil der PR für Natur- und 
Umweltschutz betrachtet werden muß. Dieser 
Aufgabe kommt sie (außerhalb der 
Großschutzgebiete) aber noch unzureichend 
nach. Hier besteht noch Handlungsbedarf. 

Möge die Tendenz anhalten und die 
Kommunikation der Bildung ihren Platz streitig 
machen! Wer den Landwirt belehren will, wie 
er seine Wiesen am besten 
naturschutzgerecht zu mähen habe, wird zu 
Recht vom Hof gejagt. Was wir brauchen, daß 

ist der Dialog und der fängt mit Zuhören an. 
Wer sich also der PR zuwenden will, lerne 
zuerst das Zuhören. Und irgendwann später 
kann erlsie auch Seminare besuchen und 
Bücher über das Thema lesen, in welchen 
steht, welche Funktion die PR in einem 
Marketingkonzept übernimmt und wie man am 
besten eine effektive Pressearbeit macht. 

Seminare zu Themen der Öffentlichkeitsarbeit 
werden regelmäßig von den Naturschutz- 
akademien durchgeführt. 

Kontakt über: 

NNA, 29640 Schneverdingen 
Tel: 057991989-0, Fax: -46 
naturschutzakademie-nnaat-online.de 

H Nouvelle cuisine: Zoo veranstaltet Käfer-Picknick 
Mit einem Käfer- und Wurm- 
Picknick hat der Zoo dessudafri- 
kanischen Johannesburg am 
Sonntag seine Besucher vom 
Nutzen der Insektenwelt zu 
Uberzeugen versucht. Parallel zu 
einer großen Ausstellung wur- 
den den Besuchern von der Zoo- 
verwaltung an Imbißständen un- 
ter andercm gebrateneTermiten 

mit SchokoladenUberzug ge- 
reicht, die vor allem bei den Kin- 
dern Anklang fanden. Außer- 
dem gab's Hamburger mit Einla- 
gen aus dicken braunen Mopani- 
Würmern, die vor allem im Nor- 
den des Landes vorkommen. Ein 
Gast antwortete, nach dem Ge- 
schmack seines .Heuschrecken- 
Knäckebrots befragt, es sei ein 

bißchen fade, ,,aber wenn man 
ordentlich Knoblauch61 drauf- 
gießt, dann ist es ganzgroßartig". 
GerUchten zufolge war auch der 
deutsche ü'berlebenskünstler 
Rüdiger Nehberg dort, um sich 
Rezepte für seine:nächste Wan- 
derung zu besorgen: „Tagein, 
tagaus Regenwurm natur, das 
hiilt kein Mensch aus." Foto: AP 
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Geld ist auch in der Umweltbildung einer der 
bestimmensten Faktoren. Die öffentlichen 
Gelder werden für den Umweltbereich stetig 
knapper. Daher haben neue Finanzquellen 
größere Bedeutung gewonnen. Viele Projekte 
werden durch Stiftungsgelder bezuschußt oder 
gar getragen. Infos bieten Stiftungsführer aus 
dem Buchhandel, die Grauen Seiten oder z.B. 
das Adreßbuch Umweltschutz (s.u.). . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  

< .  , . . - . ' .  . . .  . . 1::: . - .  , . . . , . _  . . . , . . . . . . .  Das Wort Sponsoring hat auch in der . . ' _  . . . .  . . . . . .  Umweltbildung etwas magisches, ja fast : . . . . . -  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 
. . religiöses: es soll von den (Geld-) Sorgen 

befreien. Über die Realität klären viele ~ücher  
und Schriften auf. Für den Einstieg zu 
empfehlen sind folgende: 

~kosponsoring - Werbestrategie oder 
Selbsiverpflichtung. - NNA (Hg.) (1994). 
NNA-Berichte, 7.Jg., Heft 4, Schneverdingen, 
80 S. (Fax: 0 51 99 1432) 

Fundraising. - Politische Ökologie (1994). 
Sonderheft Dez. 1994 (Fax: 089 I 54 41 84 99) 

OKAY! I c ~ ~ ~ I L L  
AUCH SPONSERN! 

Fund Raising für Initiativen. - Schöffmann, 
D. (1993). Stiftung Mitarbeit Arbeitshilfen für 
Selbsthilfe- und Bürgerinititiven Nr. 7, 49 S. 
(Fax: 02 28 1 52 33 82) 

Als Weiterführendes Buch ist u.a. 
empfehlenswert: 

Handbuch Fundraising. - Haibach, M. 
(1998). FrankfurtIM., 401 S. 
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MEMORY 
Eine/r berei te t  das  Spiel vor.  Von 20  
leeren Fimdosen füllst d u  je  zwei mit 

gleichem Inhal t ,  d e r  aus  Material vom 
St rand  besteht:  kleine Muscheln, 

Steine, getrocknete  Algenstücke, Sand 
usw. Achte darauf ,  daß  sich die 

" \ geschlossenen Dosen mit  gleichem 
Inhal t  beim Schütteln auch gleich 

anhören.  Klebe u n t e r  die Dosen farbige 
Punkte, p ro  Paar eine Farbe. So, und 

j e t z t  wird gespielt wie beim normalen 
Memory. Die Dosen s tehen im Viereck 

auf  ebaut .  Ein Kind n i m m t  zwei Dosen 
hoc &, , schüt te l t  sie und  überlegt,  o b  sie 

zusammen gehören.  Wenn sie nicht 
zusammen ehören ,  stell t  es sie wieder % zurück, un das  nächste Kind versucht 

sein Glück. I h r  m ü ß t  euch dabei 
er innern,  wo welche Dose mit  welchem 
Geräusch s teh t .  Wer ein richtiges Paar 

f indet,  d a r f  es behalten.  Könnt ihr  
auch e r ra ten ,  was in den  Filmdosen ist? 

AUSFLUG 
EINER RAUPE 

Die SpielerInnen verbinden sich mit  
Tüchern  die Augen, stellen sich 

hintereinander  au f  und le en 
e inander  ihre Hände au P die 

Schultern.  Der ode r  die e r s te  h a t  die 
Augen nicht verbunden und  f ü h r t  nun 

die „Raupe« du rch  die Landschaft. 
Dabei such t  e r  ode r  sie einen Weg 
heraus,  d e r  besonders interessant 

zum Fühlen, HOren und Riechen ist. 
An besonderen Stellen, z.B. einem 

bluhenden S t rauch ,  Iäßt die führende  
I Person die Raupe s toppen und  tas ten 

und  schnuppern.  Is t  die Raupe weit 
genu  gegangen,  dürfen sich die 

Spie 9 er Innen  ihre Augenbinden 
bnehrnen und  die genaue Route 

zurück suchen.  fällt ihnen 
elleicht leichter, wenn sie den We 

barfuß gegangen s i n f  
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1 Umweltbildung als Berufsziel 

Was gibt es nach der Ausbildung für berufliche 
Möglichkeiten in der Umweltbildung? Viele 
fangen mit tollen ldeen ihre Ausbildung an, 
zumeist mit dem Wunsch, später bei der 
Arbeit etwas sinnvolles zu tun, draußen in der 
Natur zu sein und mit Menschen zu tun zu 
haben. Es gibt Träume von dem 
gemeinsamen Seminarhaus mit Freundlnnen 
auf dem Land. Doch im Laufe des 
Studiumslder Lehre rückt dies alles in weite 
Ferne. Der Traum scheint unerreichbar: 
Vermeintliche gesellschaftliche Zwänge, 
Sicherheitsdenken oder der finanzielle Druck 
lassen die Träume platzen. Der Arbeitsmarkt 
scheint übervoll und schnell gibt man sich mit 
dem zufrieden, was sich gerade anbietet. 

Es ist schade, daß so viele Träume nicht 
umgesetzt werden. Unserer Gesellschaft 
würde es gut tun, mehr von Träumen und 
weniger von einem rationalen Denken geleitet 
zu werden. Damit man nach der Ausbildung 
vielleicht doch wieder den Träumen ein wenig 
näher rücken kann, hier ein paar Tips, die 
einem den Berufseinstieg leichter machen 
können. Die Tips stammen aus dem Seminar 
.Berufsorientierung und Berufseinstieg", daß 
das Institut für Ökologie regelmäßig 
veranstaltet. Im Seminar wird dem Frust der 
Stellensuche eine gute Mischung aus 
Kreativität & Phantasien sowie Praxistips & 
umfassende Informationen entgegengestellt. 
Mehr über das Seminar ist beim lnstitut für 
Ökologie zu erfahren. 

DECKEL MACCrr 

Eine ideale Zeit, um Kontakte zu knüpfen ist 
die Diplomarbeitszeit. Über die Diplomarbeit 
kann man mit vielen Gruppen in Kontakt 
kommen. Kontakte sind für die Stellensuche 
Gold wert. Kontakte lassen sich auch auf 
Seminaren und Tagungen finden. Als 
Sprungbretter in den Arbeitsmarkt können 
auch BSHG-19-Stellen (Infos beim Sozialamt) 
oder ABM-Stellen (übers Arbeitsamt), ein 
Aufbaustudium, eine Umschulung, Praktika 
oder Jobs bei Zeitarbeitsfirmen dienen. 

Die meisten Absolventlnnen im Umweltbereich 
tingeln nach der Ausbildung ein bis zwei Jahre 
durch verschiedene Praktika, Honorarverträge 
oder Weiterbildungen bis sie Ihre erste 
.richtigeu Stelle gefunden haben. Das ist keine 
verlorene Zeit. Das ist eine wertvolle Zeit, die 
die Theorie der Ausbildungszeit durch 
Praxiserfahrungen ergänzt. 

Tips, wie man Bewerbungen richtig und aktuell 
angemessen schreibt erfährt man aus 
diversen Büchem und Broschüren der Ämter 
und Verbände. Das sollte genutzt und 
beherzigt werden. Denn noch immer gelten 
Mängel in den Bewerbungsunterlagen zu den 
häufigen Fehlern. Bewerbungsschreiben sollte 
man immer über Nacht liegen lassen und am 
nächsten Tag in Ruhe noch mal durchlesen. 
Wer sich bei Bewerbungsgesprächen unsicher 
fühlt, kann Sicherheit durch Übung 
bekommen. Hierzu gibt es Seminare übers 
Arbeitsamt, die Uni, oder man probt mit 
Freundlnnen. Für Bewerbungen ist es gut, für 
sich selber vorher sein eigenes 
Kompetenzprofil aufzuschreiben: Was kann 
ich, wo sind meine Stärken und Stärken? 

Beliebte Praktika im Umweltbereich, bei denen 
man auch ein monatliches Taschengeld 
bekommt, sind Commerzbankpraktika, oder 
die Öko-Projektika. Wer frisch aus der Schule 
kommt kann ein FÖJ - Freiwilliges 
ökologisches Jahr oder ein EVS - European 
Volunteer Service, eine Art FÖJ im Ausland 
machen. Praktika im und nach dem Studium 
sind sehr gut geeignet, um ldeen für den eigen 
Berufsweg zu bekommen. Sie sind ein guter 
Zeitpunkt zu beruuflichen Orientierung und 
bieten einem einen Einblick in die 
Umweltbildungsszene . 
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Adressen: 

Commenbankpraktikum: clo Europark, 
Kröllstr.5, 94481 Grafenau 
europark.deutschland@t-online.de 
bko-Projektikum: Jugend-umwelt-lnfo- 
Stelle, Pf 18 18, 36228 Bad Hersfeld 
Tel: 06 621 I 4 1  581, 
oekos@juis. insider.org 
FÖJ: Bundesministerium für Frauen und 
Jugend, Rochusstr. 8-1 0, 5331 23 Bonn 
EVS: Jugend für Europa, Hochkreuzallee 
20, 53175 Bonn, jfe@ijab.de 

Literaturtips zum Thema Beruf: 

Unterwegs für die Umwelt - Ökojobs in 
Europa. - Jugend-Umwelt-Projektwerkstatt 
(Hg.) (1999). Bad Oldesloh, 250 Seiten 
(1 9,80 DM) 

Es werden verschiedene 
Möglichkeiten dargestellt, wie man 
im Natur- und Umweltschutz (v.a. im 
Ausland) aktiv werden kann. Das 
Buch enthält ausführliche Tips zur 
Bewerbung im Ausland, viele 
aktuelle Adressen und konkrete 
Einsatzstellenbeschreibungen aus 
ganz Europa. Der Adressteil bietet 
u.a. viele lntemetadressen zur 
Jobsuche. Bezug über den MAUS- 
Versand oder die Jugend-Umwelt- 
Projektwerkstatt Bad Oldesloh. Ein 
sich mit dem gleichen Thema 
beschäfligendes Buch ist Jobben für 
Nafur und Umweif von Monika Frank 
im interconnectionsVerlag 1996 
erschienen, 29,80 DM. 

Alternative Berufsfindung. - Kalinowski, M. 
(Hg.) (1 997). Mönkeberg, 300 S. 

Das Buch will Mut machen, die 
eigenen Vorstellungen von Beruf und 
Leben zu realisieren. Es bietet 
Unterstützung in der Visionssuche, 
und enthält viele Adressen und Tips 
zur Existenzgründung. Das Buch 
wird abgerundet durch Beiträge von 
Leuten, die ihre Arbeit in 
umweltbezogenen Tätigkeitsfelder 
vorstellen. 

Frau macht sich selbständig. - Abarbanel 
(1 996). München 

Eines der besten Bücher über den 
Weg in die Selbständigkeit. Die 

Amerikanerin Abarbanel beschreibt 
nicht, wie in den meisten anderen 
(von Männern geschrieben) Büchern, 
Rechtsformen für Unternehmen und 
Institutionen für Fördergelder, .. . 
sondern wendet sich dem Menschen 
mit seinen Schwächen und Stärken 
zu. Sie beschreibt die Ängste und 
Befürchtungen zu Beginn der 
Selbständigkeit und Iäßt viele Frauen 
zu Wort kommen, die sich 
selbständig gemacht haben. So gibt 
sie Mut, der sicher wichtiger als 
Kalkulationen und Firmenpläne ist. 
Sie schreibt: Selbständigkeit ist nicht 
nur eine berufliche Entscheidung 
sondern eine Lebensstrategie. Eine 
innere Perspektive, wie Einstellung 
und Ausdauer, ist wichtiger als eine 
äußere Perspektive, wie der Erwerb 
von geschäfllichen Fähigkeiten. 
Sie fordert, den Wert der Vision 
höher zu stellen als den Wert des 
Geldes und das wie wir etwas tun 
mehr zu beachten als das was wir 
tun. „Ich wünschte, man würde uns 
von Anfang an lehren, daß die Ziele, 
die wir uns setzen, nicht wichtiger 
sind als die Freude, mit der wir das 
tun, was wir tun wollen. Ich wäre 
froh, hätte ich mir zugestanden alles 
mehr zu genießen." Praxistips 
beziehen sich bei Ihr nicht auf eine 
neue Marketingstrategie sondern 
lauten z.B.: als Unternehmerin 
werden sie lernen müssen mit einem 
gewissen Chaos zu leben und 
Gelassenheit gegenüber berufs- 
bezogenen Dingen zu entwickeln. 
Ein lohnenswertes Buch für iedeN, 
derldie ein neues Projekt ode; einen 
neuen Lebensabschnitt beginnen 
will. 

Arbeitsmarkt BildunglKultur & Sozialwesen 
Arbeitsmarkt Umweltschutz. - 

Die beiden „Schnippeldienste" 
erscheinen wöchentlich und werten 
die Stellenanzeigen aus der Fach- 
und Tagespresse aus. Bezugspreis 
für drei Monate: 75 DM. 
Wissenscha~sladen Bonn e.V., 
Buschsfr. 85, 53 113 Bonn 
Te/: 02 28 / 20 16 115, Fax: 26 52 87 
Wilaßonn@t-online. de 
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Kontakte sind Gold wert. Wer über 
ausreichend "Vitamin B" verfügt, kann eine 
Menge bewegen und seine Ziele besser 
erreichen. Die Kontakte warm zu halten, liegt 
an jedemljeder selbst. Sie herrustellen auch. 
Dazu lohnt sich der Besuch von 
Multiplikatorlnnenseminaren und Umwelt- 
bildungsfachtagungen. Ansonsten in den 
Institutionen einfach anrufen, das eigene 
Projekt vorstellen und eine Zusammenarbeit 

vorschlagen. Wer noch in der Ausbildung ist, 
demlder seine Praktika wärmstes empfohlen. 
Umweltbildungsadressen sind am besten über 
das Internet, in Umweltbibliotheken. bei 
Naturschutzvereinen oder aus Adressenlisten 
(siehe unten) zu erfahren. Die hier 
wiedergegeben, sind zentrale Anlaufstellen, 
die einem beim Herstellen von Kontakten 
weiterhelfen können. 

ANU-Netzwerk 
Die ANU (Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung) ist ein Zusammenschluß verschiedenster 
Umweltbildungseinrichten. Man kann Mitglied werden oder auch nur die ANU-Strukturen für Kontakte 
nutzen. Die ANU gibt die Ökopädnews und die Adressenliste „Umweltzentren in Deutschland" heraus. 

C/O Hamburger Umweltzentrum Karlshdhe, Karlshdhe 60d, 221 75 Hamburg 
Tel: 040 / 64 94 02- 19, Fax:- 29, Email:anu@vossnet. de, www. umweltbildung. organu 

DGU - Deutsche Gesellschaft für Umwelterziehung e.V. 
Die DGU ist ein Zusammenschluß von Umwelterzieherlnnen aus den Bereichen Schule, 
Umweltzentren, Wissenschaft und Verwaltung. Sie fördert die Umwelterziehung als pädagogisch und 
wissenschaftlich fundierte Auseinandersetzung mit der natürlichen, der sozialen und der gebauten 
Umwelt. 

DGU, Ulmenstr. 19, 22299 Hamburg, Tel: 040 /4106 921, Fax: 45 61 29 

bfub - Bundesverband für Umweltberatung e.V. 
Ziel der Umweltberatung ist es, eine ökologische Bewußtseins- und Verhaltensänderung in 
Gesellschaft, Politik, Wirtschaft und Verwaltung zu erreichen. Umweltberaterlnnen entwickeln zum 
Beispiel für Betriebe oder Ämter ökologisch und sozial verträgliche Lösungskonzepte für interne 
Umweltprobleme. Umweltberatung ist als ein Teil der Umweltbildung zu betrachten, da sie das 
umweltgerechte Handeln ihres Klientels zu fördern versucht. 

bfub, Richard-Wagner-Straße 11-13, 28209 Bremen, Tel: 04 21 / 34 34 00, Fax: 34 99 267 
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BANU 
Die BANU-Institutionen (Bundesweiter Arbeitskreis der staatlich getragenen Bildungsstätten im Natur- 
und Umweltschutz) sind in der deutschen Umweltbildungslandschafi allseits präsent. Durch ihre 
finanziell präferierte Situation findet hier ein Großteil der Umweltbildung statt, werden zentrale 
Veranstaltungen durchgeführt und laufen die Fäden in der Umweltbildung in den Zentren immer 
wieder zusammen. 

C/O Alfred Toepfer Akademie für Naturschutz, Hof Mdhr, 29640 Schneverdingen 
Tel: 0 51 99 / 989-0, Fax: -46, naturschotzakademie-nna@t-online.de 

Umweltbibliotheken 

Die „Grauen Seiten" (s.u.) zählen etwa 80 Umweltbibliotheken in Deutschland auf. Sie haben neben 
der Aufgabe Informationen bereitzustellen und die Bürgerlnnen zu beraten eine stark vernetzende 
Aufgabe: hier treffen auf informeller Ebene die Fäden zusammen und es ist möglich sich einen guten 
Überblick zu bestimmten Themen zu holen. Ofi sind die Umweltbibliotheken in Umweltzentren oder 
Wissenschaflsläden integriert. Adressen gibt es im Telefonbuch, den örtlichen Naturschutzverein 
oder bei www.Umweltbibliotheken.de. 

Projekt- und Umweltwerkstätten 
Umwelt- und Projektwerkstätten sind Einrichtungen, in denen Arbeitsmöglichkeiten für alle Natur- und 
Umweltschützerlnnen bereitstehen. Fast immer gibt es eine Umweltbibliothek, Layoutwerkstatt, ein 
Labor und Gruppenräume. Seminare, Aktionsplanungen und Projektplanung füllen das Leben einer 
Umweltwerkstatt. Eine Liste der Umweltwerkstätten ist im lnternet www.Projektwerkstatt.de oder 
gegen 5 DM beim Materialversand MAUS zu beziehen. Es gibt bundesweit etwa 25 
Projektwerkstatten. Infos sind auch direkt zu erhalten bei: 

Umweltwerkstait Verden, Herrlichkeit 1, 27283 Verden, 
Tel: 0 42 31 / 81 04-6, Fax: -8, UW-Verdenalink-goe.de 

Jugend-Umwelt-Projekwerkstait, Am Bürgerpark 4, 23843 Bad Oldesloe 
Tel: 04 531 / 45 12, Fax: 71 16, jup-od@lynet.de 
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Naturschutzverbände 

In der Umweltbewegung sind die Naturschutzverbände mit am längsten mit der Umweltbildung 
beschäftigt. Ofl erlgagieren sich auch deren Jugendorganisationen in der Umweltbildung. Die 
Naturschutzverbände haben zumeist Umweltbildungs-Arbeitsgruppen. Hier besteht die Möglichkeit, 
Kontakte zu knüpfen oder Informationen zu erhalten. Die lokalen Naturschutzgruppen haben meist 
auch Kontakt zu regionalen Umweltzentren und Umweltschutzvereinen. Einige bundesweit tätige 
Naturschutzvereine, die sich auch in der Umweltbildung engagieren, sind: 

BLIND 
Im Rheingarten 7,53225 Bonn 
Tel: 02 28 / 40 097-0, Fax: -40 
email: bund-sn@link-c.cl.sub.de 

Robin Wood 
Langemarckst. 210, 281 99 Bremen 
04 21 / 59 828-90, Fax: -72 
email: robin~wood@umwelt.ecolink.de 

NABU BBU 
Herbert-Rabius-Str. 26, 53225 Bonn Prinz-Albert-Str. 43, 531 13 Bonn 
Tel: 02 28 / 97 561-0, Fax: -94 Tel: 02 28 / 21 40-32, Fax: -33 
email: 106025.241 4@compuserve.com 

WWF 
Grüne Liga Hedderichstr. 1 10, 60596 Frankfurt 
Friedrichstr. 165, 101 17 Berlin Tel: 069 / 60 50 030, Fax: 61 72 21 
Tel: 030 / 20 44-745, Fax: -468 internet: www.wwf.de 
email: gl.bgst@ipn-b.corn1ink.apc.org 

Greenpeace 
Große Elbestr. 39, 22767 Hamburg 
Tel: 040 / 30 61 8-0, Fax: -1 30 
email: greenbas@greenpeace.de 
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Die meisten Umweltbildungshäuser sind in 
Jahresprogrammen der BANU-Akademinen 
oder in dem Buch „Umweltzentren in 
Deutschland" der ANU vorgestellt. Weitere 
Adressen bieten die Bunten Seiten und das 
Alternative Branchenbuch. Insbesondere 
ersteres gilt als die Quelle für Anschriften von 
selbstorganisierten Projekten. Nicht zu 
vergessen sind bei der Adressenrecherchen, 
das Internet, CD-ROM-Datenbanken und CD- 
ROM-Telefonbüchern. 

Bunte Seiten 1997198. - Heidelberg, 262 S. 
(30,- DM) 

Die Bunten Seiten werden von der 
Zeitung Contraste herausgegeben. Es 
ist das einzige Adreßverzeichnis der 
alternativen Bewegung. Es enthält 
12 000 Anschriften vorwiegend 
selbstorganisierter Projekte, Initiativen 
und Betrieben in der BRD, CH & A und 
internationalen Kontaktadressen, die 
von Aktivistlnnen der Bewegung 
ausgesucht wurden. Zusätzlich geben 
die Bunten Seiten einen Überblick 
über die Alternativmedien (Print, Freie 
Radios, Film, ...) Bezug über den 
Buchhandel oder bei Contraste e.V., 
Pf 10 45 20, 69035 Heidelberg. 

Das Alternative Branchenbuch. - Altop 
(1999). München, 512 S. (10,- DM) 

Inzwischen erscheint das Alternative 
Branchenbuch seit zehn Jahren. Es 
bietet einen umfassender Überblick in 
den der Umweltbildung angrenzenden 
Bereichen: Beratungs-IBildungsarbeit, 
Gutachter, Tagungshäuser & 
Seminarzentren, Kongresse & 
Messen, Medien, Umweltberatung, ... 

Graue Seiten. - Jörg Bergstedt (1998). 
Niederaula, 55 S. (3,- DM) 

Dieses kleine Heflchen unterscheidet 
sich von den übrigen Adressenlisten 
dadurch, daß es die Adressen 
kommentiert. Einen besonderen 
Schwerpunkt bilden die Widerstands- 
projekte und Basisinitiativen, nach 
deren Kontaktadressen man in den 
anderen Adressenlisten zumeist 
vergeblich sucht. Weiterhin sind 
Adressen von Behörden, Verbänden, 
Instituten, Umweltbibliotheken, 
Projektwerkstätten und der Jugend- 
Umweltbewegung, u.a. zusammen- 
gestellt (Bezug: MAUS, Pf 18 18, 
36228 Bad Hersfeld). 

Umweltzentren in Deutschland. - ANU (Hg.) 
(1996). München, 584 S. (2450 DM) 

Hier werden Ökologiestationen, 
Schulbiologiezentren, Naturschutz- 
stationen, Ökomobile, Freilandlabore, 
... vorgestellt, die sich in der ANU 
zusammengeschlossen haben. Jeweils 
werden Ziel, Zielgruppen, Themen, 
Methoden, Räumlichkeiten, Schlaf- 
plätze, ... beschrieben. Der 
umfassende Überblick ist geeignet für 
Lehrerinnen, Studis, Praktikums- 
suchende, ... Die Zusammenstellung 
ist eine gute Grundlage zur 
Vernetzung in der Umweltbildungs- 
Szene. 
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Die Grünen Branchenbücher. - BUND 
(1 999) (6,90 DM) 

Die Landesverbände des BUND geben 
regional gültige Adreßbücher heraus. 
Bisher sind sie für Hamburg, 
Schleswig-Holstein und Berlin 
erschienen. Weitere sind in Planung. 
Sie bieten regionale Umweltadressen 
von A-Z, einen ausführlichen 
Behördenteil und Praxistips. Bezug: in 
Bioläden, Buchhandlungen, dem 
BUND oder beim Verlag Das Grüne 
Branchenbuch, Lasbeker Str. 9, 22967 
Tremsbüttel. 

Adreßbuch Umweltschutz. - 
Dt. Umweltstiftung (Hg.) (1 996) 

Bereits in der vierten Auflage ist das 
Adreßbuch Umweltschutz erschienen. 
Neben den Adressen der 
Umweltbehörden und -verbänden sind 
hier Anschriften von Stiftungen, 
Publikationen, Forschungs- und 
Bildungseinrichtungen, Beratungs- 
stellen, u.v.a. zusammengetragen. 
Wer bestimmte Ansprechpartnerlnnen 
sucht, hat mit diesem Buch eine ideale 
und umfassende Grundlage. Das Buch 
ist recht teuer, Iäßt sich aber in vielen 
Umweltbibliotheken ausleihen. 
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/ ~extsarnm lunq 

Die folgende Texte sollen einen Einblick in die dt. Umweltbildung geben. Es folgt für jeden Text eine 
Kurzbeschreibung: 

WWF: Wichtige nationale und internationale Modelle der Umweltbildung ... - Dieser Text stellt 
die verschiedenen Richtungen der Umweltbildungen dar, die sich bis heute entwickelt haben. Er steht 
zu Anfang der Textsammlung, um einen Überblick über die Strömungen in der Umweltbildung zu 
erhalten. 

Ralf Strobach: Alle reden von der Agenda 21 - Doch was steht eigentlich drin? - Viele 
Institutionen der Umweltbewegung machen Agendaarbeit. Doch sind die Ziele der Agenda mit den 
Zielen der Urnweltbildung in Einklang zu bringen? Ralf Strobach zeigt Kntikpunkte an der Agenda 21 
auf. 

Peter Szekeres: Von der Umweltbildung zur Neoliberalismusbildung. - In dem Artikel wird die 
Tendenz in der Umweltbildung, sich in der Arbeit von staatlichen Aktivitäten vereinnahmen zu lassen, 
thematisiert. Insbesondere wird dabei die Kooperation vieler Umweltgruppen mit der Weltaustellung 
Expo 2000 und die Beteiligung an der Agenda 21 kritisiert. Es wird eine unabhängige und 
selbstbestimmte Bewegung der Umweltbildung gefordert. 

Heinrich Dauber: Neue Reichweiten der ökologischen Lernbewegung? - Der Text ist die 
Dokumentation eines Vortrages auf der Loccumer Tagung .Ökologie und Pädagogik" im November 
1984. Die Mitte der 80er waren eine Zeit in der die Anteile der politischen Bildung in der 
Umweltbildung präsenter als heute waren. Dies wird in dem Artikel von Dauber etwa in der Aussage 
„Ökologisches Lernen ist für mich die politische Gestaltung der eigenen Umwelt .... Ökologisches 
Lernen heißt also, diese Bedingungen der Herrschaft von Menschen über Menschen anzugreifen ...' 
gut deutlich. 

Hans Göpfert: Beigeschmack von Repression. - Hans Göpfert plädiert in seinem Artikel für die 
Nicht-Erziehung und schlägt damit eine Brücke zur Anti-Pädagogik und dem selbstbestimmten 
Lernen. Die Umwelterziehung sei ein Teil der staatsgewollten Formung des Menschen via Zwangsort 
Schule, ... und habe daher einen Beigeschmack der Repression. Göpfert fordert das Recht auf freie 
Bildung auch für Kinder und eine zweckfreie Pädagogik - sein Konzept: die Naturbezogene 
Pädagogik. 
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Wichtige nationale und internationale Modelle der 
Umweltbildung und deren Bedeutung für deutsche 
Großschutzgebiete 

Uiiter Umweltbildung werden verschiedene Ansätze z6r Verinittliing voii 
Naiurverständiiis und von ökologischeiri Handeln iin formaltiii und niclii- 
foriiialeii Bereich zusanimengefaßt (sielie Grafik S.50). 

ALIS diesem Grund ist eine detaillierte Defiriitioii dieses Begriffes nicht nioglicli. 
Wie bereits ini Ralirrien der Begriffskläri~n~en in der Einleitung erwälirit, sollte11 
Cliarakteristik iind Selbstverständilis der Uniweltbildung vielmehr aus den jeweils 
spe/ifisclien Aufgabenstellungen und Bedingungen hergeleitet \verden. Ini Rali- 
iiien dieses ~ o n z e p t e s  wurde dies fiir Uni~veltbilduiig iri Großschutzgebieten mit 
der Forrriiilierung des Bilduiigsauftrages (Teil A, 4.) und von eritspreclieriden 
Leitgedanken (Teil B, 2 . )  versucht. 

Aiicli DE HAAN sucht 1995 einen Aiisweg aus der begrifflichen Dreiteiliing voii 
Uniweltbildung: ,....Mir scheint es seither sinnvoll zu sein, n ich t  mehr nach der alten Trinität 
zu untrrscheiden, sondern sich auf einen eher neutralen oder weniger verbrauchten Terminus 
zurückzuziehen. Dieser Terminus lautet 'U-~yeltbil?ung'. Dir Urnwelterziehuny wie das ökologische 
Lernen. die Umweltpädayoyik, naturbezogene Pädagogik und ciuch Ökopädayoyik sind darunter - so wird 
der Terniinus hier festuelegt - zu verstehen. Sein Ver.ständnis rnuß sich jeweils aus seinem Gebrauch 
ergeben. " 

Uriterscliiedliclie Modelle der Umweltbildung wurden in Deutschland besonders 
seit deri siebziger Jahren eiitwickelt. Wie die folgende Ubersicht zeigt. wurdeii 
dabei viele Ideen iind Ansätze aus den USA aufgegriffen. In Amerika gibt es bereit5 
seit iiber 100 Jahren Natioiialparke, iii denen alsbald umweltpadagogiscli 
gearbeitet wurde, so daß dort ein eiiornies Poteiitial an diesbezügliclieri 
Erfalir~ingen vorhanden ist. 

Unterschiedliche naturräuniliche Bedingungen, Differenzen hinsichtlich Mentali- 
t ä ~  iiiid Wertlialtungen der Menschen sowie bezüglich der politischen und sozialen 
Verliältiiisse stellen jedoch die pauschale Ubertragbarkeit internationaler Ansätze 
und Erfahrungen immer wieder in Frage. Eine entsprechende Anpassung aii 
deu~sclie Bedingungen ist unerläßlicli. 

Die verschiedenen Ansätze zeigen sehr deutlich die stetigen Bemiihungen der 
Abgrenzung von der ,,herkönirnlichen" Uniweltbildung durch die Hervorbringung 
neuer Begriffliclikeiten. 

Dennoch gibt es zwischen den unterschiedlichen Modellen oftmals durchaus 
inlialtliclie Uberschneidungen. So --. ist allen - Modellen der ~- -. Umweltbildung gemein, 

daß -. . das Lernen nicht nur iiber trockene Verriiittlung von puren Fakten ablaufen 
kanii, sondern daß der Lerniiilialt vielrrietir ganzheitlich erfahren und erfühlt 
werden soll,, Der Lernende muß als Individiium angesprochen werden, er soll 
erfalireri, be'greifen und - besonders wichtig - über die Verinnerlicliung der 
Lernirilialtc sein Verhalten in Riclitiing eines umweltgerechten Handelns 
verändern. 

Uiiicrscliicde weiseii die Uiii\~eltbildiiiigsiiiodeIle elier be~iiglicli der Vorgelitiiis 
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kveisrii aiif, wie die Wisserisverriiit~l~iiig crfolgen kaiiii, wie der  „LehrerM den1 
,.T..criiendeii" auf iiiiterscliiedliclicii Gcfiilils- uiid Kupfcbeneii begegiien kaiiii. 

Die folgeiide Darstellung voii Modelleii der  Uniweltbildung erhebt keinen 
Anspriich auf Vollständigkeit. Es wiirden iiur solche Ansätze ausgewälilt, die eiiieri 
Bezug zur Uniweltbildiingsarbeit i i i  Großscliutzgebieten deutlich werden lasseii. 
Eiiie kurze Betraclitung dieser tlieoretisclieri Modelle inacht sich erforderlictl, weil 
eine Vielzahl der Methoden der Uiiiweltbildiing (Teil C, 5.) auf diese Ansätze 
r~irückzufuliren sirid. Für eine wciterfiilirende Auseinandersetziing niit den  
verscliiederien Modellen fiiiden sich irii Aiihaiig entsprechende Literaturangaben 

1.1.. Umweltlernen 

Den Begriff des „Umwel t le rnens"  sclilugeri HANS-J(J-KHIM FIETWU und  H . u s  Ktiss~~. 

198 1 als Alternative z u m  Begriff der  ,,Uniwelterzieliiirig" vor. Uniwelterzieliii~ig 
I~eiiilialtete riach Meiiiiirig der  Aiitoreri ini wesentlicheil die  Vermi t t lung  v o n  
i m w e l t b e z o g e n e m  Wissen.  indes Uinweltleriieri umfassender verstanden w i r -  
de. 
Umwel t le rnen  soll nach FIETICAU ~ i i i d  KESSEL ini Gegensatz zur Um\~eiterzieliurig 
aiich iiri a~ißersch~ilischen Bereicli ablaiifeii ~ir id  ist ein von1 Lernerideri selbst 
aiiygelieiider Prozeß. Er sollte iniridesteiis drei Erfalir~ingsfelder beinhalten: 

unniittelbare U~~iwelterfal i r~ir ig  (Lerrieii im Urngaiig niit der  Realität) 

verniittelre Umwelterfaliriing (Lernen durch niediale Verriiittlurig. z.B. 
Lesen) 

iriteraktive Uriiu-elterfahr~iiig (Lerileri ini Aiista~isch niit anderen Pcrsorien) 

Z ~ i r  Veränderung des Umweltverhal tens werden iiisgesairit fiinf Ansatzpiiiikte 
geiiaiiiit : 

I. Verniittliing iimweltrelevaiiten Wissens 

11. Vermittlung urnweltrelevanter W e r t e  

111. Scliaff~ing v o ~ i  Möglichkeiten umweltgerechten Verhaltens 

IV. Scliaff~ing von Riickkoppl~irigsnioglicl~keiten (Walirnehmungsverbesseriiiig) 

V. Schaffiirig von Handlungsanreizen.  

Vordringlich ist „der Versuch, Urnweltwerte in den Kontext anderer Wertvorstellungen und 
Hundlungsgewohnheiten zu integrieren." Dieser Aiisatz ist besonders wichtig: das Gelernte 
soll einen Wertewandel oder  eine Schaff~ing von Uniweltwerten in der Person 
selbst bewirken und  daniit weitergehend zuni urnweltgerechten ~ a n d e l ' n  fiiliren. 

1.2. Ökologische Bildung 

Der Begriff der ökologischen Bildung wurde vor1 HELMUT MIKELSK~S (1988) 
gepragt. Nach MIKELSKIS ist das riioderrie Verhältiiis zbvisclieri Mensch iirid Natiir 
Lvegeii der  in Mitteleuropa vorherrsclieiideri stark abstrakten Denkensweise Z L I  

einer Siibjekl-Objekt-Bezieliiiiig ge~vordei i .  Uni diese neutrale ~ i n d  zunelimeiid 
gef'iililslose Bczieliiing zu äiiderii, solltii ijkologisclies Erleben iind Hande ln  iiii 
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schiili~clien Bereich als gleicliraiigig lieben das okologisclie Erkennen gestellt 
werden. 

Auf dieser Gruiidlage sclilägt MIKEI.SKIS sieben Elemente ökologisclier Bildung vor: 

I .  Lernen aus Betroffenheit 
11. Begreifen der heutigen Situation in ihrer Geschiclitliclikeit 

IU. Entwicklung der Sinne urid Scliulung der Wahrnelimiingeii 

IV. Ganzheitliches Lernen 

V.  Ausbildung von Urteilskraft 
VI. Handeln lernen 

VII.Orientieriiiig auf eine phantasievolle Gestaltung der Zukunft. 

MIKEI.SKIS stellt diesen sieben Elementen verschiedene Tlienieii und Metliodeii zur 
Seite. so  daß sich eine Vielzalil praktisclier Handlungsmöglichkeiteri der dkologi- 
sclieii Bildung ergibt. 

7.3. Mitwelterziehung 

Unter den1 Titel ,.Erlebnis Mitwelt" hat der Leiter des Okobiiros aiii Pädagogisclieii 
Iiistiriit Wien,  GERHARD HOFER ( 1  990) seine Vorstellungeii von eiiier zeitgeinäßeii 
Padagogik zusammengefaßt. Deli Begriff der ,,Mitwelterzieliuiig" selzt er dabei 
deiii der „Uniwelterzieliiing" eiitgegeii, da „Uniwelt" seiner Aiiffassuiig iiacli 
eiiieii „iieuzeiilicheii Begriff eiiies alteii Weltbildes" darsiellt. 

Die von HOFER eiitxvorfeiie Padagogik orieiitieri sich aii den drei Leriipriiizipien: 

b k ~ ~ c l i e s ,  v g i ? e ~ ~ e l ~ d ~ > ~  ?+-ii, 
7 

siiiiiliches iiiid s o z . i a l ~ ~ E r f a l h ~ n , ~  
- . . .... . -  .. -..- - 

spielerisches iind s c l i o p f e r l k ~ h ~  Handeln. 
. . ., ... - - .  --"^ .-.-.-- 

Dabei bescliräiikt sicli HOFER niclii aiif eine Naiiir- und Uiilu,eltpädagogik. sonderii 
sielit diese in seiii iiitegratives Modell eiiier „GaiizheitspädagogiY iiiit eilige- 
scl1lossen. 

Die didaktiscli-nietliodischen Gruiidlialtiiiigeii der Mitwelterziehiiiig forniulieri 
HOFER iii acht Punkteii: 

I .  Aiikniipfen aii die Erfahrungswelt der Schiller, Eltern, Lelirer 

2. Eingestehen der persöiilicheii Betroffenheit 
3. Artikulieren von ureigenen Anliegen 
4. Siiclien gemeinsanier Ziele im Handeln 
5. Handeln iii der Ganzlieit des Mensclieii 

6. Denken in Zusammenhängen 
7 .  ßesiniien auf Erfahrungen 
8. Bilden eiiies Problembewußtseins. 
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7.4. Naturbezogene Pädagogik 

Der Begriff der Naturbezogenen Pädagogik ist von HANS GC~PFERT 1987 als 
Gegeiieiitwiirf' zur Umweltbilduiig lind -e r~ ie l i~ i i ig  geprägt ~vorderi .  GOPFERT 
distanzierte sich damit deutlich voiii gegeiiwärtigen Bildungssystei~i, dein er die 
Kraft der Veränderung nicht zutraute. Er kritisierte v.a. die im traditioriellen Siiiiie - - . . -. .- . -. . 

\vis~erischaftsorientierte A~isricliiling dry Unterrichts, die in ihrer analytisclien 
Distanziertlieit nur der Verri~ittlung vordergrü~idigen Wisseiis diene iiiid - w o  sie 
als Urnwelterzieliiing Gestalt anniriimt - vorrangig zerstörte Natur tlieiiid~isiere. 

Naturbezogene Pädagogik niöclite liiiigegeii das Leben in den Mittelpuiikt stelleii. 
Naturerlebnis und Naturerfahrung siiid dabei zeiitrale Begriffe. d i e  über ciiie 
„&dogisclit. .Ästhetikc' (Begriff des „Naturschönen") liin . zu einer ne!ien 
Naturverbundenheit führen..Fiir diese Natlirverbundeiilieit sollen A~isdriicke 
gef~iriden lverden, die ein Teile11 der posi~iveii Naturerfahrurigen ernidgliclien. 

7.5. Vom Naturerleben zur Naturerkenntnis 

Der Begriff des Naturerlebens wurde iin \veseiitlichen voii WILLFRIED J A N S S I ~ N  und 
GFRIIIKII TROMMER 1 Y 88 geprägt ~ i i i d  liat iii der Natur- und Uiriweltbildiiiig sei~l ier  
weite Verbreitung gefiiiiden (Troniiiier, 1988).  Durch unniittelbarcs Naturer- 
leben sollen verdeckte Zugäiige ziir Natur wieder geijffnet werdeii. 

Mit deii folgenden zeliii Koniponenten besclireiben J-INSSEN und  T R O ~ ~ ~ I E R  das 
Naturerleben: 

1 .  Na~i~rerlebei i  isL originale Begegii~ing ~ i i i t  der Natur. 

2.  Naturerleben 
1116glicl1. 

3 .  Naturerleben 

4. Naturerieben 

5.  Natiirerleben 

6. Naturerleben 

7. Naturerleben 

8. Naturerleben 
nienliang. 

9 .  Naturerleben 
Uniwelt. 

ist fiir jedcri Mciisclien aufgriind sirinliclier Walirneliriiuiigeii 

setzt innere Gestiriiiritliei~ voraus. 

ist eniotional und iridividuell. 

kann weitere Phaiitasie iind Kreativität anregen. 

ist nicht de~er~iiiilierbar. 

kann zu widerstreitenden Gefühlen fiihren. 

steht riiit Natiirerkeniitnis und Naturverständnis i r i i  Zusam- 

ist eine Basis selbstbestrmi~iten Handelns fiir Natur und 

10. Naturerleben erfordert sensibel anleitende Didaktik. 

Kern des Natiirerlebens ist die eniotioiiale Ebene. Ziel das aktive Handeln. 

7.6. Interpretation 

Dtir Tn~er~retatiorisbegriff stariinit vorii schottischen Na~lirschützer lind Griiiider 
des Sierra Clubs, J ~ H N  MUIR ( 1  838-  19 14) 

LVälireiid die Naturairffassung in Mitteleiiropa iriiriier nocli lange daraiif Iiiiiaus- 
lit.k, das Wildc zu be~äliiiicri uiid die Natlir derri Melischen iiirtertan zu ~iiaclieii, 
war. der Wildi~isbegriff iii den USA bereits lvei~er  verbreitet. Trotzdcrii dai icr~e t,s 

aiicli in dcri iiordairierikariisclien Natio1idll)arkcri bis riir ersten Halftc des 20. 
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Jahrhiinderts, un-i die Naiiir gan;.l-ieiilicl-ier iind behutsamer zii ve:.yc!ien iind 
den~entsprecl-iend mit ihr ~iri~zugelieri 

FREEMAN TILDEN besuchte während vieler Jahre verschiedeile Nationalparke in den 
USA und beobachtete vor allem Ranger und ihre Art, mit den Parkbesiicheri-i 
umziigehen. Seine Eindriicke faßte er in seinem Ende der fünfziger Jahre in den 
USA erschienenen Buch „Iilterpreting Our Heritage" zusammen. 

Oft werden folgende Prinzipien für eine erfolgreiche Interpretatioii aufgestellt 
(nach LINDER, ARGE Umwelterziel-iiing. 1996). 

Hauptziel der Interpretatioi-i ist nicht Instruktion, sondern Provokation. Sie -. ~. 

~111-herausfordern und mitreißen. 

Natur-Interpretation muß eine Beziehung zwischen der Naturerscheiniing 
~ i n d  der Persönlichkeit sowie den Erfahrtingeil des Besiichers herstelleii, 
andernfalls bleibt sie steril. 

Ii-iformation allein ist niclit Iiitcrpretalion. Interpretation -- ei-itliullt und 
entdeckt, sie baut aiif Ii-iformaiiuil auf 

Interpretation ist eine Kunsi. die viele Methoden kombiniert, je iiaclidein, 
ob historisclie oder i~aturwissenscliaftliclie Phänomene vorgestellt werden. 
Alle Methoden sind - ziiiiiindest bis zu einem bestimiiiteil Aiismaß - 

erlernbar. 

Das Ziel von Interpretation ist es, ein Ganzes iiiid nicht bloß einen Aiisschi-iitt 
vorzustellen. Sie sollte sich aiicli an den ganzen Menschen iind niclit bloß 
an einen Aspekt wenden. 

* Interpretation für Kinder darf keinesfalls bloß eine Vereiiifacliiiilg des 
Zugangs fiir Erwaclisei~e seiii. Sie brauchi einen gruiidsätzlicli anderen 
Zugang. 

Interpretation ist keine eigeiisiäridige Methode - viclniehr faßt dieser Begriff 
Aspekte und Methoden zusaininen, die einen bestiiiiinien Umgang niit Gruppeii. 
einen neiien Zugang zu Besiiclierii ausrnaclieii. Die Mittel zur Interpre&t.iori 

L P-..-.--- 

köiinen dabei sehr vielfältig sein: e111 gilt eingcr&l!teter Lelirpfad zalllt el~eiiso dazii 
---- - - - . . ..~. 

wie eine Führung oder eine Auss~e&i?g ~neiilen-i Besiicherzeniriiin. 
. , . ~. . .. .. ~ - -.. .. - ---- 

-----_-.. 

Iri De~itschland wiirde die Interpretation in pößerem Umfaiig erstmals- 1985 iii 
der voii TROMMER initiierten Rucksackscliiile i111 Nat~irpark Harz \~envirkliclit. 

7.7. Die Rucksackschule 

Nahezii jeder, der sich mii der Natiir- iiiid Uiiiweltbildung in Großscl~iiizgsbieien 
beschäftigt, kommt sclion bald niit deii Ideen der Rucksackschule in Beriihrung. 

Aiigeregi wurde die Rucksackschule iiii wesentliclieil durcli G E R H ~ R D  Tno~lvli.~. Ziir 
Zeit Professor für Biologiedidakiik an der Uiiiversität Frankfurt /~ain - hatte sicli 
TROMMER lange niir dem Zusamiiieiiwirken von Natiir i i i~d  Bildung befaßt ~i i id  an 
Roiizepteii nielirerer deiitsclier Uni\veltzeiiireii niiigearbeitet. 111 diesem Zusain- 
riicnliaiig iialiiii er 1983 aiicli an Naiuriiiierpretaiioiieii in1 Yosemite National Park 
iri  deii US.4 teil iiiid seirte sicli dort r i i i i  derii \Vildiiisverständiiic seit HI:NIIY D ~ V I I I  
TIHOREAII aiiseinaiider. 1ii~besoiidt.re diesc Ahpekte iiiid Erlebnisse veraiilaßieii 
TROIIMEII, die Aiisätze der Natiiririiclrl>reiation (SI I~I IPI : )  aiicli iii Dc~iisclilaiid LI I  

iiistitiitioiiaiisicr~:~i. 
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1985 wiirde die ,,R~icksackscliiile Na~iirpark Harz" in Goslar eröffnet. „Bei drr 
Riicksackschularheit sollte sich ... eine Verbindung von Wandern oder auch bloßem Draußrnsein mit 
inspirierendem. aktivtötigrm Lernen in der Na~ur ergrben iind zwar mit dem Ziel einer anregenden Nutur- 
iind Umweltschutzbildung ..." (TROXIMER, 1 Y 9 1 ) . 

Vier Erfahrungsebenen sind dabei wesentlich (TROMMSR, 199 1 j :  

I .  Naturerleben riiit allen Sinnen 

2.  Praktische Selhsterkundiing und Beobachtung der Natur 

3 .  Mitteilungen über die An, wie Naturerfaliren erlebt wi rde ;  Selbstinstruktionen 
einschließlich mimisch-gestischer Artikulation. die das Verständnis 

. ökologisclier Zusammenliänge verständlich niaclien soll, und  schließlich 

4 . ~ a n d l i i n ~ s a n r e i z e  ziim sclionend-pflegenden Unigang mit Natur. 

Metliodisch führten die Rucksackschul-Lehrerinnen im u,esentlichen interpreta~ions- 
gänge durch, dereri Ablauf iiber mehrere Stunden unmittelbar laiidscliaftsbezogen 
gestaltet wurden. die jedoch iii der Regel keinen1 festen, lernzielorieiitiercen 
.Progranirn unterworfen waren,_Kennzeichiieiid für die Rucksackschiilarbeit \va; 
außerdem der konsequente Einsatz einfachster Materialien, die allesanit ini 
Riicksack niitgeftihrt wurden. 

1.8. Flow Learning 

In den siebziger Jaliren hat der anierikaiiisclie Naturpädagoge JOSEPH CORNELL niit 
einer Vielzalil von Spielvorsclilägeii ziiin Naturerleben auf sich aufmerksam 
geinaclit, die unter den1 Titel „Sliaring Nature with Cliildren" veröffentlicht 
wurden. 

Iiri Vordergrund seiner Aktivitäten stehen die Freude an der Naturbegegiiung iiiid 
der Aufbau harmonischer Naturbezieliuiigen. Die Methode des Flow Learning 
(Fließendes Lernen) stellte CORNELL in  den  aclitziger Jahren vor. CORNELI. möchte 
vorrangig Kindern ein möglichst intensives iind lehrreiches Naturerlebeil erinog- 
lichen und geht dabei nach folgendeiri Ablauf vor: 

/ Pliase I Begeisreriing wecken I 
1 Phase 2 1 Aufmerksainkeit erregin 

( Phase 3 1 Unmittelbare Naturerfahriingen ermöglichen : I 
Phase 4 Andere an den  eigene11 Erfahrungen teilhaben lassen I/ 

CORNELL hat alle seine Spielvorschläge diesen vier Phasen zugeordnet. Der 
Gruppenleiter hat danach die Möglichkeit, im Rahmen einer Erlebniswaiiderurig 
Naturbegegnungen systerriatisch aufzubauen. Wichtig ist fiir den Gruppenleiter 
herauszufinden, in welcher Stimmung sich die Gruppe befindet, diese Stimniiing 
eiiirr der vier Pliasen ruzuord~iei i  lind deinenrspreclieride Spiele aiisziiwalileii. 
Die Flo~v-Leariiing-Metliode isL iii Conr;rii.s Biicli ,.Mit Freiide die  Natiir erlel~en" 
btxlirieben. Die nieisleii Spiele iind Aktivitäieii sind leiclit - ~ i i  orgaiiisiereii iirid 
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fiir spontane. erlebnisorieiitierte Leriisituationen auf Aiisflügen gilt geeignet. An 
dicser Stelle ii-iuß jedoch darauf Iiingewiesen werden,  daß die Aktivitäteii in 
CORNE~LS Sainnllungen nicht auf eiiie jeweils konkrete Situation iind spezielle 
Inlialte zugeschnitten sind. Daher ist es dringend notwendig. fiir die jeweiligen 
Bildungsziele unter Berücksicl-itigung bestehender Rahmenbedingungen eigene 
Methoden  zu entwickeln und LLI erproben. - 

Viele von CORNELLS Aktivitäten sind wichtige Bestandteile eiiier ganzlieitliclien 
Uniwelterziehung geworden, obwohl dies offensichtlich nicht die priiliäre 
Absicht CORNELLS war,  da er die persönliche Bereicherung in seinem Bucli als 
eiiiziges Ziel dieser Saminlung angibt. In seinen neiieren Veroffentlicli~iilgcii 
bewegt sich Cornell jedoch sehr viel eindeiiliger weg von der  Natur hin ziir 
Selbsterfalirurig. Natur wird hier ziim Medium, uni dem Menschen Harnioiiie- 
gefiihle zu verinitteln. neinentsprecliend betraclitet CORNELL die N a ~ u r  nur von der 
ästhetisclien Seite her. Dieser Ansatz gerät in eine Sackgasse. da er  iiiclit zuni 
Handelii führt, sondern dcn Mensclien eher dazu verführt, in  sicli selbst ciiie lieile 
Welt zu  suchen und die Probleiiie iiicht mehr zu sehen ( H o N E R ~ ~ . ~ N N .  1993). 

1.9. Earth Education 

Das -- Iiistitiite for Earth Educaiioii (1EE) wiirde 1974 von STEYE VAN MATRE gegriiiidet. 
. . -- .. 

VAN MATRE war Professur für ~1 ; iM~e l tb i l d i i n~  und Ii-iterpretation uild liat eine 
Vielzahl von Erfahrungen - z.B. in der Na~urii-iterpretation in Nationalparkeil - 

sammeln können. 
Er entwarf in den secliziger Jahren ein Koi-izept ziin-i Naturleriieii in Lagern 
(Acclimatization) ~ii-id enrwickcl~c dicses schließlich zur Earth Education l ~ e i t c r ,  
iiiit der er eine Alternative zur etablierten Environmeiital Education (Urriwelt- 
l~i ldung) bieten wollte. 

Das IEE liat seinen Haiiptsitz heute in Cedar ~ o v e / ~ c s t  Virginia uiid verfügt iiber 
Niederlassungen in den USA, in melircren Ländern Europas, z.B. in  Großbritaniiieii 
iiiid Deiitschland, in Aiistralien uiid Asien. Dainit ist das Iiistitut die großte 
iiiternatioiiale Umweltbilduiigsorgariisatiori. 

Das IEE stellt durchdachte .\ktivitätei-i zii zielgruppeiispezifisclien Uiiiweltbildiiiigs- 
prograiiimeii ziisainilien, die sicli uber eiiicn oder inehrere Tage erstrecken 
können iiiid weltweit identiscli geliaiidliabt \verdeii. 

1.10. Zusammenfassung 

Die ausgefuhrten Ansatze und Modelle sind in inelir oder weniger großem Uinfaiig 
i i i  die hestelieiide Umwcltbilduiigsarbeit der deutsclien Großschiitzgebiete einge- 
flossen. Für ein einlieitliches und begriindetes Vorgelieii fehlten hisher jedoch die 
konzeptionellen Grundlagen. 

Es ist scli\z,cr zii sagen, ob sich aufgriiiid der  bisher eiwa 20-jalirigeii Beiriiiliuiigeii 
der deiitsclien Uniweltbildung die Uiii\vrltsit~iatioii verbessert Iiat. Dies ist vor 
alleiii aiifgriind der liolieii Koiiipleuität des Gesaintz~isai i i i i ie~i l~a~igcs  sc11wc.r 
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Ein Earth Education-Programm: 
1 ergreift und reißt den Lernenden mit sich durch magische Erlebnisse, 

die Entdeckungen und Abenteuer versprechen (der „Hooker"). 

2. organisiert den Weg zu einem bestimmten Ergebnis, welches der 
Lernende vorher erkennen kann und ihn belohnt, wenn er es erreicht 
(der „OrganizeriC). 

3. konzentriert sich darauf, gute Beziehungen zur Erde und ihrem Leben 
durch eine Vielzahl von intensiven, direkten Kontakten aufzubauen 
(der „lmrnerser"). 

4. konzentriert sich auf wichtige ökologische Kenntnisse - wenigstens 
vier müssen enthalten sein: Energiefluß, Kreisläufe, Wechselbezie- 
hungen, Wandel. 

5. konkretisiert Beschreibungen natürlicher Prozesse und Gebiete durch 
praktische und geistige Aufgaben. 

6. verwendet gute Lerntechniken beim Aufbau konzentrierter, 
sequentierter, sich steigernder Erfahrungen, die bei den mentalen 
Fähigkeiten der Lernenden beginnen und mit einer Vielzahl an 
Festigungen der neuen Kenntnisse enden. 

7. vermeidet Fragespiel- und Quiz-Methoden, um über Aktivsein und 
Teilhaben-lassen alle Lernenden voll einzubeziehen. 

8. bietet unmittelbare Anwendung des Erlernten in der Natur und später 
in der menschlichen Gesellschaft. 

9. achtet auf die Details in jedem Aspekt der Lernsituation. 

10. führt das Lernen dadurch fort, daß die Aktionen später an der Schule 
oder zuhause durch spezifische Aufgaben zur Lebensweise, die 
persönlicheVerhaltensanderungen bewirken, vervollständigt werden." 

(Übersetzung J. GAHSCHE) 

eiriziiscliälzen. So Iiaben sich in dieser Zeit tiiclit iiiir Umweltbecvußtsein, Wissen, 
Eiiistelliingen und Handlungsbereitscliaft verbiidert. sondern gleiclizeitig sind 
aiicli tecli~iisclie Entwicklung, Konsuiliaiigebot, toiiristische Möglichkeiten u.v.a.ni. 
vorangeschritten. 

Es felilt Iiier der  Vergleich, wie die Iieutige Uniweltsit~iati»n wäre, wenn  es 
keinerlei Bemühungen der  Umweltbildii~ig in1 weitesten Siri~ie gegeben liätte. Bei 
Betraclitung der  Iieute noch immer fortsehreilenden Ui~icvelt- und  Natur- 
zerstörung ist jedoch festzustellen, daß die Umweltbildiing - aucli die iii 
Grnßscliutzgebieten - ihre Ziele noch lange nicht erreicht hat.  

Woraii kann iind soll sich die Umweltbildung in Großschutzgebieten in  ihrer 
Arbeit orientieren? Die Antlvort ist klar: es kann nicht daruin gehen, einen der  
vorab vorgestellten Ansätze zu  kopieren, sondern es miiß eiitsprechend den  
konkreten Zielstellungen, Bedinguiigen lind Iillialteil der Uinweltbildu~ig 'in 
Großscliiitzgebieten ein eigenes metliodisches Vorgelien eiitwickel~ werden.  
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Alle reden von der Agenda 21 - Doch was 
'1 
1 

steht eigentlich drin? 3 
Ralf Strobach 

Auf der Konferenz der Verelnlgten Natlonen über Umwelt und 
Entwicklung (Unlted Nations Conference on Envlronment and 
Development - UNCED), dle vom 3. bis zum 14. Junl 1992 In Rlo 
de Janelro I Braslllen stattfand, wurde von 179 Staaten die 
Agenda 21 beschlossen. Sle wlrd zunehmend In den 
bundesdeutschen Umwelt- und entwlcklungspolltlsch 
engagierten lnltlatlven und Orsanlsatlonen als auch In den 
~mweltverwaltungen als ~eltfaden für das 21. Jahrhundert 
dlskutlert. Dabel wlrd besonders auf den Artlkel28 der Agenda 
21 Bezug genommen, der "lnltlatlven der Kommunen zur 
Unlerstützung der Agenda 21" elnfordert. Doch was steht 
elgentllch drln? Ist sie DER Aktlonsplan für das 21. 
Jahrhundert? Oder doch mehr alte Polltlk unter neuern Namen? 

Die Agenda 21 ist ein in der deutschen Ausgabe des 
Bundesumweltministeriums knaoo 300 Seiten starkes. breit 
angelegtes, politisch-prograrnmaiisches Dokument. Sie hat eher den 
Charakter einer unverbindlichen Absichtserklaruna und ist daher an 
vielen Stellen sehr vage formuliert. Zu beachten'ii aber. daß dies für 
viele Staaten der erste Ansatz einer Umwellpolitik ist. 

Die Agenda 21 gliedert sich in vier Teile, die dann noch mal in 
insgesamt 40 Kapitel untergliedert sind. Die einzelnen Kapitel weisen 
einen erheblich unterschiedlichen Umfana auf. Auch in der 
Konkretisierung politischer Zielvorgaben bestehen in den 
verschiedenen Kapiteln deutliche Unterschiede. 

Teil I: Soziale und wirtschaftliche Dlmenslon 

In Kapitei 2 (Internationale Zusammenarbeit zur Beschleunigung 
nachhaltiger Entwicklung in den Entwicklungsländern und darnit 
verbundene nationale Politik) setzt die Agenda 21 auf eine völlig 

liberalisierte Welthandeisordnung: "Die Liberalisierung des Handels 
[soll] auf globaler Ebene und unter Einschluß aller 
Wirtschaftssektoren erfolgen und so einen positiven Beitrag zu einer 
nachhaiiigen Entwicklung leisten". Eine "vermehrte Aufmerksamkeit 
wird der Stärkung der Rolle der Unternehmen und der Fdrderung 
von Wetibewerbsmärkten durch eine wettbewerbsorientierte 
Wirtschaftspolitik zugewandt" heißt es weiter. Lediglich in 
"bestimmten besonderen Fällen" und aul Grundlage genauer Regeln 
sollen handelsbezogene Maßnahmen zur Durchsetzung 
umweltpolitischer Ziele erlaubt sein. Auf dkologische und soziale 
Folgen oder Probleme eines unregulierten Welthandelssystems geht 
die Agenda 21 nicht ein. 

Überlegungen, wie der Schutz der Menschenrechte in einer 
liberalisierten Welthandelsordnung sichergestellt werden kann, 
fehlen vollständig. Soziale Mindeststandards werden nicht formuiiert. 
Der internationale Rüstungshandel, der viele Kriege und darnit auch 
verheerende soziale und ökologische Folgen hat, wird weder 
problematisiert, noch werden Ziele oder Maßnahmen zu seiner 
Einschränkung formuliert 

Die Kapitel 3 (Armutsbekämpfung) und 7 (Fdrderung einer 
nachhaltigen Siedlungsentwicklung) haben fast ausschliei3lich 
entwickiungspolitische Inhalte. Die zunehmende Verarmung und 
soziale Ausgrenzung in den Industrieländern bleiben in der Agenda 
21 weitgehend unerwahnt. 

In Kapitel 4 (Veranderung der Konsumgewohnheiten) fallt auf, 
daß die Fixierung auf das Bestreben eines permanent notwendigen 
Wirtschaltswachtums vorsichtig in Frage gestellt wird. 

Das Kapitel 8 (Integration von Umwelt- und Entwicklungszielen in 
die ~ntscheidun~cfindün~) fordert, "Umwelt und Entwicklung in den 
Mittelpunkt der ökonomischen und politischen Entscheidungsfindung 
zu stellen", womit "möglicherweise eine Anpassung oder gar eine 
grundlegende Umgestaltung des Entscheidungsprozesses 
erforderlich" ist. Dabei wird sich auf das Handeln aller 
gesei~schaftiichen Gruppen, der Regierungen. der Industrie und des 
einzelnen Bürgers bezogen. Allerdings ergibt sich hieraus eine , 
deutliche Diskrepanz zu den formulierten Zielen in Kapitel 2. " 

Teil II: Erhaltung und Bewirtschaftung der 
Ressourcen f ü r  die Entwicklung 

Die Ziele im Abschnitt Energieerzeugung, -elfizienz, -verbrauch 
im Kapitel 9 (Schutz der Erdatmosphäre) sind äußerst vage 
lormuliert. Als "elementares und wichtigstes Ziel" wird "die 
neduzierung der scliädlictien Auswirkungen des Energiesektors aul 
die Atmosphäre" genannt. Gleichzeilig soll aber die Situation sowohl 
der Länder. die von der Einkommenserzielung durch Förderung 
fossiler Energieträger abhängig sind. als auch Anliegen der Länder. 
die unter den "negativen Folgen eventueller Kiimaveränderungen 
leiden werden" berücksichtigt werden. Wobei hier eine deutliche 
Gewichtung zugunsten der ersteren erkennbar wird. 

Kapitel 16 (Umweltvertriigiiche Nutzung der Biotechnologie) 
beschreibt die Biotechnologie als ideale Fortschrittstechnologie. "Als 
innovativer, wissensintensiver Forschungsbereich bietet sie eine 
Vielzahl nützlicher Verfahrenstechniken für vom Menschen 
vorgenommene Veranderungen der Desoxyribonukleinsäure (DNS), 
oder des genetischen Materials in Pflanzen, Tieren und 
Mikroorganismengruppen, deren Ergebnis überaus nützliche 
Produkte und Technologien sind". Die Biotechnologie verspreche 
einen bedeutenden Beitrag zur Erzielung von Fortschritten in der 
Gesundheitsversorgung. der Ernahrungssicherung sowie der 
Trinkwasse~ersorgung. Probleme sieht die Agenda 21 bei der Bio- 
und Gentechnologie allenfalls in Bezug auf die Gewährleistung der 
Sicherheit. 

In Kapitel 21 (Umweltfreundlicher Umgang mit festen Abfällen 
und klärschlammspezifischen Fragestellungen) wurde die 
Abfallvermeidung vor der Abfallverwertung als Ziel festgeschrieben 
und auch mit Terminvorgaben versehen. Wie diese Programme 
auszusehen haben, bleibt grdßtenteils im Unklaren. Bei der 
Verwertung ist ausdrOcklich auch an die "Rückgewinnung von 
Energie aus Abfallen". d.h. die wenig umweitfreundlichen 
Mdglichkeilen zur Wiedergewinnung von Erddl aus Plastikabfallen, 
sowie die Müllverbrennung gedacht. 

In Kapitel 22 (Sicherer und umweltverträglicher Umgang mit 
radioaktiven Abfallen) zeigt sich, ahnlich wie in Kapitel 9, die 
inhaltliche Beliebigkeit bei der Verwendung des Begriffs der 
"Nachhaltigen Entwicklung". Das Problem der "kerntechnischen 
Anlagen" wird auf die sichere Zwischen- und Endlagerung der 
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Abfälle reduziert. Ausdrücklich ist nur "dabei (Hervorheb. d. Verf.) 
der Schutz der Gesundheit und der Umwelt zu gew8hrleisten". 
Hingegen wird nichl problematisiert, daß sowohl bei Betrieb dieser 
Anlagen als auch bei Herstellung und Transport der Brennelemente 
und anderer verwendeter Materialien sowie insbesondere bei 
Unfällen Gefahren für Gesundheit und Umwelt bestehen. Welche 
Bedingungen eine sichere Zwischen- oder Endlagerung zu erfüllen 
haben, wird ebenfalls nicht erörtert. Es wird nur angestrebt, eine 
baldige Entscheidung über ein Verbot der Verklappung 
schwachradioaktiver Abfälle ins Meer zu treffen. 

Teil III: Stärkung der Rolle wichtiger Gruppen 

Der Teil III der Agenda 21 (Stärkung der Rolle wichtiger Gruppen) 
ist mit seinen 27 Seiten und 10 Kapiteln zwar insgesamt nur wenig 
länger als einzelne Kapitel im Teil 11. Trotzdem kommt ihm eine 
zentrale Rolle innerhalb der Agenda zu. Die Beteiligung der 
Bevölkerung an Entscheidungsprozessen wird auch in anderen 
Kapiteln immer wieder angeführt. "Ein wesentlicher Faktor für die 
wirksame Umsetzung der Ziele, Maßnahmen und Mechanismen ... 
ist das Engagement und die echte Beteiligung aller gesellschaftlicher 
Gruppen. Eine der Grundvoraussetzungen für die Erzielung einer 
nachhaitigen Entwicklung ist die umfassende Beteiligung der 
Öffentlichkeit an den Entscheidungsprozessen". 

Als Bevölkerungsgruppen, die einer besonderen Förderung 
bedürfen, werden Frauen in Kapitel 24, Kinder und Jugendliche in 
Kapitel 25 und die indigenen Bevölkerungsgruppen in Kapitel 26 
genannt. Dabei ist nicht nur die Förderung dieser Gruppen, sondern 
auch der Dialog mit ihnen angestrebt: "Die Einbeziehung der 
heutigen Jugend in umwelt- und entwicklungspolitische 
Entscheidungsprozesse und ihre Beteiligung an der Umsetzung von 
Programmen ist mitentscheidend für den langfristigen Erfolg der 
Agenda 21 ". 

Mit den nichtstaatlichen Organisationen (Kapitel 27), den "Non 
Governmental Organisations" (NGOs), soll eine "intensive 
Kommunikation und Zusammenarbeit [...I hergestellt werden", da sie 
über "fundierte und vielfältige Erfahrungen, Fachkenntnisse und 
Fähigkeiten verfügen". Sie "spielen eine entscheidende Rolle bei der 
Ausformung und Umsetzung einer teilhabenden Demokratie". Ihre 

Unabhängigkeit sei "eine wesentliche Voraussetzung für wirkliche 
Partizipation". Die unterzeichnenden Staaten verpflichten sich zur 
Kooperation und zur besseren finanziellen Unterstützung der NGOs. 
Trotz diesem sehr deutlichen Bekenntnis von 179 Staaten zu den 
Fachkenntnissen und Fahigkeiten der NGOs drängt sich angesichts 
der bisherigen Erfahrungen die Frage auf. ob es sich hierbei nichl 
vielmehr um politische Lippenbekenntnisse handelt. Bisher sind 
NGOs in vielen Staaten verboten, werden 2.T. verfolgt oder nicht 
beachtet und ihre finanzielle Unterstützung gekürzt. 

Der Artikel 28 (Initiativen der Kommunen zur Unterstützung der 
Agenda 21) umfaßt gut eine der 300 Seiten. Die Kommunen seien 
die dem Bürger nachste Politik- und Verwaltungsstelle und spielten 
bei der angestrebten "Information und Mobilisierung der 
Öffentlichkeit und ihrer Sensibilisierung für eine nachhaltige 
Entwicklung" eine entscheidende Rolle. Die Kommunalverwaltungen 
sollen mit ihren Bürgern, Örtlichen Organisationen und der 
Privatwirtschaft in einen Dialog treten und eine kommunale Agenda 
21 beschließen. 

Das zentrale Ziel in Kapitel 29 (Stärkung der Rolle der 
Arbeitnehmer und ihrer Gewerkschaften), die "nachhaltige 
Vollbeschlftigung als Beitrag zu einer sicheren, sauberen und 
gesunden Umwelt", wirkt so konstruiert. daß die Vermutung 
naheliegt, dieses Kapitel ist nur als Ausgleich für das nachfolgende 
Kapitel 30 (StarKung der Rolle der Privatwirtschaft) eingefügt 
worden. Dort wird die "zentrale Rolle" der Privatwirtschatt 
einschließlich transnationaler Unternehmen für die wirtschaftiche 
und soziale Entwicklung eines Landes betont. Die privaten 
Unternehmen sollen "gleichberechtigte Partner bei der Umsetzung 
und Bewertung von Maßnahmen im Zusammenhang mit der Agenda 
21 sein". Hierbei fallt die sehr weitgehende Formulierung 
"gleichberechtlgte Paflner"(He~orheb. d. Verf.) auf. Kapitel 24 
spricht von "der aktiven Einbeziehung der Frau". In Kapitel 25 wird 
gefordert, die Jugendlichen aktiv an Entscheidungsprozessen zu 
"beteiligen". Sie sollen Gelegenheit haben. "ihre Ansichten zu 
Regierungsentscheidungen [...I darzulegen". Die indigenen 
BevBlkerungsgruppen (Kapitel 26) sollen "gefBrdert und gestarkt 
werden". Mit den NGOs soll es nach Kapitel 27 "eine möglichst 
intensive Kommunikation und Zusammenarbeit geben" und die 
Arbeitnehmer (Kapitel 29) sollen "umfassend [...I beteiligt werden". 
Bei keiner Bevdikerungsgruppe geht die Formulierung so weit, wie 

bei der Definierung der Einbeziehung der Privatwirtschatt. Zwar soll 
die "Privatwirtschaft einschließlich transnationaler Unternehmen [...I 
ein aus Sicht der Gesundheit, der Sicherheit und des 
Umweltschutzes verantwortungsvolles und ethisch vertretbares 
Produkt- und Verfahrensmanagement gewährleisten". 

Es läßt sich auf der Grundlage des vorliegenden Textes nicht 
sagen, welche Konsequenzen sich aus der besonderen 
Hervorhebung einzelner Bevölkerungsgruppen ergeben 

Teil IV: Möglichkeiten zur Umsetzung 

Die "Möglichkeiten zur Umsetzung", die in Teil IV der Agenda 21 
beschrieben werden, nehmen mit gut 40 Seiten auch einen eher 
kleineren Teil der gesamten Agenda 21 ein. Das Wichtigste ist dabei 
Kapitel 33 (Finanzielle Ressourcen und 
Finanzierungsmechanismen). Als durchschnittliche jährliche 
Gesamtkost& der in den Entwicklungsländern 
Maßnahmen werden 600 Milliarden Dollar veranschlagt. 
Maßnahmen in den Industrieländern werden hier weder erwghnt 
noch bewertet. Gedeckt werden soll der Finanzbedarf durch 
multilaterale Entwicklungsbanken und -fonds, internationale 
Organisationen. Hilfsprogramme. Schuldenerleichterung und private 
Geldmittel. 

Fazit: 

Die Inhalte der Agenda 21 sind wesentlich kritischer zu sehen, als 
das in den meisten Diskussionen um die Agenda geschieht. Oft wird 
sie als das Aktionsprogramm für das 21. Jahrhundert bezeichnet, 
das die 40 wichtigsten Fragen einer umweltverträglichen, 
nachhaltigen Entwicklung behandelt. Gleichwohl kann der kleinste 
gemeinsame Nenner von 179 Staats- und Regierungschefs kein 
ideales Handlungsziei der bundesdeutschen umwelt- und 
entwicklungspolitisch engagierten Gruppen und Verbände sein. Die 
Handlungsperspektiven der Agenda 21 sind vornehmlich technisch 
orientiert und steilen weitestgehend eine Fortsetzung der 
gegenwärtigen industrieländerorientierten Weltordnung-dar. 

Die Festschreibung der beiden Leitmotive der Agenda 21, 
Nachhaltigkeit und Bürgerbeteiligung, könnte sich als nützlich 
erweisen. Allerdings wird der Begriff der "Nachhaltigen Entwicklung" 
zunehmend der Beliebigkeit ausgesetzt. Die Bundesregierung 
beschreibt sogar die Regelungen zur Freisetzung gentechnisch 
veränderter Organismen im Gentechnik-Gesetz als nachhaltig. Auch 
soll die für das Jahr 2000 in Hannover geplante Weltausstellung 
EXPO 2000 die Agenda 21 zum Thema machen. Eine einmalige 
fünfmonatige Massentourismusveranstaltung ist mit enormen sozial 
und Bkologisch negativen Folgen verbunden und kann daher nicht 
als Beitrag für eine nachhaltige Entwicklung bezeichnet werden. 
Darüber hinaus soll auf der EXPO für gentechnisch veränderte 
Lebensmittel, Atomenergie und den Transrapid geworben werden. 
Ebenso wurden die Bürgerlnnen am Beschluß zur EXPO als auch 
jetzt an den Planungen nicht beteiligt. Auch bei diesem Beispiel 
werden beide Leitmotive der Agenda 21 mißachtet. 

Die Bezugnahme auf die Agenda 21 spiegelt also nicht 
zwangsläufig die Ernsthattigkeit wieder, mit der eine ökologische und 
soziale Politik gestaltet werden sollte. Sie besagt oft nur, daß die 
Akteure fahig sind, alte Politik unter einem neuen Namen zu 
verkaufen. 

Ob es gelingen kann. die Agenda 21 dazu zu benutzen, um in 
den Stldten zu einer ernsthaften Diskussion um eine soziale und 
Bkologische Stadtentwicklung zu gelangen, darf angesichts der 
beschriebenen Beispiele bezweifelt werden. Trotzdem sollte es 
versucht werden, da viele andere Versuche bereits gescheitert sind. 
Als Problem wird sich dabei erweisen, daß Strukturen und Politik von 
teilweise denselben Akteuren geandert werden müßten, die für die 
ökologischen und sozialen Probleme mitverantwortlich sind. 

Zur Person: Rall Slmbach ist in der Bürgeiinilialive Umweltschutz (BIU) 
Hannover iatig und Vorstandsmilglied des Rundesverbandes der Biirgeriniliativen 
UmweIISchutz lBBU1. 

Dfeser ~ e a i  (SI ene gekurrte Fassung aer Broschbre .D e Agenda 21 und 
V e n ~ c n e  der Urnse!zbng In den Kornrncnen' von 1996 S e kann gegen 7 DM in 
81 elmarken angeiordefl werden bei BiU kannover. Slephanussli 25.30449 
Hannover. 
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Von der Umweltbildung 
zur Neoliberalismusbildung 

Die VeranstalterInnen von UmweltbildungsmaRnahmen richten sich immer mehr an staatlichen Normen 
aus, statt selber der Gesellschaft Konturen zu geben. Die umweltzerstarerischen Ziele der Agenda 21 
werden kritiklos übernommen, und die Weltausstellung Expo 2000 wird für immer mehr Umweltgruppen 
ein salonfähiger Partner. Umweltbildung verwandelt sich in Neoliberalismusbildung. 

Seit dem Ruf in den 70er Jahren nach mehr 
Umweltbildung hat sich vieles verändert. Die 
auffälligste Veränderung der letzten Zeit in der 
Umweltbildung geht von der Agenda 21 aus. Viele 
freie UmweltbildungsträgerInnen machen jetzt 
Agendaarbeit. Die Umweltbildung der Agenda 2 1 
wird vom Staat gefördert. Doch der Staat formt 
auch über diesen Weg die Umweltbildung, denn 
noch kein Staat hat sich letztlich das Monopol für 
Bildung aus den Händen nehmen lassen. 
Regierungen haben immer ein Interesse an stabilen 
Verhältnissen. Die derzeitige Umweltbildung ist 
daher systemerhaltend, sie stützt somit 
umweltzerstörende Strukturen in unserer 
Gesellschaft: Die Agenda 21 fordert u.a. 
Gentechnik und Atomkraft und stellt die Belange 
der Wirtschaft über die der BürgerInnen. Dies 
allein schon müßte der Umweltbewegung genügen, 
die Agenda als Leitbild für ihre Arbeit nicht 
akzeptieren zu können. Da aber die öffentlichen 
Gelder im Umweltschutz in Deutschland immer 
mehr über zentrale Strukturen, wie eben Agenda. 
Expo 2000, ... verteilt werden. machen sich viele 
krumm, um im Schauer des Geldregens zu stehen 
und verstummen mit ihrer Kritik. 

Wo sind die Stimmen aus der Umwelt- 
bildungsbewegung, die das neoliberalistische 
Wirtschaftssystem als Ursache der Umwelt- 
zerstömng und sozialer Ungerechtigkeit anklagen 
und über die Zusammenhänge informieren? Ist es 
den nicht die originäre Aufgabe von 
Umweltbildung genau diese Information zu bieten? 
Statt dessen wird verstärkt ein systemkonformer 
Weg gegangen: Es gibt z,B. in Deutschland mehr 
UmweltbildungveranstalterInnen, die mit der Expo 
kooperieren. als welche, die die Expo öffentlich 
wegen ihrer umweltzerstörischen Wirkung 
kritisieren. Die Umweltbildungsinitiativen. die mit 
der Expo 2000 kooperieren betreiben aber somit 
..Neoliberalismusbildung'; statt Umweltbildung. 

Wie kommt es dazu, daß Umweltgnippen etwas 
unterstützen, was ihren Zielen eigentlich 
entgegensteht? Die Umweltbildung unterliegt dem 

Zwang, die eigenen Umweltbildungsmaßnahmen 
mit TeilnehmerInnen voll knegen zu müssen - die 
Einrichtungen müssen ausgelastet sein, wenn sie 
gefordert werden wollen. Maßnahmen werden da 
schnell nach der Vorgabe Finanzierbarkeit 
ausgerichtet. Der Professionalisierungsdruck 
verhindert gute Arbeit und macht blind für die 
„alten Ideale". Man ist immer mehr mit der 
eigenen Qualiiätskontrolle und Projektfinanziemng 
beschäftigt. Qualitätssicherung, Marketing und 
Bildungscontroling machen die Runde. 
VerursacherInnen für Umweltzerstörung werden 
nicht mehr so leicht beim Namen genannt, es 
könnte ja einE SponsorpartnerIn sein. 
InitiatorInnen der Umweltbildung sollten aber 
ihren eigenen Idealen und dem gesellschaftlichen 
Bildungsauftrag vor Augen haben statt 
„systemkonforme, kleine Brötchen zu backen". 

Statt Bildungscontroling sollte eine innere 
Standortbestirnmung stattfinden: Sind wir noch auf 
dem Weg, den wir einschlagen wollten? Was hat 
sich in der Umwelt verändert. wie wollen wir 
darauf reagieren? Und sind wir eigentlich von der 
Wirkung und dem Sinn unserer Arbeit überzeugt? 

Wenn das Ziel von Umweltbildung tatsächlich die 
Verbesserung der Umweltsituation ist. dann muß 
anders agiert werden, als es momentan geschieht. 
Was der Umweltbildung fehlt. sind Menschen mit 
Idealen und dem Mut dafür einzutreten. Wir 
brauchen in der Umweltbildung AkteurInnen, die 
von Ihren Idealen überzeugt sind und entsprechend 
handcln auch gegen den staatlich Druck und sich 
nicht von ihren Weg abbringen lassen, weil sie 
befürchten. von ihren Kolleginnen belächelt zu 
werden. 

Der Artikel erschien in dem Umweltinformationsmaga~in Ö- 
Punkten 3/99. Der Autor Peter Srekeres ist Dipio~n-Biologe. 
.fieiberujlich in der Umweltbildalng tätig und ist 
Umweltbildungsredakteur der Ö-Punkte. Kontakt über das 
Insiitutfiir Ökologie, Bad Olderloh. 

P - 
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H E I N R I C H  D A U B E R  

NEUE REICHWEITEN EINER ~ K O L O C I S C H E N  LERNBEWEGUNG ? 

Die Heuschrecke h a t t e  e inen  schönen Sommer v e r b r a c h t .  A l s  e s  

November und k a l t  wurde i n  Loccwn, begann s i e  zu f r i e r e n ,  g i n g  

z u r  Eule  und s a g t e :  "Was muß i c h  t u n ,  um ü b e r  den Winter  zu 

kommen?" Die  Eu le  d a c h t e  nach und s a g t e :  "Du muß d i c h  verpuppen."  

M i t  diesem Rat g ing  d i e  Heuschrecke nach Hause und ü b e r l e g t e .  

Dann g ing  s i e  wieder  z u r  Eule  und s a g t e :  "Was muß i c h  t u n ?  Mich 

verpuppen? Wie geh t  d a s ,  s i c h  verpuppen?".  Da s a g t e  d i e  Eule: 

" I c h  habe d i r  d i e  P r i n z i p i e n  gegeben,  d i e  D e t a i l s  mußt du  s e l b s t  

a u s a r b e i t e n . "  (Die Gesch ich te  stammt aus  einem Buch, d a s  i c h  m i t  

Chr i s tSph  S c h e i l k e  v o r  10  J a h r e n  g e s c h r i e b e n  habe m i t  dem T i t e l  

" Innova t ion  Fm S c h u l a l l t a g " . )  

I c h  habe m i r  g e s t e r n  abend 12 Punkte  a u f g e s c h r i e b e n ,  d i e  i c h  ge rne  

ansprechen möchte. M i t  einem R e f e r a t ,  d a s  v o r h e r  n i c h t  genau 

s c h r i f t l i c h  a u s f o r m u l i e r t  i s t ,  sondern  n u r  i n  S t i c h w o r t e n  n o t i e r t  

ist ,  i s t  e s  schwie r ig ,  d i e  Kurze i n  d e r  Z e i t  e i n z u h a l t e n .  I c h  S o l l  

r eden  Uber "Reichwei ten und ü b e r  Lernbewegung". I c h  v e r s u c h e  

e twas von dem zu sagen ,  was meine e i g e n e  Bewegung war i n  den l e t z t e n  

J a h r e n  und ve r suche ,  auch  d a r a u f  e i n z u g e h e n ,  was h i e r  d i s k u t i e r t  

worden i s t  i n  den  Gruppen, i n  denen i c h  teilgenommen habe.  

1 .  Wenn i c h  e s  r i c h t i g  s e h e ,  w i rd  d i e  pädagog i sche  Diskuss ion  i m  

Homent b e h e r r s c h t  von e i n e r  Kon t rove r se  zwischen Umwelterziehung 

und tlkopädagogik, F r i e d e n s e r z i e n c n g  und f r i e d e n s p ä d a g o g i k .  Ent- - - 
wick lungse rz iehung  und Entwicklungspädagogik.  

Gerhard de Haan h a t  ge rade  m i t  Wolfgang Beer  e i n  Buch herausge-  

b r a c h t ,  ' ökopädagogik: i n  dem er d i e s e s  schön  gegenüber  

g e s t e l l t  h a t :  Die Umwelterziehung is t  j e t z t  a l s  S c h u l f a c h  m i t  

Rahmenr ich t l in i en  e r l a s s e n ,  d i e  F r i e d e n s e r z i e h u n g  wird von den 

X u l t u s m i n i s t e r n  ve ro rdne t ;  d i e  D r i t t w e l t e r z i e h u n g ,  d i e  Entwicklungs- 

e rz i ehung ,  wi rd  demnächst a l s  Rahmenthema kommen. A l l e  d r e i  s i n d  

d e r  Versuch, auf  d i e  m i s e n p r o b l e m e  u n s e r e r  ~ e s e l l s c h a f t  ZU a n t -  

l e i c h t  ü b e r a r b e i t e t e  Tonbandabschr i f t  d e s  V o r t r a g s  
am 1 1 . 1 1 . ' 8 4  i n  d e r  Evanqe l i schen  Ekademie Loccum 

ICA Mlu NICHT ihl 
>iE BADEWANNE!I~H 
USSE BADEN ! 
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Worten, indem d i e  Menschen dazu  erzogen werden. i n  d i e s e r  Welt  

zurechtzukommen. zu übe r l eben .  Auf d i e  a l l e r k ü x z e s t e  Formel  ge- 

b r a c h t  m i t  den  Worten von I l l i c h  h e i ß t  e s :  E rz iehung  zum Uber- 

l e b e n  im 7. S t o c k  ( I c h  b rauche  Erz iehung ,  um Menschen an Ver- 

h i i l t n i s s e  anzupassen ,  d i e  e i g e n t l i c h  unmenschl ich s i n d . )  D ie  

Okopädagogik o d e r  Fr iedensp3dagogik o d e r  Entwicklungspädaqogik 

dagegen ,  sowie  s ie  auch h i e r  au f  d e r  Tagung v e r t r e t e n  hwrden i s t ,  

s t e l l t  den  Versuch d a r ,  d i e  Rahmenbedingungen z u  d e f i n i e r e n .  

u n t e r  denen  mensch l i ches  Leben mögl ich ist im B l i c k  au f  Umwelt, 

d i e  Rahmenbedingungen zu  d e f i n i e r e n ,  u n t e r  denen F r i e d e n  mögl i ch  

i s t ,  d i e  Rahmenbedingungen zu d e f i n i e r e n ,  u n t e r  denen humane 

E n t f a l t u n g  und Fntwicklung f ü r  a l l e  mögl ich ist .  

W i r  haben i n  d e r  Arbe i t sg ruppe  Erwachsenenbi ldung g e s t e r n  s o  e i n e  

k l e i n e  Kon t rove r se  zwischen Gerhard d e  Haan und mi r  a n d i s k u t i e r t .  

w e i l  i c h  p e r s ö n l i c h  n i c h t  g e r n  von Okopädagogik r e d e ,  s o n d e r n  von 

tikoloqischem Lernen.  

2.Warum r e d e  i c h  p e r s 8 n l i c h  n i c h t  mehr g e r n e  von Pädagogik,  auch  

n i c h t  von Okopädagogik, F r i edenspädagog ik  o d e r  Entwicklungspä-  

dagog ik?  I c h  nehme a u f ,  was S i e g f r i e d  B e r n f e l d ,  e i n  Wiener Psycho- 

a n a l y t i k e r  und Sozialpädagoqe i n  den  ZOer Jah ren  g e s c h r i e b e n  h a t ,  

i n  e inem berühmten Buch "Sisyphos o d e r  d i e  Grenzen d e r  Erz iehung" ,  

wo er s a g t :  E rz iehung  is t  zunächs t  d i e  Reak t ion  d e r  G e s e l l s c h a f t  

au f  e i n e  N a t u r t a t s a c h e ;  nämlich au f  d i e  N a t u r t a t s a c h e ,  d a 6  Kinder  

n i c h t  a l s  f e r t i g e  Menschen auf  d i e  Welt kommen, sondern  s i c h  e n t -  

w i c k e l n ,  d i e  N a t u r t a t s a c h e  d e r  o n t o g e n e t i s c h e n  Entwicklung.  Dies  

b e d i n g t ,  d a 6  es immer e i n e  Genera t ionenfo lge  g i b t  und immer e i n e n  

G e n e r a t i o n e n k o n f l i k t  zwischen E l t e r n  und Kindern.  E rz iehung  is t  

d i e  Gesamt reak t ion  d e r  G e s e l l s c h a f t  a u f  d i e  En twick lungs ta t sache .  

Daneben r i c h t e t  d i e  G e s e l l s c h a f t  s i c h  pädagog i sche  I n s t i t u t i o n e n  

e i n ,  w i e  d i e  Schu le  2.B.. d i e  dazu  d a  s i n d ,  d i e  je s p e z i f i s c h e  

G e s e l l s c h a f t  zu  r ep roduz ie ren .  Die Aufgabe d e r  PXdagogik i s t ,  da£* 

zu s o r g e n ,  da0  d i e  heranwachsende Genera t ion  d a s  h e r r s c h e n d e  System 

r e p r o d u z i e r t  i n  s e i n e r  s o z i a l e n  Sch ich tung ,  s e i n e r  Klassenher r -  

S c h a f t ,  s e i n e r  ökonomischen S t r u k t u r ,  s e i n e r  p o l i t i s c h e n  S t r u k t u r .  

D i e s e  Reproduk t ion  ist i n  den  l e t z t e n  150 J a h r e n  i n s b e s o n d e r e  

i n  zwe i  Haup t r i ch tungen  ge lau fen :  Q u a l i f i k a t i o n  f ü r  den A r b e i t s -  

m a r k t  und i n d i v i d u e l l e  Emanzipation. I c h  r e d e  n i c h t  mehr g e r n e  

von Pädagog ik ,  w e i l  i c h  denke, da0 d i e s e  b e i d e n  Grundfunkt ionen.  

d i e  k r i t i s c h e  Lösung d e s  G e n e r a t i o n e n k o n f l i k t s  und g i e  oesamtge- 

s e l l s c h a f t l i c h e  Reproduktion, h e u t e  im Zerb rechen  s i n d .  

E l t e r n ,  auch i c h  a l s  Va te r ,  haben g roße  S c h w i e r i g k e i t e n .  s i n d  

r a t l o s  geworden, i h r e n  Kindern gegenüber zu  s a g e n ,  d a s  i s t  d i e  

T r a d i t i o n ,  d i e  w i r  ve rkörpe rn ;  d i e  erwachseiie G e s e l l s c h a f t ,  das 

ist d i e  Zukunft .  auf  d i e  h i n  i h r  e rzogen  werde t .  W i r  haben k e i n e  

P e r s p e k t i v e  i n  diesem S inn  zu b i e t e n .  Auch 

d i e  g e s e l l s c h a f t l i c h e  Reproduktion durch  d i e  (pädagog i schen)  I n s t i -  

t u t i o n e n  w i r d  immer f ragwürdiger .  Was noch v o r  1 0 ,  15 Jah ren , . r e -  

l a t i v  k l a r  war ,  daß,  wenn man e i n e  best immte Z e i t  von Schu le  h i n t e r  

s i c h  h a t ,  b e s t i r n t e  Abschlüsse erworben h a t ,  man best immte Mö- 

g l i c h k e i t e n  h a t ,  w e i t e r z u s t u d i e r e n  und n a c h h e r  auch  e i n e n  Arbe i t s -  

p l a t z  zu f i n d e n ,  s i c h  e i n g l i e d e r n  k a m  i n  d a s  ökonomische System,- 

d i e s e  Verbindung von Bildungssystem und Beschä f t igungssys tem ze r -  

b r i c h t  auch  immer mehr. Es n ü t z t  n i c h t s  mehr, g u t e  Noten zu haben, 

d i e  P e r s p e k t i v e  ist  s o  ode r  s o  i n  den m e i s t e n  F ä l l e n  Arbe i t s -  

l o s i g k e i t .  Desha lb  r e d e  i c h  a l s o  n i c h t  mehr g e r n e  ungebrochen von 

Pädagogik,  w e i l  i n  d i e s e n  beiden Grundfunkt ionen g r o ß e  Ver- 

änderungen v o r  s i c h  gegangen s i n d  o d e r  v o r  s i c h  gehen. Darin  s e h e  

i c h  auch  d i e  Haup t schwie r igke i t  f ü r  Kinder  und J u g e n d l i c h e ,  auch 

zum T e i l  f ü r  ins s e l b s t ,  nämlich d i e  S c h w i e r i g k e i t ,  erwachsen zu 

werden,  e i n e n  e igenen  Standpunkt zu f i n d e n ,  zu  s i c h  s e l b s t  zu  

kommen, e i n e n  e i g e n e n  Lebensplan zu e n t w i c k e l n .  D.h., w i r  s i n d  

wohl auch am Ende e i n e r  A u f k l ä r u n g s p ~ d a g o g i k ,  d a s  h a t  Herr Oe lke r s  

g e s t e r n  j a  audi s e h r  d e u t l i c h  gemacht, d e & ~  A m b - m  

d i e  gegen Ende d e s  18. J ah rhunder t s  v e r s p r o c h e n  h a t ,  a l l e  Menschen 

zum Glück e r z i e h e n  zu  körinen. ( I c h  war s e h r  b e e i n d r u c k t ,  a l s  i c h  

in K a s s e l  d i e m d e  von ~ e r a r n e .  dem k l e i n e n  Bruder  von Napoleon, 

K8nig von W e s t f a l e n  gefunden habe,  d e r  e inmal  e i n  p a a r  J a h r e  I n  

Kasse l  r e s i d i e r t  h a t ,  und d e r  i n  d i e s e r  Tbmmede an d i e  Kasse le r  

Bürger  g e s a g t  h a t :  "Euer Herr i s t  n i c h t  d e r  König, sondern Euer 

Her r  ist  d a s  Gese tz . "  (Was Napoleon v e r a n l a ß t  h a t ,  ih zu s c h e l t e n ,  

s o  r e d e  k e i n  König.) Aber, h a t  e r  g e s a g t ,  was i c h  euch a b e r  

b r i n g e n  werde,  i s t  d a s  Glück, und d i e s e s  werde t  i h r  lernen.) 

3. I c h  s e h e  Okologie  au f  dem Hinterqrund d e r  K r i s e  e i n e s  Lebens- 

m o d e l l s ,  d a s  noch n i c h t  s e h r  a l t  i s t .  d a s  s i c h  inzwischen abe r  



über  d i e  qanze Wel t  a u s g e b r e i t e t  h a t ,  d e s  Lebensmodel ls  d e s  In-  

d u s t r i a l i s m u s .  Der I n d u s t r i a l i s m u s ,  s o ,  wie  i c h  i h n  v e r s t e h e ,  

i s t  g e p r ä g t  d u r c h  d r e i  groBe L e i t b i l d e r :  den L o h n a r b e i t e r ,  den 

' I  
Konsumenten und den  K l i e n t e n .  Im I n d u s t r i e s y s t e m  v e r d e n  Men- i 
s chen  dazu  e r z o g e n ,  i h r e  A r b e i t s k r a f t  gegen Lohn zu v e r k a u f e n ;  

s i e  werden d a z u  e r z o g e n ,  Waren, Gü te r ,  D i e n s t l e i s t u n g e n  zu kon- 
I 

sumie ren  und s i e  werden dazu e rzogen ,  d i e  D i e n s t l e i s t u n g e n  von 
I 

I n s t i t u t i o n e n  a l s  K l i e n t e n  entgegen zu nehmen. I n  a l l e n  d r e i  

Dimensionen,  d e r  d e s  L o h n a r b e i t e r s ,  d e s  Konsumenten, d e s  K l i e n t e n  

z e r b r i c h t  d i e s e s  Lebensmodel l  d e r z e i t  i n  den  Zen t r en /Met ropo len ,  

i n  denen  e s  e n t w i c k e l t  worden ist ,  während e s  s i c h  g l e i c h z e i t i g  

i n  ande ren  T e i l e n  d e r  Welt noch ungebrochen a u s w e i t e t .  

Fü r  mich b e g i n n t  d i e  öko loq i sche  R a t i o n a l i t ä t ,  a l s o  ö k o l o g i s c h e s  

Denken, i n  dem Moment, i n  dem d i e s e s  System " ~ n d u s t r i a l i s m u s "  i n  

s i c h  s e l b s t  k o n t r a p r o d u k t i v  wird:  d . h .  mehr Schäden e r z e u g t  a l s  

Nutzen b r i n g t .  Man kann d a s  e twa da ran  s e h e n ,  sowohl  i m  B e r e i c h  

d e r  ökonomie, w i e ,  - meine i c h  -, auch i m  B e r e i c h  d e r  Pädagogik,daB 

inzwischen  mehr Geld aufwendet  werden muß f i i r  Werbung und D i s t r i -  

b u t i o n  ( V e r t e i l u n g ) ,  a l s  f ü r  "P roduk t ion" .  I m  B e r e i c h  d e r  Päda- 1 
gog ik  h e i ß t  d a s :  Es g e h t  mehr Z e i t  d rau f  i n  S c h u l e n ,  d i e  S c h ü l e r  1 
zu  m o t i v i e r e n ,  d i e  o r g a n i s a t o r i s c h e n  Vor rausse t zungen  f ü r  den  

U n t e r r i c h t  zu  s c h a f f e n ,  a l s  noch f ü r  i n h a l t l i c h e s  Lernen b l e i b t .  

Aber d i e  K o n t r a p r o d u k t i v i t ä t  wird  s e l b s t  s chon  wiede r  p r o f i t a b e l .  

Die  g r ö ß t e n  Wachstumsbranchen s i n d  j a  d i e s e  R e p a r a t u r b e r i e b e ,  d i e  

s o g .  E n t s o r g u n g s i n d u s t r i e n ,  d i e  genau d e s h a l b  s e h r  s c h n e l l  wa- ! 
c h s e n ,  s e h r  p r o f i t a b e l  s i n d ,  w e i l  s i e  i h r e n  Nutzen daraus z i e h e n ,  

was zwor  ze r s tö r t  wrden ist. I n  dem S inn  s i n d  n a t ü r l i c h  d i e  

S o z i a l p ä d a g o g e n , d i e  F r e i z e i t a n i m a t e u r e ,  z.T. d i e  Ewachsenen-  

b i l d n e r ,  d i e  The rapeu ten  dann d i e  pädagogischen En t so rgungs -  

i n g e n i e u r e ,  d i e  den S c h r o t t  wieder  a u f a r b e i t e n ,  d e r  v o r h e r  h i n t e r -  : 
l a s s e n  wurde. ö k o l o g i s c h e  R a t i o n a l i t ä t  s e t z t  a l s o  d a  a n ,  wo d i e -  i 

S e s  Systema s e l h k  über  bes t immte Schwe l l enwer t e  h inausge -  

gangen i s t  und k o n t r a p r o d u k t i v  geworden i s t .  I 

I 

5 .  Nun g i b t  e s  i n n e r h a l b d i e s e s  Systems e i n e  Menge von Ver- i 

s u c h e n ,  s i c h  p a r t i e l l  a u s  dem System z u r ü c k z u z i e h e n ,  d a r ü b e r -  I 

h inausgehende  A l t e r n a t i v e n  zu en twicke ln .  I h r  Z i e l  i s t , n i c h t  I I 
mehr i n  a l l e n  Lebensbe re i chen  abhängig zu s e i n  von d e r  Fremd- 

I 
I 

Versorgung m i t  Waren und D i e n s t l e i s t u n g e n ;  v i e lmhr  f ü r  d i e  e i g a  Ge 

s u n d h e i t  s e l b s t  v e r a n t w o r t l i c h  z u  s e i n ,  d a s  e i g e n e  Haus wiede r  

s e l b s t  z u  bauen ,  d i e  e i g e n e  Nahrung s e l b s t  zu  p f l a n z e n .  D iese  

Neuen S o z i a l e n  Bewequnqen, am d e u t l i c h s t e n  i n  d e r  ökobewegung, 

Fr iedensbewegung,  haben a b e r  k e i n e  M i t g l i e d e r  w ie  Kirchen o d e r  

t r a d i t i o n e l l e  P a r t e i e n .  Wenn i c h  d a s  r i c h t i g  v e r s t e h e ,  s o  würde 

j e d e n f a l l s  i c h  mich a l s  T e i l  d i e s e r  Bewegung v e r s t e h e n ,  k l agen  

d i e s e  s o z i a l e n  Bewegungen auch a l l g e m e i n e r e  Rechte  e i n ,  a l s  Par-  

t e i e n  o d e r  Kirchen s i e  v e r t r e t e n .  Man kann n a t ü r l i c h  d i s k u t i e r e n ,  

o b  d i e s e  Neuen S o z i a l e n  Bewegungen, d i e  Fr iedensbewegung o d e r  d i e  

ökobewegung i n  Wahrhei t  d i e  Garan ten  d e s  Uber lebens  d e s  Systems 

s i n d ,  a l s o  d a f ü r  s o r g e n ,  d a 8  d i e s e s  System n i c h t  s chon  l ä n g s t  zu- 

sammengebrochen ist und auf  d i e s e  Weise s e l b s t  s y s t e m s t a b i l i -  

s i e r e n d  wi rken .  (Das s c h e i n t  m i r  e i n e - w i c h t i g e  Uber legung,  i c h  

denke t r o t z d e m ,  d a 8 ,  wenn s i e  d a z u  b e i g e t r a g e n  haben,  d a 0  d a s  

System noch n i c h t  zusammengebrochen is t ,  w i r  e s  d i e s e n  Bewegungen 

auch ve rdanken ,  d a 8  w i r  h i e r  zusammen noch d i s k u t i e r e n  können.)  

6 .  Auf d e r  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  Ebene. n u r  ganz k u r z ,  h a t  s i c h ,  

wenn i c h  d a s  r i c h t i g  s e h e ,  e i n  q r o 8 e r  Paradigmenwechsel  v o l l -  

zogen,  d .h .  e i n  Wechsel i n  den Grundmustern d e s  Denkens. Her r  

O e l k e r s  s p r a c h  g e s t e r n  von " F o r t s c h r i t t " .  I c h  denke ,  d a s  Para-  

d igma,  a l s o  d a s  ,Grundmuster d i e s e s  F o r t s c h r i t t s  h i e ß  "= 
wick lunq" .  Entwicklung ist e i g e n t l i c h  d i e  Verdeutschung d e s s e n ,  

was & v o r  150 J a h r e n  l a t e i n i s c h  b e z e i c h n e t  wurde, näm1ich :Evo lu t io .  

E v o l u t i o ,  von dem dann h r o l u t i o n  kommt, he iB t :  d a s  Auseinander-  

r o l l e n  d e r  B u c h r o l l e  e i n e s  Manuskr ip t s .  Dem f o l g t  dann d i e  

e x p l i c a t i o ,  d i e  Auslegung d e s  T e x t e s .  I c h  e n t w i c k l e  e i n e  Buch- 

r o l l e  und e n t w i c k l e  dann e i n e n  Gedankengang, indem i c h  e i n  

Knäuel a u s e i n a n d e r f ä d e l e .  E i n e  a n d e r e  a l t e  Verwendung d e s  Wortes  

b e s t e h t  d a r i n ,  d a 8  man s a g t ,  e i n e  B l ü t e  e n t w i c k e l t  s i c h  a u s  d e r  

Knospe. Das Wort wurde s p ä t e r  ganz a n d e r s  verwendet .  I m  18. J a h r -  

h u n d e r t  g a b  e s  e i n e  g roße  Kon t rove r se  d a r ü b e r ,  o b  d i e  Na tu r  am 

b e s t e n  s i c h  s e l b s t  e n t w i c k e l t ,  wenn man s i e  i n  Ruhe l ä ß t ,  während 

a n d e r e  s a g t e n ,  d e r  mensch l i che  G e i s t  muß e n t w i c k e l t  dami t  

d i e  G e s c h i c h t e  s i c h  e n t w i c k e l n  kann. I m  1 9 .  J a h r h u n d e r t  kam d e r  

h i t w i c k l u n g s b e g r i f f  i n  d i e  N a t u r w i s s e n s c h a f t e n ,  v o r  a l l e m  i n  d e r  

B i o l o g i e  a u f ,  i n s b e s o n d e r e  i m  Darwinismus,  und d a  h i e ß  dann d i e  



groBe D i s k u s s i o n  : - ~ n t w i c k l u n g  häng t  vom M i l i e u  ab ,  o d e r :  

' 8n twick lung  i s t  e i n  P r i n z i p  d e r  i n n e r e n  S e l b s t g e s t a l t u n g :  h a t  

a l s o  m i t  Wachstum zu t u n .  I n  diesem J a h r h u n d e r t  g i n g  d e r  Be- 

g r i f f  nochmals w e i t e r  i n  d i e  Ukonomie, v o r  a l l e m  i n  d i e  p o l i -  

t i s c h e n  W i s s e n s c h a f t e n ,  zum T e i l  dann auch  i n  d i e  Pädagogik,  s e h r  

s t a r k  i n  d i e  P s y c h o l o g i e  n a t ü r l i c h ;  z e i t w e i l i g  h a t  s i c h  Psy- 

c h o l o g i e  a u f g e l ö s t  i n  Entwicklungspsychologie. Entwicklung wurde 

j e t z t  gesehen a l s  e i n  b i p o l a r e r  Pa rame te r ,  d - h .  a l s o  e i n  Maß- 

s t a b  m i t  zwei Po len  von höhe r ,  t i e f e r ;  übe r - ,un te ren twicke l t .  Ent- 

w ick lung  wurde v e r s t a n d e n  a l s  P roduk t ,  a l s  E r g e b n i s  e i n e s  Ein- 

g r i f f s  von auBen. Ab j e t z t  konnte  g e s a g t  werden,  e s  g i b t  Ent- 

w i c k l u n g s l ä n d e r ;  d a s  s i n d  s o l c h e , d a  nni8 man Entwic!clmgsaprten hin- 

s c h i c k e n .  Es g i b t  u n t e r e n t w i c k e l t e  Regionen. J e t z t  konn te  man 

r eden  von Regionalentwicklung,cxler Identitätsentwicklung.(3as 

war e i n e  u n t e r e n t w i c k e l t e  I d e n t i t ä t ,  d i e  e t w a s  pädagog i sch  ge- 

f ö r d e r t  werden muBte. 

H i n t e r  6 i e sem B e g r i f f  von Entwicklung,  denke  i c h ,  s t e h t  von An- 

f a n g  an e i n  Mode l l .  d a s  s i c h  o r i e n t i e r t  an  d e r  Op t imie rung  d e r  

Maschine,  a n  Wunsch, e i n e  p e r f e k t e  Maschine bauen zu können. 

o d e r  e i n e n  p e r f e k t e n  Menschen "en twicke ln"  zu können. Das 

Paradigma,  s e i t  dem Zweiten W e l t k r i e g  s e h r  s t a r k  von d e r  Physik  

herkommend, von d e r  Chemie, auch von d e r  B i o l o g i e ,  h e i ß t  S e l b s t -  

o r g a n i s a t i o n .  Es g e h t  zurück auf  d i e  Forschungen d e s  b e l g i s c h e n  

P h y s i k e r s  P r i g o g i n e  und b e s a g t  i n  e twa ganz knapp: Evo lu t ion .  

Leben h a t  s i c h  e n t w i c k e l t  und e n t w i c k e l t  s i c h  s t ä n d i g  i n  d i s s i -  

p a t i v e n  S t r u k t u r e n .  Ordnung e n t s t e h t  d u r c h  F l u k t u a t i o n ,  e s  g i b t  

keinen k o n t i n u i e r l i c h e n  En twick lungsve r l au f ,  es g i b t  k e i n e  Ba lance .  

k e i n  Gle i chgewich t ,  sonde rn  e i n e n  ProzeB, i n  dem s t ä n d i g  Chaos. 

Unordnung und Ordnungss t ruk tu r  s i c h  a b l ö s e n  und gleichzeitiq , be- 

s t e h e n .  Das i s t  s c h w i e r i g  zu v e r s t e h e n .  I c h  habe  groBe Schwie r ig -  

k e i t e n  g e h a b t , , l a n g e  Z e i t .  m i r  v o r z u s t e l l e n ,  w ie  Ordnung und 

Chaos g l e i c h z e i t i g  p a s s i e r e n  können. Dann b i n  i c h  e i n e s  Tages  am 

Neer g e s t a n d e n  und habe b e o b a c h t e t ,  wie  d a s  Wasser  i n  d i e s e n  Mini- 

p r i e l e n  m i t  d e r  F l u t  den S t r and  h e r a b l ä u f t .  Es g i b t  s o  e i n e  k l e i n e  

P f ü t z e  und d a s  Wasser l ä u f t  wieder  zu rück .  S i e  kennen d a s ,  S i e  

können s i c h  d a s  v o r s t e l l e n .  w e i l  s i e  d a s  a l l e  schon gesehen haben. 

Wenn man d a  s t e h t  und h i n u n t e r s c h a u t ,  dann s i e h t  man Tausende 

von Sandkörnern i n  u n a u f h ö r l i c h e r  Bewegung, e i n  v ö l l i g e s  Chaos; 

wenn man e i n e  Kamera nimmt und d a s  f o t o g r a f i e r t ,  s i e h t  man, daß 

da  ganz e i n d e u t i g e  Wel len e n t s t e h e n ,  s o  w i e  e i n e  Luftaufnahme von 

Dunen, d i e  ganz k l a r e  S t r u k t u r e n  haben. Es g e s c h i e h t  b e i d e s  g l e i c h -  

z e i t i g ,  Ordnung und Chaos (du rch  F l u k t u a t i o n ) .  Man kann n a t u r l i c h  

j e t z t ,  genau  w i e  b e i  d e n  Neuen S o z i a l e n  Bewegungen f r a g e n , o b  

n i c h t  d i e s e s  neue  Erk lä rungsmus te r ,  d i e s e s  neue  w i s s e n s c h a f t l i c h e  

Paradigma,-,, passend -zu e i n e r  Z e i t  w i e  u n s e r e r ,  i n  d e r  a l l e s  

g l e i c h z e i t i g  d e r  Ze r s tBrung  anheim f a l l t  und t r o t z d e m  d i e  a l t e  

Ordnung s i c h  immer d a b e i  von neuem e t a b l i e r t .  (A l so  o b  auch n i c h t  

d i e s e s  Denken a l s  ö k o l o g i s c h e s  Denken s e h r  s p e z i f i s c h  ist  f ü r  

u n s e r e  Z e i t  und noch n i c h t  d e u t l i c h  darflber h i n a u s w e i s t . )  

I c h  mBchte j e t z t  im n ä c h s t e n  Punkt  v i e r  ganz k u r z e  Beschreibungen 

von ökologischem Lernen geben,  w ie  i c h  d a s  h e u t e  p e r s ö n l i c h  ve r -  

s t e h e  und w i e  s i c h  d a s  i m  Laufe  d e r  l e t z t e n  J a h r e  h e r a u s g e b i l d e t  

h a t .  

7.Mein V e r s t ä n d n i s  von ökologischem Lernen h a t  s i c h  zunehmend 

v e r x n d e r t ,  im w e s e n t l i c h e n  v e r ä n d e r t d u r c h  d a s ,  was i c h  e r l e b t  habe 

und wo i c h  mich e n g a g i e r t  habe. 

a l  Uko log i sches  Lernen ist f ü r  mich d i e  p o l i t i s c h e  G e s t a l t u n g  d e r  

e i g e n e n  Umwelt, d i e  Macht zu haben,  mich i n  m e i n e r  Umwelt zu  ve r -  

s t e h e n  und d i e s e  Umwelt g e s t a l t e n  zu können, d i e  e i g e n e n  Ange- 

l e g e n h e i t e n  i n  d i e  e i g e n e n  Hände zu nehmen. I n  d i e sem S inne  ist  

ö k o l o g i s c h e s  Lernen d a s  G e g e n t e i l  von m o d e r n i s i e r t e r  Armut. Im 

modernen S i n n  arm is t .  jemand, d e r  a l l e s  h a t ,  a b e r  n i c h t s  mehr 

g e s t a l t e n  kann: d e r  vollkommen a b h b g i g  is t  von f r emder  Ver- 

sorgung;  auch d a s  G e g e n t e i l  " - riinernj5ierte mtfreb 
dmg genannt wird.  mtfrmdet ist janairl, der  k e i m  3Zqlichkeit hat, s ich se lbs t  

zu verstehen urd sein ieben zu bwpeifen, in d ie  eigaai Häde zu n e h m .  

b )  I c h  habe s p ä t e r  b e g r i f f e n ,  daß  i c h  meine e i g e n e  Umwelt, meine 

e i g e n e  S i t u a t i o n  n u r  v e r s t e h e n  kann,  wenn i c h  auch aus  i h r  he raus -  

gehen kann, wenn i c h  s i e  von auBen sehen  kann,  wenn i c h  mich &- 
fremden l a s s e  d u r c h  e i n e  a n d e r e  K u l t u r ,  d u r c h  d i e  Begegnung mi t  

Menschen e i n e r  ande ren  K u l t u r .  Am s c h ö n s t e n  h a t  es f ü r  mich d e r  

i t a l i e n i s c h e  D i c h t e r  I t a l o  C a l v i n o  g e s a g t  i n  se inem Buch: Die 

u n s i c h t b a r e n  S t ä d t e ,  Gesp räche  zwischen Marco Polo  und Kublai  Khan. 

Marco Po lo  ist d e r  B o t s c h a f t e r  d e s  Großkhan und b e r i c h t e t  von 

den  R e i s e n , d i e  e r  gemacht h a t  im A u f t r a g  d e s  Khan. Dort s t e h t :  



"Das Anderswo is t  e i n  Sp iege l  in Negativ. Der Reisende e rkennt  

d a s  Wenige. was s e i n  i s t .  während e r  d a s  Vie le  entdeckt ,  was e r  

n i c h t  h a t  und n i e  haben wird." I c h  kann a l s o  den Borizont meines 

Kirchturms nur  überschre i ten  und a b s c h r e i t e n ,  wenn i c h  b e i  d e r  

Moschee ange langt  b i n ,  d i e  j e n s e i t s  d e s  Horizontes l i e g t .  

C )  I c h  denke, Ökologie s o l l t e  d i s k u t i e r t  werden und b e g r i f f e n  

werden a l s  s o z i a l e  Ökologie. Damit meine i c h ,  w i r  können n i c h t  

d i e  P&ECEZ&ID-,~ d e r  Natur, d i e  Unterwerfmg d e r  Natur, l o s g e l ö s t  

diskutieren von d e r  Her rschaf t  von Menschen über Menschen. Und 

i c h  denke, d e r  Grundgedanke d e s  Marxismus bestand un te r  anderem 

d a r i n ,  daß. wenn e r s t  d i e  Natur v o l l  beherrschbar geworden ist, 

s i c h  d i e  Her rschaf t  von Menschen über Menschen, d i e  Klassenherr-  

S c h a f t  von s e l b s t  auf löse .  W i r  e r l eben  h e u t e ,  da6 w i r  d i e  Natur 

i n  ungeahntem Maße kontrollieren und beherrschen und m i t  d i e s e n  

modernen Technologien d i e  Her rschaf t  von Menschen über Menschen 

noch größer  geworden i s t .  Demnach ist  a l s o  d e r  Beginn von Herr- 

s c h a f t  über d i e  Natur verwurze l t  i n  d e r  Her rschaf t  von Menschen 

Uber Menschen, und & h e i ß t  wohl vor  al lem, von Alten über Junge,  

von Männern über Frauen, von Weißen über Nichtweiße, auch von 

Wissenschaf t l e rn  Uber Nich twissenschaf t l e r .  Ökologisches Lernen 

h e i ß t  a l s o ,  d i e s e  Bedingungen d e r  g e r r s c h a f t  von Menschen Uber 

Menschen anzugre i fen  und d o r t  anzusetzen. E r s t  dann, wäre meine 

These, können w i r  auch versuchen,  e i n  Emde zu machen m i t  d e r  Be- 

herrschung d e r  Natur. 

d )  Für mich h a t  s i c h  ökologisches Lernen dann noch einmal e r -  

w e i t e r t  innerha lb  d e r  l e t z t e n 1  l / 2  J a h r e ,  - i c h  kann d a s  noch 

s c h l e c h t  beschreiben -, w e i l  i c h  da  s e l b e r  noch so i m  Fluß b i n ,  

wie man so  schön s a g t ,  nämlich a l s  den genere l len  Versuch, d a s  

V e r h ä l t n i s  zu bestimmen zwischen m i r  und meiner ümwelt, zwischen 

einem Organismus und s e i n e r  Umwelt, a l s  das-was-Dazwischen-pas- 

s i e r t :  i m  Kontakt. Martin Buber h a t  i n  s e i n e r  S c h r i f t  " Ich  und Du" 

g e s a g t ,  d i e  Begegnung f i n d e t  s t a t t  "zwischen Ich  und Du", n i c h t  

h i e r  b i n  i c h ,  d o r t  b i s t  du, Subjek t  - Objekt ,  sondern genau an 

d e r  Grenze des  Kontakts, wo w i r  aufe inander t re f fen .  Im Blick auf  

meine Umwelt muß i c h  a l s o  d i e  Grenzen d e s  Kontakts entdecken, 

d.h. a l s o  meine Baut, meine Augen, meine Ohren, meinen Geschmack. 

Das s i n d  d i e  Grenzzonen, an denen i c h  (mein Organismus), d i r e k t  

m i t  meiner Umwelt i n  Kontakt t r e t e .  Diese Grenzen können l e -  

bendig s e i n ,  e s  kann e i n  s e h r  i n t e n s i v e r  Austausch e r fo lgen ,  

man könnte sagen,  e i n  i n t e n s i v e r  Stoffwechsel ,  oder  s i e  können 

eingeschränkt  s e i n .  Wenn i c h  Angst habe, verengt  s i c h  mein Bl ick ,  

i c h  höre n i c h t  mehr. Dasselbe gesch ieh t ,  wenn i c h  i n  e i n e r  Um- 

we l t  b i n ,  i n  d e r  e s  ke ine  Möglichkeiten g i b t ,  Kontakt 

aufzunehmen. I n  diesem Sinne b in  i c h  i n t e r e s s i e r t  an sensor i sch  

s t imul ie renden  Umwelten, d i e  meine Sinne anregen, d i e  v i e l f ä l t i q  

s i n d  und d i e  s o z i a l  q e s t a l t b a r  s ind .  I c h  b i n  i n t e r e s s i e r t  da ran ,  

mich s e l b s t  zu vers tehen ,  e i n  Bewußtsein meines Leibes zu haben 

und dann d i e s e n  Kontakt zwischen m i r  und meiner ümwelt zu ver-  

lebendigen. 

Diese v i e r  Formen von ökologischem Lernen möchte i c h  n i c h t  gern 

pädagogis ie ren ,  i c h  m6chte daraus  keine Didaktik machen, und i c h  

glaube,  s i e  s i n d  auch i n  dem Sinne n i c h t  l ehrbar .  I c h  habe ver- 

such t ,  m i t  Freunden, m i t  denen wi r  d i e s e  Fragen i n  den l e t z t e n  

Jahren d i s k u t i e r t  haben, d a f ü r  andere B e g r i f f e  zu f inden.  

I c h  möchte f ü r  d i e s e  v i e r  Formen v i e r  Begr i f fe  wählen, d i e  zu- 

nächst  etwas fremd kl ingen mögen, nämlich v i e r  Recht formulieren,  - 
d i e  i m  ökopädagogischen Sinn d i e  Voraussetzung dafür  wären, daß 

so lches  Lernen überhaupt  möglich ist. 

I m  Bl ick  auf den e r s t e n  Punkt, d i e  p o l i t i s c h e  Gestal tung meiner 

Umwelt, s e l b s t  d i e  Kont ro l le  i n  d e r  eigenen Dmwelt zu haben, 

reden w i r  vom Recht auf  Gemeinheit. Das Recht auf Gemeinheit )- 
1 

wurde von I l l i c h  i n  d i e  Diskussion gebracht .  Gemein, e i n  a l t e s  

deu tsches  Wor t , i s t  d a s ,  was d i e  Allmende angeht ,  was a l l e  i n  d e r  

Gemeinde angeht  und gemeinschaf t l i ch  g e r e g e l t  werden muß. ( E r s t  

Goethe h a t  d i e  n e u z e i t l i c h e  Form von gemein i n  d i e  deutsche 

Sprache e i n g e f ü h r t ;  gemein,im Sinne von v e r ä c h t l i c h ,  schmutzig. 

o r d i n ä r  .) 

Das was gemein i s t ,  uns a l l e  be- 

t r i f f t ,  von d e r  Gemeinschaft rege lbar  ist ,  i s t  i m  Laufe d e r  Ge- 

s c h i c h t e  immer weniger geworden und i s t  aus d e r  s i c h t  d e r  Metro- 

po le ,  d e r  Zentralmacht n a t i i r l i c h  auch v e r a c h t l i c h ,  was da 

unten noch s o  an gemeinen Rechten i n  Anspruch genommen wird. i 
im Bl ick  auf den zweiten Punkt: Ukologisch-6kumenisch. den PerspeMiven- I 

wechsel d e r  eigenen Umwelt zu dem, was i n  d e r  Einen Welt ge- 

I 
I 

s c h i e h t ,  möchte i c h  vorsch lagen ,  vom Recht auf Befremdunq zu 2,, 
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reden. 'Das Recht auf Befremdung bezeichnet  d a s ,  was m i r  ge- 

s c h i e h t ,  wenn i c h  i n  d i e  Fremde gehe, und mich i n  d e r  Fremde 

a l s  Fremder e r l e b e ,  a b e r  auch meine e igene  Kul tur ,  aus der  i c h  

kommeTals etwas Fremdes e r l e b e .  

I m  Bl ick  auf d i e  s o z i a l e  Okologie m k h t e  i c h  vorschlagen vom 
Recht auf Unqezogenheit zu sprechen,  - auch e i n  schönes a l t e s  

Wort. Ich  beziehe mich da  wieder auf d a s  Warterbuch d e r  Briider 

G r i m m .  Bei den Brüdern Grimm s t e h t :  ungezogen, e i n  a l t e w ü r d i g e s  

Wort, i n  l e t z t e r  Z e i t  i n  Verruf geraten:  urspri inglich:  unge- 

bühr l iche  Reden fuhren oder  bewaffnet am Hof d e s  KBnigs er-  

scheinen.  Und wenn man dann den Duden aufsch lag t .  von 1976 ,  

dann s t e h t  da: ungezogen, v o r  a l lem i m  Blick auf Kinder, e i n  Ver- 

h a l t e n .  n i c h t  den Erwartungen d e r  Erwachsenen gemä8. I c h  möchte 

von Ungezogenheit reden,  w e i l  i c h  denke, wi r  miissen ungezogen 

werden gegenüber d i e s e n  A u t o r i t ä t e n ,  gegenGber d iesen  Eltern-  

f iguren  i n  P o l i t i k  und Wissenschaft  d i e  uns dauernd unsere Zu- 

kunf t ,  unsere S i c h e r h e i t ,  unser  Glück besorgen wollen. 

I m  Blick auf den v i e r t e n  Versuch, 5kologisches Lernen zu be- 

schre iben ,  d a s  Zwischen d e r  Begegnung,den i - ~  . Kontakt, 

würde i c h  vorschlagen,  vom Recht auf Eigensinn zu sprechen.  was 

heiBen s o l l :  meine eigenen Sinne a k t i v i e r e n .  meinen eigenen 

Sinnen wieder v e r t r a u e n  und meinem Leben e inen  eigenen Sinn 

geben. 

9. Kann man m i t  d i e s e n  v i e r  Rechten Zukunft planen? I c h  glaube 

n i c h t ,  da5 wir  Zukunft planen ktinnen, und i c h  glaube, wir  s o l l t e n  

e s  auch n i c h t  tun.  Es g i b t  i n  den romanischen Sprachen immer Zwei 

Wörter f ü r  Zukunft. In  den indogermanischen haben wir  nur e ines .  

~m I t a l i e n i s c h e n  2.B. i s t  d i e  Unterscheidung zwischen 11 f u t u r o  

und l ' a w e n i r e .  Das e i n e  (dem Französischen ä h n l i c h ) ,  i s t  das ,  

was p lanbar  i s t ,  prognos t i sch  vorhersehbar ist .  L ' a w e n i r e  is t  

das ,  was heraufkommt, das,worauf i c h  mich e i n s t e l l e n  kann. I c h  

mBchte a l s o  n i c h t  von il f u t u r o  reden sondern von l ' a w e n i r e .  

Es g i b t  einen g e n e r e l l e n  Einwand gegen d i e  Planung von Zuklinft, 

der  l a u t e t ,  w i r  haben ke ine  i n h a l t l i c h e n  Modelle mehr, w i r  können 

nur dafiir Sorge t r a g e n , .  da8 d i e  Bedinqunq d& Möglichkeit von 

Zukunft e r h a l t e n  b l e i b t .  Bestinunte technologische Systeme, Z - B .  

Waffensysteme, a b e r  auch etwa d i e  Kernenergie, versch l ießen  f i i r  

mich d i e  Bedingunq d e r  Möglichkeit .  S i e  legen a l l e  kommenden Ge- 

n e r a t i o n e n  auf e i n e  Wahl f e s t ,  d i e  w i r  g e t r o f f e n  haben. Jene 

haben ke ine  Möglichkeit mehr, ihre Zukunft zu wählen. Au8erdem 

s i n d  d i e s e  Systeme, d a s  wäre v i e l l e i c h t  e i n  wich t iges  Kri ter ium 

s i e  von anderen zu unterscheiden,  auäerordent l ich  f e h l e r f e i n d l i c h .  

W i r  s o l l t e n  nur Systeme akzept ie ren ,  d i e  f e h l e r f r e u n d l i c h  s i n d ,  

m i t  denen Fehler  n i c h t  g l e i c h  zu Katastrophen führen.  Wenn i c h  

a l s o  ke in  i n h a l t l i c h e s ,  p o s i t i v e s  Modell von Zunkunft habe, was 

kann i c h  dann darüber sagen? I l l i c h  h a t  vor Jahren vorgeschlagen. 

sog. Peqa t ive  d e s i g n - c r i t e r i a  zu entwickeln,  a l s o  d i e  Rahmen- 

Sedinounoen a l s  nega t ive  GröBe zu bestimmen. 

Wenn bestimmte Entwicklungen über bestimmte Schwellenwerte hinaus- 

gehen, s e t z e n  s i c h  r a d i k a l e  MonopoLe.durch, 2.B. wenn Autos. 

StraBen,  Autobahnen über einen bestimmten Grenzwert hinausgehen. 

i s t  ke ine  andere A r t  d e r  Fortbewegung a l s  p e r  Auto mehr möglich. 

V i e l l e i c h t  s o l l t e n  wir darüber d i s k p t i e r e n ,  wie so lche  Rahmen- 

bedingungen nega t iv  zu bestimmen s ind .  V i e l l e i c h t  g i l t  das  

auch im Blick  auf d i e  PBdagogik. v i e l l e i c h t  s o l l t e n  wir auch i n  

d e r  Pädagogik aufhören, normative Menschenbildes p o s i t i v  zu be- 

stimmen, sondern . ~ t ~ t t d e s s e n  V e r h ä l t n i s s e  d e f i n i e r e n ,  d i e  

Nich t - Ident i tä ten ,  a l s o  abweichende Muster von I d e n t i t ä t  er- 
mBglichen. Der französische P h i l i s o p h  Lefebvre h a t  einmal ge- 

s a g t :  .Ich tr lume von e i n e r  Welt, i n  d e r  j eder  s e i n e  I d e r i t i t x t  

f i n d e t .  indem e r  se ine  Di f fe renz  sucht" .  - - _  
10. /Die pädagogischen s ~ s ~ ~  
I c h  s;he-im%&it>~nigstens v i e r  padagogische Sackgassen, 

auf d i e  i c h  kurz eingehen w i l l ,  ehe i c h  zu den Reichweiten komme 

und l e t z t e n d l i c h  zu dem, was p r a k t i s c h  zu t u n  ist .  

Die e r s t e  Sackgasse ist  d i e  pädagoqische Ohnmachtsphantasie: 1 
W i r  können j a  sowieso n i c h t s  t u n  - e s  ist d e r  Ruf nach den 

E l t e r n .  W i r  a l s  Pädagogen s i n d  s e l b s t  n i c h t  erwachsen. ver-  

a n t w o r t l i c h  f a r  das ,  was wir  tun .  1ch e r l e b e  d i e s e  Haltung zum 

T e i l  auch im Blick auf d i e  ririinen Abgeordneten i n  den P a r l a r  

menten, i n  dem Sinne, da8 s i e  zu neuen E l t e r n f i q u r e n  gemacht 

werden. "Wenn d i e  j e t z t  i n  den Parlamenten s i n d ,  dann können d i e  

f i i r  uns a l l e s  d i e s e s  .... Wenn d i e  Voraussetzungen,die ge- 

s e l l s c h a f t l i c h e n  Verhgl tn i sse  e r s t  einmal anders werden, dann 

könnte i c h  auch . . ..? 



Die zwei te  Sackgasse nenne i c h  d i e  masochis t i sche  Verarbeitunq, 

e i n e  Haltung,  d i e  m i r  ungeheuer wei t  v e r b r e i t e t  s c h e i n t  und m i r  

auch d i e  meis ten  Bauchschmerzen macht. D a m i t  meine i c h  d i e  An- 

gewiesenheit  auf  immer schreckl ichere  Katastrophenszenarios.  

Das e r s t e  Buch d i e s e r  A r t  war d i e  Dokumentation über Atom- 

kraftwerke von Holger Strohm: F r i e d l i c h  i n  d i e  Katas t rophe( l981) .  

Darin is t  vorne abgedruckt e i n  Bildchen'von seinem Kind und e r  

s c h r e i b t  dazu: ' f ü r  Mawill .. e i n  Kind d e r  kommenden Generationen, 

das  m i t  den e n t s e t z l i c h e n  Folgen wird leben müssen, d i e  w i r  m i t  

unserer  Gier  nach einem Luxusleben v e r u r s a c h t  haben. 

Die Katastrophenszenarios im Bereich von Umwelt, i m  Bereich von 

Friedenspolitik.unterscheiden s i c h  j a  nur  gerin?fü?ig,  ob s i e  

i m  neuen Handbuch d e r  amerikanischen Kr iegsführungss t ra teg ie  

s tehen  o d e r  von den Linken p r o j e k t i v  a n a l y s i e r t  werden. I c h  f rage  

mich, woher d i e  Fixierung auf d i e s e  Xatastrophenszenarios,  d i e  

Lust am Untergang kommt. V i e l l e i c h t  ist e i n e  Erklärung d a r i n  zu 

suchen,  da8 immer mehr Henschen heute  immer weniger Höglichkeiten 

haben, i h r e n  A l l t a g  a k t i v  zu g e s t a l t e n ,  i n  ihrem Al l taq  schöpferisc 

aggress iv  zu se in .  Für v i e l e  ist  d i e s e r  A l l t a g  so  monoton, s i n d  

i h r e  Handlungsmöqlichkeiten so  e ingeschränkt ,  daß  ihnen nur d i e  

Möglichkeit  b l e i b t ,  i n  d e r  Phantasie den ganz großen Zusammen- 

bruch p r o j e k t i v  vorwegzunehmen. Auf d i e s e  Weise machen s i e  s i c h  

aber auch b e r e i t ,  zu akzeptieren,  daß d i e  Zersttirung systematisch 

v o r b e r e i t e t  wird,  d i e  Waffen i n  S t e l l u n g  gebracht  werden. 

Die d r i t t e  Sackgasse, d i e  i c h  i n  d e r  Jugendarbe i t  ö f t e r s  e r -  

3 , )  l ebe ,  nenne i c h  d i e  s a d i s t i s c h e  Pro jek t ion .  Vor zwei Wochen 

, habe i c h  i n  dem kleinen O r t ,  i n  dem i c h  wohne,erlebt ,  wie e i n  

Jugenddiakon 'war-games' geze ig t  ha t .  E i n l e i t e n d  h a t  e r  den Ju- 

gendlichen e r k l ä r t :  Dieser Film i s t  t echnologisch  überhol t ,  e r  

b e s c h r e i b t  nur ,  was vor 15 Jahren i n  England a l s  Katastrophen- 

Szenar io  e rdacht  wurde! was Euch e r w a r t e t  wird, tausendmal schlimme: 

s e i n ;  a l l e s .  was I h r  sehen werdet, i s t e i n  Kindersp ie l  gegen das ,  

Das nenne i c h  e i n e  s a d i s t i s c h e  Pro jek t ion .  

E i g e n t l i c h  kann i c h  s i e  nur auf d e r  Ebene des  Generationenkonflikti 

v e r s t e h e n ,  i n  dem Sinne, daß d i e  Erwachsenen den Kindern i h r e  

Zukunft k a p u t t  machen; 2.B.  auch indem s i e  sagen: Bis i h r  groß 

s e i d ,  i s t  d e r  Wald sowieso t o t  ( ~ n t e r r i c h t s e i n h e i t :  Um- 

we1terziehung'~aldsterben'). Was machen wir  da a l s  Pädagogen? 

Die v i e r t e  Form, d i e  glaube i c h  auch sehr  s p e z i f i s c h  i s t  f ü r  d i e  

Pädagogen, ist d i e  pädagogische Allmachtsphantasie: d i e  päda- 

gogische Allmachtsphantasie,  d i e  d a r i n  zum Ausdruck kommt, w i r  
mühten durch pädagogische Aufklärung d i e  ganze Welt r e t t e n ,  oder 

w i r ' s e i e n  d a f ü r  verantwort l ich,daB 'Afrika s t i r b t l . e b e n s o  wie 

f ü r  das Waldsterben, f ü r  a l l e s .  Das h a l t e  i c h  f ü r  e ine  Alimachts- 

phantasie.  I c h  kann n i c h t  f ü r  a l l  d i e s  veran twor t l ich  s e i n ,  i ch  

kann damit auch n i c h t  i m  Kontakt s e i n  1.S. d i e s e s  lebendigen 

Kontakts. Das Wicht igs te ,  was m i r  zu fehlen s c h e i n t  i n  d i e s e r  

D i s k u s s i o n , i s t  d i e  Prüfung d e r  Frage: Wo s i n d  meine Grenzen, in  

welchem Bereich kann i c h  w i r k l i c h  Kontakt und Verantwortung über- 

nehmen? Diese RllmarMsphcmtasie geht  o f t  e inher  m i t  e i n e r  

großen persßnlichen Depression, die-dann kompensiert wird durch 

einen grohen Helferanspruch.  Ober meine eigene Depress iv i tä t  

komme i c h  nur dann hinweg, wenn i c h  ganz v i e l e ,  am besten d i e  

4 1/2 Mi l l ia rden  Menschen a l l e  zugleich zu denen e r k l ä r e ,  denen- 

i c h  he l fen  w i l l  und denen i c h  he l fen  kann. 

11. Reichweiten. Was h e i ß t  das  f ü r  den Lehrer ,  f ü r  den Pädago- 

gen? I c h  nehme e i n e  s e h r  simple Unterscheidung auf,  d i e  d i e  

Diskussion über den Beruf des  Lehrers in  den l e t z t e n  Jahren ge- 

präg t  hat :  d e r  Lehrer ist  Inh&.twemlttler - und e r  ist  Organi- 

s a t o r  von Lernprozessen. I c h  denke. wenn w i r  anderen etwas ver-  

m i t t e l n  wollen. s e i  e s  Wissen oder  konkrete Fer t igke i ten ,  wenn 

wir  ihnen H i l f e s t e l l u n g  l e i s t e n  wollen, i h r e  K r e a t i v i t ä t  und 

Gefühle, i h r e n  h i b  (wieder-) zu-entdecken, müssen wir  uns zu- 

nächst  s e l b s t  kompetent machen. Häufig bedeutet  d i e s :  etwas 

f ü r  uns s e l b s t  t u n ,  aus d e r  i n s t i t u t i o n e l l e n  Lehrer ro l le  aus- 

s te igen .  (Ein amerikanisches Sprichwort he iß t :  Who can does, 

who can not  t eaches . )  E r s t  dann, wenn wir m i t  uns s e l b s t  und 

unserer  Vmwelt i n  Kontakt s i n d ,  ktinnen wir  versuchen, Schülern 

unsere P r a x i s ,  unser  5ngagement zugänglich machen. Also Primat 

d e r  Prax is  und n i c h t  d e r  Didaktik.  

Im Blick auf d i e  Organisa t ion  von Lernprozessen denke ich :  

W i r  brauchen e i n e  s e h r  v i e l  g ründl ichere  und r a d i k a l e r e  I n s t i -  

tu t ionsana lyse ,  um Z U  schauen, welche neuen Abhängigkeiten w i r  

durch unsere I n s t i t u t i o n e n ,  durch unsere pädagogischen Ver- 

h ä l t n i s s e  erzeugen. 



Z w e i t e  R e i c h w e i t e :  

Meine  p e r s ö n l i c h e  P e r s p e k t i v e  im B l i c k  a u f  Ve rände rung  i s t  n i c h t  

bes t imm; d u r c h  e i n  Entweder-Oder,  s o n d e r n  s e h r  s t a r k  ge-  

p r ä g t  d u r c h  komplementäre ,  s i c h  e r q ä n z e n d e  Mode l l e .  

Wenn e s  r i c h t i g  ist. d a 0  u n s e r e r  G e s e l l s c h a f t  d i e  Lohnar- 

b e i t  a u s g e h t .  wenn e s  r i c h t i g  i s t ,  d a 0  dann  B i ldungs -  und Be- 

s c h ä f t i g u n g s s y s t e m  s i c h  e n t k o p p e l n ,  wenn w i r  d a n n  v o r  v ö l l i g  

neuen  He raus fo rde rungen  s t e h e n .  dann  werden w i r  d i s k u t i e r e n  

müssen ,  ob  w i r  Veränderungen w o l l e n  i n  R i c h t u n g  e i n e r  Ge- 

s e l l s c h a f t ,  i n  d e r  e i n e  immer k l e i n e r e  Gruppe von " B e s i t z e r n "  

von L o h n a r b e i t s p l ä t z e n  e i n e r  immer g r ö 0 e r e n  Gruppe von (Lohn-) 

A r b e i t s l o s e n  gegenübe r  s t e h t ,  d i e  m i t  E r s a t z b e s c h ä f t i g u n g e n  be- 

f r i e d e t  werden muß, o d e r  o b  w i r  Ve rände rungen  suchen  i n  R i c h t u n g  

e i n e r  G e s e l l s c h a f t ,  i n  d e r  d i e  A r b e i t ,  d i e  noch  ü b r i g  i s t ,  

g l e i c h m ä ß i g  an  a l l e  v e r t e i l t  w i r d  und j e d e r  neben e inem T e i l  

L o h n a r b e i t  a u c h  Z e i t  f ü r  E i q e n a r b e i t  h a t : i n  de r  - n a c h  w i e  v o r  

i n d u s t r i e l l  g e f e r t i g t e  G ü t e r ,  P r o d u k t e ,  D i e n s t l e i s t u n g e n  g i b t ,  

a b e r  d a n e b e n  v i e l e  D inge ,  d i e  w i r  s e l b s t  t u n ,  s e l b s t  produ-  

z i e r e n ,  um s i e  s e l b s t  zu  konsumie ren .  A l s o  auch:  Wo muB e t w a s  

i n s t i t u t i o n e l l  v o r b e r e i t e t  werden und wo d a r f  au f  k e i n e n  F a l l  

e t w a s  i n s t i t u t i o n a l i s i e r t  we rden?  H i e r  wä re  e i n e  m i r  s e h r  

w i c h t i g e  D i s k u s s i o n  z u  f ü h r e n  u m  d i e  K r i t e r i e n .  

W e i t e r e  P e r s p e k t i v e :  

Aus d i e s e r  Form von S e l b s t b e g r e n z u n g  w e r e r  A b h ä n g i g k e i t  vom 

M a r k t ,  von I n s t i t u t i o n e n ,  denke  i c h ,  kann e i n e  groBe F ü l l e  

e rwachsen .  A l s o  n i c h t :  Wir müssen z u r ü c k  i n s  M i t t e l a l t e r ;  n i c h t :  

w i r  müssen,  - e i n e  m o r a l i s c h e  G e s t e  -, j e t z t  V e r z i c h t  l e i s t e n .  

V ie lmehr  i s t  meine  E r f a h r u n g  d i e ,  da3 ,wo d i e  S e l b s t b e g r e n z u n g  

e r f o l g t ,  a u c h  d i e  Grenze  w iede r  d e u t l i c h  w i r d ,  nach  i n n e n  e i n e  

g r o ß e  F ü l l e  e n t s t e h e n  kann.  Meine P e r s p e k t i v e  h e i B t :  Fülle, 
d i e  a u s  d e r  S e l b s t b e g r e n z u n g  e n i ä c h s t .  

W e i t e r e  P e r s p e k t i v e :  

Wir müssen a u f h ö r e n  m i t  d i e s e r  M a c h e r - M e n t a l i t ä t :  Was müssen 

w i r  j e t z t  machen,  j e t z t  s o f o r t  t u n ? !  - 
I n  d e r  S e s t a l t t h e r a p i e  g i b t  e s  e i n  s e h r  w i c h t i g e s  P r i n z i p ,  

d a s  s o g .  G e s t a l t p a r a d o x o n .  Das G e s t a l t p a r a d o x o n  m e i n t :  Wenn 

i c h  me ine  Aufmerksamkei t  au f  e i n e n  Punkt  r i c h t e ,  um den  genau 

zu  e r k e n n e n ,  me ine  E n e r g i e  au f  e i n  Z i e l  r i c h t e ,  um d a s  w i l l e n t -  

l i c h  zu  e r r e i c h e n ,  e r r e i c h e  i c h  e s  n i c h t .  e r k e n n e  i c h  e s  n i c h t  

( S i e  kennenwhr scheh l i ch  a l l e  d i e s e  K ipp -F igu ren ,  wo man e n t -  

weder, e i n e n  Ke l ch  i n  d e r  M i t t e  s i e h t  o d e r  zwei  G e s i c h t e r .  Co- 

l a n g e  man v e r s u c h t ,  k r a m p f h a f t  d a s  e i n e  zu  e n t d e c k e n ,  e n t -  

d e c k t  man d a s  a n d e r e  n i c h t . )  E r s t  i n  dem Moment. i n  dem d i e  

Wahrnehmung s i c h  ö f f n e t ,  Bewegung i n  Gang kommt. E n e r g l e  f l i e ß t ,  

kann a u c h  e i n e  a n d e r e  G e s t a l t  h e r v o r t r e t e n .  Michae l  Ende h a t  

d i e s  i n  d e r  "unend l i chen  ~ e s c h i c h t e " s e h r  s chön  b e s c h r i e b e n .  

Als  A t r e j u  d u r c h  d a s  d r i t t e  Tor gehen w i l l ,  d a s  T ö r c h e n ,  d a s  

i n  d e r  Wüste s t e h t  und um d a s  man herum gehen kann ,  ö f f n e t  

s l c h  d i e s e s  e r s t  i n  dem Moment, indem-.er j eden  Wunsch a u f u e -  

geben h a t ,  h i ndu rchzugehen .  

L e t z t e  P e r s p e k t i v e :  

I c h  z l t i e r e  V i c t o r  von We iz säcke r ,  d e n  M i t b e g r ü n d e r  d e r  ? s ? r t o -  

s o m a t i s c h e n  Mediz in  a u s  s e inem Buch 'De r  G e s t a l t X r e l s '  1 1 7 4 0 1  : 

"L?m Leben z u  e r f o r s c h e n ,  muB man s i c h  am Leben b e t e i l i c e n .  
Man kann zwar d e n  Ve r such  machen. Lebendes  a u s  Nicht-Lebencli-:-) 
a b z u l e i t e n ,  a b e r  d i e s e s  Unternehmen i s t  b i s h e r  miBlunaen.  Yan 
kann a u c h  a n s t r e b e n ,  d a s  e i g e n e  Leben i n  d e r  W i s s e n s c h a f t  zu  
v e r l e u g n e n ,  a b e r  d a m i t  l ä u f t  e i n e  S e l b s t t ä u s c h u n g  u n t e r .  Leben 
f i n d e n  w i r  a l s  Lebende v o r .  Es e n t s t e h t  n i c h t .  s o n d e r n  e s  ist  
s chon  d a .  Es f ä n g t  n i c h t  a n ,  e s  h a t  s c h o n  ange fangen .  Am An- 
f a n g  j e d e r  L e b e n s w i s s e n s c h a f t  s t e h t  n i c h t  d e r  Anfang d e s  Lebens 
s e l b s t ,  s o n d e r n  d i e  W i s s e n s c h a f t  h a t  m i t  dem Erwachen d e s  
F r a g e n s  m i t t e n  im Leben ange fangen . "  

I 
1 2 .  P r a k t i s c h e  Konsequenzen 

L e t z t e  Woche s a g t e  e i n  K o l l e g e  i n  e i n e r  Gruppe,  i n  d e r  w i r  den  

I 
ganzen  Tag ü b e r  Pädagog ik  d i s k u t i e r t  h a t t e n :  " J e t z t  habe  i c h  

d i e  w i r k l i c h  w i c h t i g e  F r a g e  k a p i e r t :  D i e s e  F r a g e  h e i B t  näml l ch :  

Wie kann i c h  d i e  Pädagog ik  h i n t e r  m i r  l a s s e n ,  um dann  w i e d e r  

a l s  m o d i f i z i e r t e r  Pädagoge a r b e i t e n  zu  können?"  E in  a n d e r e r  

s a g t e :  " J a ,  m i r  g e h t  e s  ä h n l i c h :  Wie kann i c h  a u s  d e n  g r a u e n  

Mauern m e i n e r  I n s t i t u t i o n  herauskommen, denn  d a  s i t z e  i c h  und 

drauBen t o b e n  d i e  Neuen S o z i a l e n  Bewegungen v o r b e i .  I c h  h ö r e  

n u r  d a s  Donnern ."  

P r a k t i s c h e  Konsequenzen a l s o :  

1 .  S e l b s t e n t s c h u l u n g .  S e l b s t e n t s c h u l u n g ,  d a s  h e i B t ,  Aufgeben 

d i e s e r  H i e r a r c h i e n ,  d i e  f ü r  uns  m i t  Leh ren  und Le rnen  v e r -  



bunden s i n d ,  d i e  uns  m i t  Lehren und Lernen i n  d e r  S c h u l e  e i n -  

g e t r i c h t e r t  wurden: da0  e s  e i n e n  Lehre r  g i b t ,  d e r  d a s  Wissen 

h a t  und d a 8  w i r  C o n t a i n e r  s i n d ,  d i e  g e f ü l l t  werden müssen. 

Oder: da0  w i r  d i e  L e h r e r  s i n d  und da0 d i e  Pnderen C o n t a i n e r  s i n d ,  

d i e  g e f ü l l t  werden müssen. S e l b s t e n t s c h u l u n g  h e i ß t ,  Auf- 

deckung d i e s e r  ganzen o f f e n e n  o d e r  v e r d e c k t e n  pädagogischen 

Abhängigkei ten:"  I c h  b i n  d a f ü r  v e r a n t w o r t l i c h ,  da0  du d i c h  

e m a n z i p i e r s t  " - e i n e  pädagog i sche  F a l l e .  ( I n  d e r  A r b e i t s g r u p p e  

haben w i r  g e s t e r n  d i s k u t i e r t ,  o b  e s  v i e l l e i c h t  auch  e i n e  w e i t  

s u b t i l e r e  Form d i e s e r  F a l l e  g i b t ,  d i e  dann h e i ß t :  I c h  b i n  da f i i r  

v e r a n t w o r t l i c h ,  d a 0  d u  noch e i n e  Zukunft  h a s t  und d i c h  i n  

d e i n e r  Zukunft  w i r s t  e n t s c h e i d e n  können) .  

2 .  A n a l y s i e r e n  d e r  h i s t o r i s c h e n  Umstände, a b e r  n i c h t ,  ohne i n  

d i r e k t e n  Kontakt  m i t  den Bewegungen zu  gehen: i n  den Be- 

wegungen m i t a r b e i t e n ,  e i n e  e i g e n e  P r a x i s  e n t f a l t e n ,  n i c h t  n u r  

d a r ü b e r  r eden ,  n i c h t  n u r  d a r ü b e r  r e f l e k t i e r e n .  

3. Eine p o s i t i v e  Bewertung von s c h 6 p f e r i s c h e r  s o z i a l e r  Aggress ion.  

I c h  muB G e l e g e n h e i t  haben,  Dinge zu  z e r s t o r e n ,  um sie wiede r  

aufbauen z u  können. I c h  muß m i r  d i e  Dinge w i r k l i c h  e i n v e r l e i b e n  

ktinnen wie  d a s  Essen  und s ie  dann ve rwande l t  w iede r  a u s s c h e i d e n  

können. D i e s  ist  d e r  Grundvorgang von Leben,  von S t o f f w e c h s e l ,  

d e r  Grundvorgang, in  dem i c h  m i t  me ine r  Umwelt s c h ö p f e r i s c h  um- 

gehe. I n  d i e sem S i n n  s i n d  o f t  auch  d i e  Räume, i n  denen u n s e r e  

pädagog i schen  I n s t i t u t i o n e n  u n t e r g e b r a c h t  s i n d ,  v S l l i g  steril .  

(Ob i c h  j e t z t  h i e r  war o d e r  n i c h t  h i e r  war  i n  d i e s e r  Akademie, 

l ä ß t  s i c h  h ö c h s t e n s  a b l e s e n  am Wasserverbrauch o d e r  ähnl ichem. 

Es h a t  s i c h  h i e r  n i c h t s  v e r ä n d e r t ,  i c h  haben ich t s  g e s t a l t e t  

h i e r ;  auch i c h  b i n  d u r c h  d i e s e  Umwelt h i e r  n i c h t  g e s t a l t e t  

worden - wohl d u r c h  d i e  Menschen). 

4 .  Die  Wahrnehmung ve rb ;e i t e rn .  Auch Gef ü h l e  s i n d  

I n s t r u m e n t e  d e r  Wahrnehmung, v i e l l e i c h t  s o g a r  d i e  s e h r  v i e l  

e n t s c h e i d e n d e r e n .  Auch u n s e r  L e i b  ist  e i n  I n s t r u m e n t  d e r  

Wahrnehmung. Wenn man d a s  e i n  bi8chen g e l e r n t  h a t ,  dann merk t  

man i n  d e r  T a t ,  da0  man m i t  d e r  Brus t  o d e r  m i t  dem Rücken s e h r  

v i e l  wahrnehmen kann. 

Von den e r s t e n  Tagen, o f t  den e r s t e n  Minuten d e s  Lebens an, 

werden w i r  u n s e r e r  Leibwahrnehmung e n t f r e m d e t ,  s o  wie  s p ä t e r  

i n  d e r  Erz iehung  u n s e r e n  Gefühlen ( 'Du s o l l s t  n i c h t  merken! ' )  

und noch s p ä t e r  u n s e r e r  P h a n t a s i e .  Wenn v i r  dann 1>1r noch 

unse ren  I n t e l l e k t  a l s  Ins t rumen t  d e r  Wel t e rkenn tn iz  ':erf5oe- 

i s t  auch d i e s e  Erkenntnis n l c h t  mehr viel wert .  d n s e r e  Wahr- 

nehmung 1st r e d u z i e r t  - d a s  B i ld  d e r  W i r k l i c l K e l t .  i ;e wir ,i 

f a h r e n ,  auch.  

5 .  Herausf inden f ü r  s l c h  s e l b s t ,  wo mein R i s iko  b e o ~ n n t .  w i n  

w e i t  i c h  gehen kann und w i l l ,  n e i n  Leben zu ve ränder? .  D iese  

K a l k u l a t i o n ,  wle w e i t  w i l l  i c h  e i n  R i s i k o  e inqehen .  u i e  u e ~ c  

kann i c h  m i r  d a s  j e t z t  e r l a u b e n ,  kann n u r  j e d e r  e l x z e i n e  t;e 

6 .  F r e i e r  Zusano zu den I n s t i t u t i o n e n  zum LerRen, z.17 X i s s e ~  

k e i n e  Beschränkung d e s  Zugangs durch  Prüfunuen,  k e i 2 e  .Joraus- 

se tzungsbeschränkunqen.  -. . 

7 .  Keine Vorbeha l t e  gegenüber d e r  L e ~ n f Y h ~ ~ k ~ i t  -:-.- ?nder-I  

Yenschen. Der Club of  Rome i s t  darum f ü r  n i c n  ? i n  !:araci.; - 
B e l s p i e l ,  auch wenn Herr Xern ihn  a n ä e r s  ~ ? z . ? r ~ r e t ~ e r : .  :?r 

Club of Rome g e h t  f ü r  mlch aus  von GeneraL- . rorrehal t=c : 

L e r n f ä h i g k e i t  von Menschen, d i e  e r s t  urnqer3.c derderi - : - -  
9 .  Respekt v o r  d e r  Wirklichkeit, d i e  jorier riir.zel.-.c' . .. 
wahrnimmt: n l c h t  ve r suchen ,  dem anderen  d l o  e ~ a e n e  j i r - . :  

k e l t s d e f  i n l t i o n  ,4 ,zuherrschen,  auch :.:ilr i n  6k; 1,;z;icr I- 

?ragen.  Das u a r ' s .  



Reader Urnweitbildung 

kommen vor allem zukünftige Gene- 
rationen zu spüren. Sich gegeii die- 
sen Flächenverbrauch zu wehren ist 
aussichtslos. Dies möchte ich an nur 
einer von den zahlreichen leidvollen 
Erfahrungen an meinem Wohnort 
Regensburg veranschaulichen. 

Um Regensburg hat sich ein viele 

Beigeschmack von 
Repression 

Quadratkilometer umfassender Von Hans Göpfert 
i Zum Autor 

. . 
Dr Haiis Gopleri. 
Lehrer an Volksschu. 
len. dann 25 Jahre 
wissenschanlicher 
Mitarbeiter lur das 
Fach PadagogiiciSchul- 
padagogik an der Uni- 
versitat Regensburg. 
mit den Arbeitsschwer- 
punkten Alternativ- 
schulen und Ireie 
Bildung. interkulturelle 
Padagogik. Nalurbezo- 
gene Padagogik Ein 
Arbeitsergsbnis aus 
dem lelzt genannten 
Bereich 1st das Buch 
.Nalurbezogene 
Padagogtk. 3.. erwei- 
terte Aull , 1994 Weil- 
heim, Deuischer 
Studienverlag. 
iSBN 3-89271-032.5 

Halbring von Industrie- und Gewer- 
begebieten gelegt, der stetig wächst. 
Auch die neu erbaute bzw. im Bau 
befindliche Regensburger Uni-Klinik 
-mit  einem Milliardenetat vom 
Steuerzahler finanziert - kümmert 
sich in keiner Weise um ökologische 
Baubelange. Stattdessen fordern ih- 
re Vertreter mit lauter Stimme riesi- 

Trotz positiver Aspekte ist auch die Umweltbildung 

Teil staatlicher Repression und Auslese. Denn in unserer 

Gesellschatt hat nur derjenige eine Chance, der sich den 

Mechanismen der staatlichen Bildung unterwirft. Aspekte 

humaner und freiheitlicher Selbstbestimmung des 

Menschen kommen dabei zu kurz. 
ge Straßenbaumaßnahmen, die der 

erkehrserziehung! Mediener- 
Ziehung! Friedenserziehung! 
Umwelterziehung! Seit zwei V 

Jahrzehnten und langer gibt es diese 
Erziehungssparten. Sie haben die 
Gesellschaft beziehungsweise die 
Welt nicht wesentlich beeinflußt und 
werden dies wohl auch in Zukunft 
kaum tun. Sie haben auch eine an- 
dere Absicht: Sie sehen den jungen 
Menschen als Objekt, den sie an die 
moderne Welt anpassen wollen. 

haft auseinanderzusetzen. haben die 
Vertreter fur Umweltbildung nur 
den Namen geandert; ja noch mehr: 
sie haben einen Begriff gewahlt. des- 
sen Repressionsmöglichkeiten weit- 
reichender sind. 

Stadtrat gerade genehmigt hat. Die- 
sen Prozell zu beeinflussen, ist vollig 
aussichtslos. Was helfen mir da mei- 
ne Umwelt-Bildungs-Studien:' Nicht 
einmal als Hofnarr wurde ich mit 
meinen umweltfreundlichen Gegen- 
Konzepten anerkannt. Stadtrate und 
Mitglieder der Verwaltung ließen 
mich einfach ins Leere laufen. 

W Die Macht der Bildung 

In Diktaturen kann Verweigerung 
lebensbedrohlich sein. in Demokrati- 
en zieht die Mißachtung von Bildung 

W Nützliche Idioten Kontakt 
< " I  " 

1 Dr Hans Goplert 
Gschwandfeldweg 1 
93053 Regensburg- 

V Leoprechting 
Tel 0941~751 60 

vergleichsweise harmlosere ,Stra- Geben wir "gebildete Naturschutzer" 
nicht lediglich .nutzliche Idioten" fur 
die Verantwortlichen in Politik und 
Wirtschaft ab. die an  uns - gerade 
wegen unserer Machtlosigkeit - ihr 
Gewissen abgeben? 

Was ist das für ein politisches Sy- 
stem! Da plädieren Politiker aller 
Richtungen in der Politischen Öko- 
logie Nr. 51 einträchtig für Umwelt- 

W Bildung lebenslänglich fen' nach sich. Menschen steigen 
aus - aus  Umweltbildung wie Politik 
gleichermallen - , um ,Selbstver- 
wirklichung" zu praktizieren. 

Beim hohen Wert von Bildung in 
unserer Gesellschaft ist es verstand- 
lich, daß vor allem staatliche Stellen 
nicht geringe finanzielle Mittel für 
Propagierung und Praktizierung von 
Bildung zur Verfügung stellen. Dies 
gilt auch für die Forschung. Sie wird 

Vor allem wegen des Beigeschmacks 
von Repression nennt man pädago- 
gisch begründete Einwirkungen auf 
den jungen Menschen heute oft nicht 
mehr Erziehung, man spricht von 
Bildung. Dies hat auch andere .posi- 
tive' Begleitwirkungen: Während 
man Erziehung im Ailgemeinen auf 
Kinder und Jugendliche beschrän- 
ken muß, hat der Bildungsbegriff 

bildung, anstatt ,  wie es bei einem 
demokratischen Diskurs üblich sein 
sollte, ihre Schwachstellen, ihre allzu oft im Interesse von Beeinflus- 

Menschen aller Altersstufen anzuge- sung beziehungsweise Diens tbma-  Verlogenheit, den Ideologiecharak- 4 

hen. "Lebenslang lernen' lautet das chung des Menschen betrieben, weni- ter und ähnliches wechselseitig auf- : 
Motto. Man kann sozusagen die 
ganze Gesellschaft „einspannen". 

Während in Diktaturen die Schu- 
lung im Sinn der herrschenden Ideo- 
logie den Menschen total vereinnah- 
men soll, tritt in der Demokratie an 
ihre Stelle .Bildung". Zumal da der 
Bildungsbegriff wissenschaftlichen 
Charakter beanspruchen kann, ist 
er hier der Basisbegriff für Herr- 
schaft. Anstatt sich mit dem Repres- 

ger unter dem Aspekt der Fördening 
einer humanen und freiheitlichen 
Selbstbestimmung des Menschen. 

zudecken. Da plädieren Politiker fur 
Umweltbildung, während man - 
will man Umwelt und Natur schut- 
Zen - gegen sie tagein, tagaus 
ankämpfen muß. Umweltbildung: wirkungslos 

In Deutschland werden pro Tag 1,2 
Quadratkilometer Naturflache ver- 
siegelt. Im Jahr  sind das rund 400 
Quadratkilometer, eine Flache von 
der Größe 20 mal 20 Kilometer. Eine 
erschreckende Bilanz! Die Folgen be- 

W Positive Aspekte 

Die negativen Beispiele und Überle- 
gungen sollen selbstverständlich die 
positiven Möglichkeiten für Um- 
weltbildung nicht übergehen. So sionscharakter von Erziehung ernst- 
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E 

' 
machen etwa Einrichtungen der Er- 

: wachsenenbildung, Naturschutzver- 
bande und andere Organisationen : Angebote, die Interessenten Wissen 

6 im Umwelt- und Naturbereich ver- : mitteln. Doch diese Möglichkeiten 
* beziehen sich weniger auf den öf- 

: fentlichen Bereich, sie dienen viel- . mehr eher der persönlichen Wis- 
: sensbereicherung. Ais Beispiele 

Krümm dich 

1985 

sche Umwelterziehung bzw. Um- 
weltbildung läuft in der Regel an- 
ders ab. Sie ist oft ghettohaft, ist 
zwanghaft verordnet, fremdbe- 
stimmt, nimmt (daher) den jungen 
Menschen mit ihren Vorstellungen, 
Interessen, Wünschen, Ängsten usw. 
als Gesprächspartner in ungenügen- 
dem Maß ernst, ha t  Alibifunktion, 
zielt auf Peripheres bei der Losung 

.J ,.J 
I < .1,,,, C .  I,. " 

*'Y 9 kJp<@4\ 118 
- - -,+ I " .  . 

2 ,, , .  ,, 1 -  - +/;. ,//L'////, . q =- 
C E - F I[,: 

,i+t (> - {s -*p(;l-$f$ijB f - ,:-I- - 

C - (?-Za-/& =I?- 
/ / , "  ,,.. -- . . 

seien genannt: Energiesparen, oko- 

: logischer Hausbau und Wissen uber 
e Naturbereiche. 

B Beispiel: Schule 

Das folgende Beispiel aus dem Be- 
= reich Schule verdeutlicht die päda- 
V gogische Bedeutung von Projekten, 
" aber auch deren isolationistischen . Charakter. 
' Meine Frau ist Lehrerin an  einer . Grundschule. Für  Kinder - und mit 
" ihnen - schufen wir einen "Wildgar- 

ten'. Die jungen Menschen liebten 
" ihren .Dschungel', e r  war Ort der 

Entspannung, des Spiels, des Träu- 
" mens, der künstlerischen Betäti- 
: gung, des Erkundens und des Ge- 
" sprächs. Sicher: Kinder lernten dort 

auch, doch wurde dies nie als 
* Grundlage des offiziellen Lehrplans 
; verwertet; Leitmotiv war das hlitein- 

ander-Erleben der Natur. 
Als nach zehn Jahren die Schule 

saniert wurde, machten die Bauma- 

: schinen den Garten .plattu. Keine 
C Erinnerung wird an ihn verwendet! 
. Der Garten war ein Kontrastpro- 

LTamm im System .Schulec'; schuli- 

von Umweltproblemen, vermittelt 
das falsche Bewußtsein, so als ob 
mit ihr Entscheidendes im Sinne der 
Lösung von Umweltproblemen ange- 
strebt und erreicht werden könnte, 
dient der Verdrängung im Bewußt- 
sein von Erwachsenen, verwechselt 
den Adressaten, so als ob Kinder 
Umwelt und Natur zerstörten. 

B Schulische Zwänge 

Bildung - Umweltbildung ist bei dem 
oben aufgeführten Prozeß integrati- 
ver Bestandteil -bedeutet in unserer 
Gesellschaft vor allem berufliche 
Aufstiegschancen, soziales Prestige, 
berufliches Fortkommen. Zur Konse- 
quenz hat dies (schulische) Auslese. 

Damit +4usleseU auch jeden ein- 
zelnen erfaßt - sozusagen das demo- 
kratische Prinzip der Gleichheit ver- 
wirklicht wird - wird sie, durch die 
Schule, zwangsweise betrieben. 
Das bedeutet: 

Schulzwang: Jeder junge Mensch 
muß die Schule in der Regel minde- 
stens neun Jahre besuchen. Er hat 
taglich die ganze Unternchtszeit an- 
wesend zu sein. 

' Politische Ökologie . 53. SeptemberlOktober '97 

Zwangsbelehrung: Der Schüler 
kann sich der Belehrung durch den 
Lehrer nicht entziehen. 

Zwangsindoktrination: Weitge- 
hend sind die vorgegebenen Inhalte 
weniger durch pädagogische, eher 
durch staatliche Interessen und 
Gmppeninteressen vorbestimmt. Sie 
dienen der Anpassung an Systeme 
und die sie legitimierenden Ideologi- 
en (Umweltbildung spielt hierbei ei- 
ne gewichtige Rolle). 

Lernzwang: Für den Schüler 
genügt es nicht, diese ideologisch be- 
stimmten Konzepte einfach kennen- 
zulernen. E r  muß sie sich durch Ler- 
nen aneignen und so verinnerlichen. 

Arbeitszwang: Se1 bstbestimmung 
beim Lernen ist in der Schule fast 
völlig ausgeschlossen. Die Arbeit in 
der Schule wird vielmehr durch 
Zwangsvorschriften gesteuert. 

Zwangsprufung: Zwangsindoktri- 
nation und Zwangslernen werden 
kontrolliert durch Zwangsprüfun- 
gen. Wenn jemand eine Prüfung ver- 
weigert, erhalt e r  ja nicht - was bei 
einfacher Logik naheliegend wäre - 
keine Note, sondern vielmehr eine 
Bestrafung durch ein disqualifizie- 
rendes Jngenugend". 

Zwangsruhigstellung: Die Ruhig- 
stellung des Schülers ist Vorbedin- 
gung dafur, daß die genannten 
Zwangsmaßnahmen greifen und ihre 
Wirkung optimiert wird. 

Eigentlich ist es überflussig, dar- 
auf hinzuweisen, daß (schulische) 
Bildung grundlegende Menschen- 
rechte verletzt. 

B Alternativen 

Man kann Pädagogik von den Be- 
dürfnissen der Gesellschaft und ih- 
rer herrschenden Vertreter aus for- 
mulieren -eine Antipädagogik war 
die logische und notwendige Folge. 
rung (die - auch wieder allzu ver- 
stäiidlich - an den Universitäten 
nicht Fuß fassen konnte bzw. dort 
nur abqualifiziert wurde). Man kann 
die Mitmenschen als Objekte seiner 
(idealen, ideologischen) Wunsche 
und Begierden sehen, dann ist die 
Konsequenz .Umweltbildung-. 

Rainer Dollase schreibt in seinem 
Artikel IPolitische Okologie S i  ,Ab- 
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schied vom Egotrip': .Das Schul- und 
Bildungssystem geht mit dem Men- 
schen radikaler um. als wir mittler- 
weile mit Natur." Wenn man be- 
denkt, was .radikalb im Umgang mit 
Pflanzen und Tieren bedeutet, dann 
ist dies eine über alle Manen er- 
schreckende und doch gleichzeitig ba- 
nale Feststellung in Bezug aufjunge 
Menschen. Doch diese „Radikalkura 
benihrt Umweltbildner in keiner 
Weise. Sie kennen kein Mitleid. 

G r u n d r e c h t e  und 
Nicht-Erziehung 

Man kann Pädagogik aber auch als 
den Versuch sehen, von den Bedurf- 
nissen und Interessen des jungen 
Menschen aus zu denken und zu 
handeln. Klar: .Die Pädagogik vom 
Kinde aus' blieb meist auf halbem 
Wege stehen, aber es  gibt ja mittler- 
weile konsequentere Ansätze. Ich 
selbst habe viel von den Vertretern 
einer Nicht-Erziehungs-Bewegung 
gelernt. Hubertus von Schoenebeck, 
Ekkehard von Braunmuhl sind sol- 
che herausragenden Vertreter. Zwei 
Ansatze wären zu verwirklichen: 

Kinder sind .rechtsunfähig' (vgl. 
Helmut Ostermeyer: Das Kind im 
Recht. In: von Braunmühl, Kupffer, 
Ostermeyer: Die Gleichberechtigung 
des Kindes, Frankfurt 1966). Gerade 
die Schwächsten in unserer Gescll- 
schaft konnen nicht die Rechte unse- 
res Grundgesetzes für sich einfor- 
dem! Sta t t  .Zwangslernen' wäre das 
,Recht auf freie Bildung zu verwirk- 
lichen (Art. 12 GG: (2) Niemand darf 
zu einer bestimmten Arbeit gezwun- 
gen werden ... (3) Zwangsarbeit ist 
nur bei einer gerichtlich angeordne- 
ten Freiheitsentziehung zulässig). 

Der junge Mensch muß sich ja 
nicht nur mindestens zehn Jahre  
dem Zwangslernen unterziehen, e r  
wird auch zwangsweise ,ausgelesen'. 
Man kann das (staatliche) Zwangs- 
Schulsystem nicht human verän- 
dern, dem stehen massive und ein- 
flußreiche Interessen von Politikern 
und ,,Bildnernu entgegen. Man kann 
aber dafür eintreten. daß der junge 
Mensch als rechtsfähig anerkannt 
wird, um ihn in die Lage zu verset- 
zen, sich dem demütigenden und 

freiheitsberaubenden Schulsystem 
zu entziehen. Erst eine Bildungsin- 
stitution, die von rechtsfähigen Kin- 
dern und Jugendlichen besucht 
wird, das heint. in der das Recht auf 
freie Bildung gewahrleistet ist, wird 
freies, der Würde des Menschen an- 
gemessenes Lernen garantiert. 

Naturbezogene P ä d a g o g i k  

Für  meine .Naturbezogened Pädago- 
gik habe ich das Motto gewählt: 
sinnvoll (naturbezogen) leben und 
andere - Erwachsene, Kinder und 
Jugendliche - an diesem Leben teil- 
haben lassen. Die Einladung zum 
Mit-Leben schließt Selbstbestim- 
mung ein: mitmachen wollen bezie- 
hungsweise ablehnen können. Diese 
Einladung kann nicht nur  von Er- 
wachsenen ausgehen: Kinder for- 
dern uns Erwachsene oft zum Mit- 
niachen auf, und indem wir auf ihr 
Angebot eingehen. bereichern wir 
unser Leben und verändern es. 

Zwei Begriffe spielen in diesem 
Zusammenhang eine bedeutende 
Rolle: .Zeitu und .Erlebenu. Das Mot- 
to der Vertreter von Nicht-Erzie- 
hung Ze i t  für Kinder' hat mir viel 
zu denken gegeben und mein Han- 

Zwangscharakter nicht in Frage 
stellen, leisten sie auch einen nicht 
unbedeutenden Beitrag zur Legiti- 
mierung von Zwangsbildung. 

Eine freiheitlich orientierte 
Pädagogik zielt nicht darauf ab, 
durch junge Menschen Gesellschaft 
verändern zu wollen. Menschen, die 
sich einer zweckfreien Pädagogik 
verpflichtet fühlen, möchten viel- 
mehr Kinder und Jugendliche um 
ihrer selbst willen beachten - so  
schwierig das sein mag, vor allem 
aus erkenntnistheoretischen und 
praktischen G ~ n d e n .  

S c h l u ß g e d a n k e  

Wenn Natur und Umwelt in immer 
größerem Umfang zerstört werden, 
so haben Erwachsene darauf zu rea- 
gieren. Ob man dazu .gebildetu sein 
muß, erscheint mir allerdings mehr 
als fraglich. Der heutige Bildungsbe- 
griff leistet gerade das Gegenteil 
dessen, was er vorgibt, denn e r  ist 
Mittel zur Verschleierung einer zer- 
störerischen Politik. In seiner 
elitären Bedeutung dient er der Sta- 
bilisierung von Herrschaft, wobei 
auch Zwangsmaßnahmen einge- 
schlossen sind; er fordert geradezu 

Kinder 
erkunden unter 
Anleitung von 
Erwachsenen 
und mit ihnen 
die vielfältige 
Tierwelt des 
Gewässers: 
Weiher in 
Regensburg. 
Folo: 
Gero Wieschollek 

deln verändert. Für den Natur-Er- 
lebnisbegriff gibt es mittlerweile 
ausgezeichnete Literatur-Beispiele. 
Naturschutzverbände und andere 
Freizeitorganisationen bieten sich 
zudem als Vermittler von Naturer- 
lebnissen an. Da sie sich jedoch mit 
ihren Aktivitäten oft an  die Schule 
anlehnen, diese dabei in ihrem 

zum Aussteigen' auf. Solange Bil- 
dung - und damit auch Umweltbil- 
dung - als staatstragende Ideologie 
verstanden wird, interpretiere ich 
mich eher als bildungsresistent. Das 
schließt nicht aus. daß  ich weiterhin 
neugierig bin. meinen Verstand ge- 
brauchen und mich auch einmischen 
werde. 
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